
Reichsduma.
Sitzung »om 26, Mai.

Di« Nachmittag«sitzung wird um 2 Uhr
Mnmten unter dem Vorsitz _Golomm_» eröffnet.

Nach Verlesung bei Tagesordnung begmnen die
Schlußreden in der

Agrarfrage.

In der _Ministerloge erscheint Fürst WassiUschi°
lom.

München!» (_Arbeitsgruppkr) erblickt_, indem
er die Rebe des Vorsitzenden de« Ministerrat« in
der Agrarfrage einer detaillierten Kritik unterzieht,
in dieser Rede eine dem russischen Volle _zuge«
schleuderte Herausforderung,Diese _tzerauzforderung
sei nicht nur vernommen, sondern auch angenommen
worden. Indem der Redner ferner da» Agrar-
Programm der Kadetlen einer nicht minder strengen
Kritik unterwirft und e« für völlig _unrcallfiervar
hält, wendet er sich auf« neue gegen die Regierung
und meint, diese habe sich, indem sie sich all Keil
zwischen da« Voll und seine Vertreter geschoben,
zum speziellen Ziel gesteckt, bie Verwirklichung der
Wünsche des Volkes zu fördern und den Langmut
de» Volle« <mj« äußerste «uj die Probe zu stellen,

A. L. _Kaiawajem (Arbeitsgruppe) meint
daß die Arbeitsgruppe, die vornehmlich au« Bauern
bestehe, jeglichem _Toktiinaiismus fernstehe. Ihre
Forderungen seien ebenso unveränderlich, wie die
_Tatsachen der rauhen Wirklichkeit unabänderlich
seien. DieRebe _Slolnpins im Einzelnen kritisierend
hält der Redner da» Versprechen der Regierung,
die Bauern reich und aufgeklärt zu machen, für

ein _Phantasiegebilde der Regierung. Die Agrar-
politik der Regierung sei durchaus nicht der
Stllllt«_soziali«mu«, sondern die Politik der Guts-
besitzer. Ihrer Verwirklichung drohten finstere
Folgen: Zerstörung der Gemeinde und Landlosigkeit
der bäuerlichen Massen. Aus die _Ngiaideklaralion
der Regierung erwidere die Arbeitsgruppe, ohne
sich zu ereifern, fest und ruhig: „Ihr meidet un_«
nicht einschüchtern! " Möge hinler der Regierung
die Macht stehen, dieselbe Macht jedoch stehe auch
hinter der Arbeitsgruppe, denn auf ihrer Seile
sind, nach der Meinung de« Redners, die Ge-
rechtigkeit, d« _Wissenschaft und _NuUur, eine 10l>
Millionen zählende Bauernschaft und da« ganze
Voll.

_Kutler (Kadett) meint, indem er die Geschichte
der Agrarverhältnisse in Rußland anführt, daß du
Regierung, indem sie sich von der Zwanglent-
eignung totsage, sich von der russischen Geschichte

von den besten und hellsten Blattern _terseVW_^
lossage. Er ist der Meinung, daß die Ver«irt-
lichung des von Stolypn dargelegten Agrar-
Programm« in seinem vollen Umfange, da« — um
eine _Zmangsenteignung zu verhüten —zum Ankauf
von Ländereien zum Marktpreise führe, kolossale
kaum aufzubringende Geldmittel erfordere. Dem
Redner der Sozialrevolutionär! : opponierend, der
nach der Meinung Kutlers, die _Kadetten zu dem
ausschließlichen Zwecke angegriffen hat, um die
Zuhörer bei einer so langweiligen Frage, wie der
_Sozialisation de« Lande», aufzuhallen, «rtlärt
Kuttler, die Kadetten handelten nicht nur nicht der
Regierung zu Gefallen, sie seien nicht nur treu
ihren Prinzipien, sondern sie dächten nicht
einmal daran, auf Einzelheiten ihre«
Programm« zu verzichten.

Iürrine (Estland) ist der Meinung, daß die
Agrarfrage nur für jede Ortschaft einzeln gelöst
werben könne, indem man sich nach den Be-
dingungen der gegebenen Ortschaft, der gegebenen
Zeil und der gegebenen Umstände richw, Eine
allgemeine, für da« ganze Reich gil-
tige Lösung der Agrarfrage sei völlig
undenkbar.

_Delarow (_Nat.-Soz.) unterstützt durchaus die
Notwendigkeit der _Zmangsentcigmmg und bekämpft
scharf den Standpunkt der Regierung.

Zeretelli (So2,°_Dim,) resümiert die Debatten
und »eilt sie in drei Kategorien: Die Auffassung
der Rechten, die da« Eigentum der _Gulsbesitzer
verteidige, die Auffassung d_« Zentrum», die die
Zmangsenteignungen _nnch gerechter Abschätzung
verteidige, und die Auffassung der sozialistischen
Fraktionen, die gleichfalls die _Zwang«cnteignung
verteidigten, aber nach einer Abschätzung, die
normaler sei als die .gerechte Abschätzung" der
Kadetten, Die _sozialdemokratische Fraktion aeht

eine« selbständigen Weg. Sie sei für die Ent-
eignung ohne jede Entschädigung, jedochmit gleich-
zeitigem Erlaß gesetzgeberischer Normen, die de»
Modus der _Landnutznichung im ganzen Reich fest-
setzen. Darauf erklärt Zeretelli, nachdem er die
_Ugrarprogramme aller Gruppen einer detaillierten
Kritik unterzogen und sie »!« unerfüllbar bezeichnet
hat, bie Sozialdemokraten sekn Feinde einer
_Ncilionalisation dcs Boden«, Die enteigneten
Gutöbesitzer-Ländereicn müßten der Verwaltung
demokratischer Selbstverwaltungen übergeben werden.
Die _Munizipalisation de» Lande« sei der einzige
Ausweg aus den _agraren Schwierigkeiten. Die
endgiliige Lösung der Agrarfrage könne von
einem _jungen und mächtigen Rußland nur
unter der Föhne de» großen Proletariat« erreicht
»»tben.

Die Debatten sinb beende!.
Eingebracht sind b Formeln de« Uebergang« zur

Tagesordnung,
_Kiescmetter (Kadett) weist nach, daß sowohl

non der formalen, _al« auch der materiellen Seite
_auK betrachtet, die Annahme irgend einer
Formel überflüssig erscheine. Nach der
formalen Seite widerspreche die Annahme einer
Formel der Instruktion, nach der materiellen be-
schränke sie in der Agrarlommission durch ihr« all-
gemeine Direktive die Freiheit der Mitglieder der
einzelnen Fraktionen. Die heutigen Rcden hätten
einen deklarativen _Lharakln getragen. Co hätten
die Kadetten feierlich erklärt, daß sie die
Zwangsenteignung an die Spitze
stellen. Damit mühten sowohl die Duma, als
auch die Regierung und da« Land rechnen. Unter
diesen Vedingunaen seien lie Formeln überflüssig,

_Schilsli _(S°z,-Rev,) ist der Meinung, büß
man sich nicht scheuen dürfe, die Wünsche der
Mehrheit der Duma in einer bestimmten Formel
_festzulegen_.

_Bulgakow (Kadett) meint, e« könne im ge-
gebenen Augenblick nicht eine solche Formel geben,
die die gesamte Duma vereinige,' es könne keine
Formel geben, die geeignet «nie, auch nur die
Majorität der Duma zu vereinigen. Daher sei
der Antrag, eine Formel anzunehmen, unnatürlich
und unerfüllbar. Die Aufgaben der Ugrar-
kommission würden eine einigende Arbeit er-
geben, Sie müsse die schöpferische Arbeit so-
wohl berRegierung, al« auch aller Duma-
frattionen in Einklang bringen.

Berosin (Arbeitsgruppe) ist der Meinung,
noch nie sei in der _Agrarkommission ein solche«
Bedürfnis nach einer Direktive der Duma fühlbar
gewesen, wie gerade jetzt. „Die Stimme bei alten
Ordnung sagt, daß bie Lösung der Frage ohne
_Zmangsenteignung möglich sei. Was jedoch die
Stimme dcs neuen Rußlands spricht, was die
_Rcichsouma sagt, wissen mir nicht."

E« wird die Frage gestellt, ob man über-
haupt irgend eine Formel des Uebergang« zur
Tagesordnung annehmen müsse.

Gegen die Annahme einer Formel stimmen
238 Abgeordnete: da« polnische _llolo, die
Kadetten, die Gemäßigten, die _Oktobristen, die
Parteilosen und die Rechte, für die Annahme
stimmen 191 Abgeordnete. Die Annahme
einer Formel wird abgelehnt.
Die Sitzung wird um 6 Uhr 41 Minuten ge-

schlossen.

Die Sitzung der _Reichsbum» am _Sonnabenl
Nachmittag hat den Konflikt in der Am«
_nestiefrag« nicht gebracht. Die Verhandlungen
in der Agrarfrage dehnten sich so lange au«, daß
das auf der Tagesordnung stehende Gesctzprojckt
mit der Anmestiefmdcrung innerhalb der für die
_Nachmittagsitzung festgesetzten Stunden nicht mehr
_verhanbclt werden konnte. Die _Anmesticfrage steht
auf der Tagesordnung der heutigen _Mantag«-
sitzung.

S!.Petersburg, 27. M»i, In der Übend»
fitzung der ReichZduma, die unter dem Vorsitze Pos'
_nansntz _slansand, wurde m zweiter _Lesung die Vorlage
_niegen der Verlängerung der dein _FinanMinisler erteilten
_Vollmacht hinsichtlich der Hestsehunü der zeitweiligen Steuer-
sätze der Neichöbodensteuei _pr» Äessätme ftr _unbeorleileteL
l_!and in Turte_^_tantzebiet aus das _H«chr IM? _«._NKenVMrnen
_Daiselb« geschah hinsichtlich der _Horlage de« _Handeln
_Ministeriums wegen Anweisung von 4Ul!U Rubeln als Sub'
vcntilln für die Maricnschule zur Ausbildung geübtci
2pitzenll«p_«lerinne» in Petersburg, somu weger! Anweisung
oon «UXU Rubeln »_K Sulwenlwn sül die »_liserliche Ge>
_iellschast zur Förderung der Künste zweck« Unterhaltung dei
von der Gesellschaft begründeten Kunstgewerbt'Nerlftitlen.
Weiter sollen angewiesen werden: 1U,lXX) Rbl. al«, Sub'

^>port.
Do» tlft_» Automotilrennen Mo»>

lau-Petcisburg, AmFreitag, den 25. Mai
fand _ba» Finish de« schon längst vorbereiteten
R«nn«n« in _Zarskoje _Sselo statt. Den Berichten
der Pet. Ztg und de« _Pet. Herold entnehmen mir
folgende«: Der Start _blsand sich in Molilau
da« Rennen begann für den ersten Fahrer um
2 Uhr m»ig„ aller übrigen wurden nach je2 Min.
_enllaisen. Als erster triff! an, Finish da» Auto-
mobil der Firma „Diilrich", von 6U Pferde-
kräften, ein, dessen Fahrer _Turai ohne jede» Er-
müdungszeichen sich in bester Laune befindet, Ei
bewältigte die Strecke in 9 Stunden 22 Minuten
mit der mittleren Geschwindigkeit non 69 Werst
pro Stunde. Somit Hut _Tuiai die Schnell»^
keil de« Moskauer _Kurierzugc« um
2 Stunden Z5 Minuten überflüge! t
und damit eine Leistung erzielt, über die man in
Anbetracht de« holprigen Wege« wohl wil Recht
staunen kann, _Turai behauptet übrigen« ,daß der
Weg bei _weilcm nicht s» schlecht ist, al» man an-
nimmt und daß er außerdem _oreilri ui, al» die
meisten _Lhausseen de« _Nullandes, was dal Nennen
lehr _erleichlerl. Auch gibt e« nur sehr wenig
Kurven und Biegungen, die im Ausland« immer
in großer Anzahl vorhanden sind und schon
«st den Rtümahrcrn verhängmzooll geworden sind
Tem Fahrer passierte in der Nähe von _Twer ein
Unglück, dab ihn ungefähr I Stunde aufhielt
ein Hund wurde in vollster Fahrt überfahren, die
_^leischttilc drangen in den Maschinenraum und
mutzten, da si« den «Lang dc« Motors hemmten
sofort »u» ihm extrahiert werden. Jedenfalls ri«>
_licrle Durai, da er manchmcl auf schlechtem Wege
die Geschwindigkeit von _k>.> k_» _cntwickclie, oftmals
sein _^cdcn, A.lü zweite li>ffi di« Maschine von

„Lharron" ei» (30 _Pfeidcliafte) Fahrer
_Champaiseau, stürmisch begrüßt vonden Zuschauern
Auch dieser Fahrer z_«_gt leine Spur von Ermü-
dung und wird sofort von vielen _photogiaphierl.
Seine Äblatzzeit betrug 2 Min, 12 Sek, _morg,,
Ankunft 2 Min. 52 Tel. Die _Gesamtdauer be-
trägt ohne _Neulralisationszeit 12 Stunden 53 Min.
Als dritter langt ein _ilalienischer Fial-Wagen an.
Da jedoch das Automobil nur über 12—18 N?
verfügt, so wird e! der _zwlitln Kategorie zuge-
rechnet und erhält somit den ersten Preis, Ab-
gangszeil -- 2 Uhr 5« Min. morgens. Ankunft
— 5 Uhr 30 Min, 3 Tel. — _Gesamtdauer —
13 Stunden 54 Min, 3 Sek. Gleich daraus

kommt der dritte Wagen der ersten Kategorie
an. E« ist der Wagen von „Mor«" 45 ü?
Die Abgangszeit beträgt 2 Uhr 8 Min, morgen«,
Ankunftszeit — 5 Uhr 31 Min. 53 Eek, Fahrer
— London.

vermischtes.
— V«sch«_bent Mitteilung«». Bei! in,

5, Juni, Mit lern Schlächteibril die link«
Hand abgehauen Hut sich am Mittwoch de:
Schlächlergeselle Dickert, der bei dem _ScklaHter_»
meister Iuntom in der Siemensstraße beschäftig!
war. Die Tat de« Unglücklichen ist wohl aus
plötzliche Geistesgestörlhii! _,urück-uführcn. Al« er
einen Knochen spalten sollte, warf er diesen weg
und »il den Worten: „Das tu ich für <5uch
alle", legte er den linken Arm auf den Hauklotz
und hieb sich mit dem Neil die Hand ab. Zur
Erkenntnis seiner Tat schien er „ich! zu kommen,
denn er betrachtete leinen Armstumpf mit stoischer
Ruh« ,wahrend da« Blut im Laden _hcrumspr_^tzle
und «ine Frau in üchnmach! siel. Hilfsbereit«
Tände brachten ihn nach dem Krankenhaus. —

Berlin, ?. Juni. Dem Lok,.Unz. zufolge er-
folgte in der Rheinischen Fabrik in Mühlhcim am
Main eine schwere sses _seler pl osion. Ein
Arbeiter wurde getötet, zwei wurden schwer verletzt_.
Der Materialschaden ist bedeulcnb. — Wies-
baden, b. Juni. Veruntreuungen einer
Hau«dlline. Wegen Veruntreuung von Wert-
papieren In Höhe von nahezu 200,000 M. wurde
in Wiesbaden die Hausdame eine« dort wohnhaften
_hochbetagtln Großindustriellen, d«_r im Ausland«
sehr begütert ist, _verhaslet. Zur V«rdeckuno
der Veruntreuung I»ll bie Verhafle!« verschiedene

Briefe und andere Papiere ihres Herrn, bei
dem sie mehrere Jahre eine angenehme _Stellung
hatte, gefälscht habe». Einen großen Teil der ver-
untrcuien Wertpapiere und den daraus erzielten
Lrlö» hat die Hanshälterin ihrem _Liebhaber, dem
Schauspieler unk Regisseur Hansen, zugewendet
der sich in einer Wiesbadener Fremdenpension
ohne einer Beschäftigung nachzugehen, aufhielt,
H, wurte gleichfalls verhaftet. In seinem Besitz
wurden noch Wertpapiere in Höhe von etwa
40,000 M. vorgefunden. — Dan zig, 6. Juni,
Auf dem deutschen Küstenpanze i „Frithjof" wurde
der Matrose Paul Luna aus Nemcl durch eine
vorzeitig ervlodierende Granate getötet,

— Salzburg, 7. Juni. _Erdlpaltung,
Infolge unterirdischer Wosserläufc hat sich in der
_Ortschaft Leiter eine Erdbewegung vollzogen. Ein
_Vauernhllu« und 13 Morgen Wald sind in einen
Spalt geraten. Die Bewegung dürfte erst beim
Eintritt besserer Witterung ihr Ende finden. —
Budapest,N. Iuni,_Selbstmorb au« Ehr-
gefühl. Der Journalist Vcteßn hat sich heut:
Vormittag au» Gram darüber, daß ein hiesige«
Blatt ihn des Plagia!» beschuldigt hatte, eine
Kugel in die Brust geschossen. In sterbendem
Zustand« wurde er in cm Kra»tcnlM2 gebracht.

— De« _lrunlenb»!!» in »er Holle. Ein
Schuster aus der Umgegend von Hannover-Munden
hat!« sich dem EchnaMeusel ergeben und leine
_Gegentur wollte bisher anschlagen. Da fanden ihn
neulich Bergleute von der Zeche _Gahrenverg toll
und «oll an der Straße liegen und beschlossen
einmal eine Gewaltkur an ihm vorzunehmen. Sie
schafften den Betrunkenen in den dunklen Schacht
ihres Bergmerk«, wo er nach vielen Stunden von
seinem Rausche erwachte. Ring« um ihn her
herrschte stockfinstere Nacht; dumpf unb gespenstig
tonten die gleichmäßigen Schläge der arbeitenden
_Acrgleuie an sein Ohr, und schaudernd tastete er
mit den Händen an den kalten und nassenWänden
herum. Auf sein jämmerliche« Hilferufen eilten
die schwarzen Gesellen herbei und gruppierten sich,
»on ihren _GrubnUichlern phantastisch beleuchtet
unb fürchterliche Grimassen schneidend , um den
tödlich erschrockenen und zitternden Schuster, dem
Plötzlich sein ganzes Sündenregister einfiel und bei
nicht ander« dachte, als daß er der Hölle verfallen
sei. Er stürzle dem Obersten der „Teufel" zu
Füßen, der, übrigen« ein Bekannt« des armen
Tchusteikin«, mit verstellter Stimme diesem sein
sündhafte« _Schnllpslrmken vorhielt und ihm die
niederschmetternden Worte zurief:,Schnaps»
_schuster, du bist dem Teufel ausgeliefert!" Der
Schuster _minsclle unb stehlt um Gnade, die ihm
untll der Bedingung gewährt wurde, daß er nie
mieder einen Tropfen Schnaps über seine Lippen
bringe. Mit _verbunbcnen Augen sührle man ihn
»n die Oberwelt, brachte ihn eine gute Strecke
vom Schachte in einen Wald und gestattete ihm,
die Binde zu lösen, wenn alle Teufel sich entfernt
hätten. Da sah er sich plötzlich in bekannter
Gegend, ohne zu wissen, wie er dahin gekommen.
NiL jetzt meidet er den Schnaps wie die Pest.

>_Ä:l^>^s»l'-i_2<_ch""_" <"_',«

lnu z«Met«n>V«il«ge:

_lUgasckes 1>Iont2_gsbl»tt.

_> «»»»»»,«»«> »»» 3nsela«n»»>m»h»e «»» In!«,»«: In «ig»: in derExpedition, _Dowplah U/13: in »«»«_bur«_: Th.Lange; in ;u«le: 2, «eitl»!ch in _Doipat:I, Anderson,I,», Krüger; in D2n»l»_rg: _L, Jose«: _ioFell!»:
«. Schill»»»«; !_nFlll»l_»t»_rg', «lm«°K_.NeWch; >»G»!d>»«««: F«d, «_chhoinich« Nuchhcmd!,; mh»s«»?oth- MIH,Wieiy, Buchhandlung; ln, <l»nl>_au: Emil 2t«,,, 2ch«_ilm,_<HaM,i i» L«_ms«l:_I. G«,»ri!»», _Axchh»»»:
l» Lll »i!: V. L. Zimmern»«,, »_ottl. D, _Nener _; in Ml»»»: _Ferd. Besthorn'sche _Buchhandl,, Fr. Luc»§'sch« »_uchhandl,, H, «_wunan ; in N»««»u: «. Schob»!, Porroml», L, »,_E. Metz! _H, Co, i in 0 d«ss»: Unnomen-Lzped._.Vei_,»»»':
w Per»»» ,- L. InufeM_; lnP«t«l«l>ll,: »«„»_ncen.Eifediti»» _^ei»I5", «. ». L. Nletzl 6 C»,_; in «l»«l: «luge _k Stroh«; w l»!_s«_n:I. N°n«»Ic»; in T»«>>«: Voll, «_re_^enl«^ Dl°«uenh»n°lun,_; w N»l»l
_«.««t°lff!w l»«»d«»!«.PI«nIch; !»N«r«,l ».».»««»«»! w«»«d » u : 3,. «n»m»nn, Buchhandlung; i»«»l!n»i: «_uchdru«««! T«» - «»»>»n»n>t«.«n»<ch«« »««»»!<»»«, »«»»Ichl»»»: le! d» »°i!«l.P»ft«lft»«»»

««uchM« „n z»!e«ckn> «» «»«l»n»«: _dxrch »ll« _beoeu!»!»«» _UnionctixLlPeditwne».

nvvnnemrlnzpl'cizr. 2 _Rll, °i«_rlel!„ ?k «°p. m»n°u. (beginnend »m 1,eine« W°N»U1. _^"' _^,"5"»«"»»
_^, 2,_sP»!te>« P««iM« 1« Nl». lft._',««,l»nd »0 «.). - «» _dn «pltz_, »«

^!^_'^'"u_^ ^?^»"'^^«'_^_L_^ _^ Riga, Domplatz Nr. U/»3. «alt«, 2_N «°r,(!« Aulwnd 7°_Ps , _^ Im »en_._meteil 2» _^v ci"'«l»^^»erteil,, I »ll, Monat!, (beginnend am t.«ine»Uon»tz>, — «ei »illN« «lre»»b»nd,N!dnn« _'_?< i'_^ _^_'_, _' > »„l . »„ _^, _. _„ « _« _^w>« »»,>«>»: I« »ll , ilhrl.. ? Ml. b0 «op. halb,,, 3 Nll, ?ö «°p, «_erlelj,, 1»ll, 25 «op. _^.,_^.1,»«, _»_edawon: Ar, _„_,«. '"«_''« «n,«Im»mm« « „p.
M»n»tl. _lllginnend _tlglich), — «nlc h die d»»<!che» »»«««««: « Nnl 75 Pf, »lerleli- ^««P!>«n , <^_, z,jt,<,_„.

_^
_, _„ _y«I« »« «<»,«l»«mmn dn _Ill»ftl<el«en »_etto«« »» ««si.

vormals _„Intung für 5tadt und land_".

Organ der Baltischen Konstitutionellen Partei.
Die .Rigosche lwndsch»»" «scheint «glich mit A»»»»!_,«« l>« 3«n>» »ni hohen _Heieitos«.

Monatlich:

Illustrierte _»eiwg«.



««,!>»!, ftl die No«!»ue« Gesellschaftzur _Verlreilung laus'
männischer Nildun« und für dmUnterhalt derH°ndel«llas!en
5a,ll<X>_Rll, als Subventionfür die_Lllndschaften.die ftzdtüchen
_Vliederlaffungen, die Stände und die _lololen Vereine zm
Gründung und _Unterhaltunc, «»n Handelsschule,! undKurien
der _Handelswissenschasten, 653N Ml, _alZ 2u>>°en!i°n für
die _Gxjedinsche _Handwertischule im Kreise Älexandr»m_3! des
G»u». _Ielaterinoslam, 4U_0N_»_bl, °U Subvention für die

K»Zl°wsche _Kommnzschule, 10,b00 Rbl. al« _Nuboentiin _fu_<
die_PeterZburger _Biertiaueischule auf _dni«amen de« Grasen
Witt», 2000 Rbl. °l« _Luioention !ür das UMauer Mu>

seum der _piaktischen Kenntnisse, 150U _Rbl, al« _Eubventi_«
für die _Herai_^_gal« de« Iourn»!« „M_^_mnli, vi»_i«.i««

p»«<w»»ili_", IN«) Ml, al« _Nulnention sür da« W»ndn>
_museu» der Kaiserlic hrussischen technischen _Gesellschast.

!DIe L«z i»ldem°!raten und Sozialre-
volutionär« enthielten sich der Stimm»
abg « be bei der Abstimmung üb« alle ausgezählt«! An-
weisungen,

Die Vorlage »_egen Anweisung n«« _Tui»enn»n »»«
10,aaa Ml, für dag Iourn»! ,X_7io_»e(!_i°e'i»l>!!' _coxrMMii»
?«oi»_" nmrde abgelehnt.

Die betreffenden Erläuterungen gab der Gehilfe _del
_handeliministers _llstrogradgli_.

Die Sitzung wurde um 10 Uhr 15 Min, geschlossen_.

Die Budgetkommission hat die Durchsicht aller
dringenden Vorlagen des _UnterrichtLministeriums
wegen der bedingten Kredite beendet, darunter ein
Kredit im Betrage von 5,500,000 Rb. l süi den
ersten Anfang der Einführung des allgemeinen
Elementarunterrichts.

Zum Vorsitzenden der Kommission für die kirch-
liche Gesetzgebung ist Bulgakow, zum Sekretär
_Charlamom gewählt worden.

_Inland
N<z», den 28. Mai.

2e« Synod und die Glaubensduldung.
Die St. Pet. Ztg. schreibt: Der Synod hat

üch, »ie un« das _Informationsbureau vor wenigen
Tagen mitgeteilt hat, der Ausarbeitung der
Prinzipien der Glauben«» und _Bekennlnisfreiheit
angenommen. Das Gutachten, das er vom Stand-

punkt de« kanonischen Rechte« gewonnen
hat, unterliegt der Beprüfung des Ministerrat«
um bann den gesetzgeberischen Kammern überwiesen
zu werden. Der Synod will Orthodoxen nur die
Ehe mit Andersgläubigen «der Altgläubigen und
Sektierern gestatten, wenn diese an Christus »l«
an den Sohn Gottes und Erlöser glauben und
die _Wasjeitaufe haben, wobei in jedem Fall
die Erlaubnis der Eparchialobrigkeit einzuholen
ist. Weiter findet es der Hl. Synod für not-
wendig, daß die Kinder au« solchen Mischehen
im orthodoxen Glauben zu erziehen sind
wozu der nichtorthodoxe Gatte sich durch ein be-
sonderes Re 0 ersal verpflichten muß, da«juristische
Kraft hat.

Also nicht um einen Schritt weiter gekommen!
Nicht um eine Linie tiefer eingedrungen in da»
Wesen der christlichen Religion, die ihre Macht
nur im Geist und in der Wahrheit sucht und
jeden Zwang, jede Nötigung und Gewalt ver-
urteilt! Nicht um ein Haar dem tiefsten Sinn der
christlichen Duldung, der Toleranz, die mit der
Liebe zum Menschen _fo eng verwandt ist, näher
_gekommen!

Der Revers ist und bleibt ein unsittliche«
Zwangsmittel de« Staate«, da« einen jungen
Mann oder eiu junges Weib dazu verdammt
entweder der Ehe mit dem erwählten zufällig
orthodoxen Menschen zu entsagen oder schriftlich ein
Versprechen abzulegen, da« der unglückliche, in
seinem Heiligsten vergewaltigte Mensch, wenn ei
ehrlich und religiös ist, nicht halten kann. Denn
ich kann wohl von der herrschenden Kirche durch
_zieStaatsgewalt gezwungen »erden, ein Papier zu
unterschreiben, aber in Wahrheit versprechen, daß
ich meine noch ungebörenenKinder in einem meiner
_lleberzeugung widersprechenden Glauben erziehen
werde, da» kann ich nicht! Und der Staat, der
dies von mir verlangt, begeht eine Unsittlichkeit
indem er wich zu einer _Unsittliches zwingt.

Wie sagte noch der Metropolit Antoni
von Petersburg und _Laboga in den Sitzungen de«
Minifterlomitee« im Februar 1905? — „Den
orthodoxen Glauben gewinnt man durch die Gnade
Gottes, durch Lehre, Demut und gute Beispiele;
au« diesem Grunde ist der Kirche Christi jede Ge-
malt fremd und die verirrten Kinder gegen ihren
Willen und ihre Ueberzeugung festzuhalten, hält sie
nicht für notwendig." E« wäre interessant zu er-
fahren, ob der brutale Zwang de« Reverse« als
„Gnade Gotte«" anzusehen ist, denn „Lehre, De-
mat und gute« Beispiel" ist er jedenfalls nicht
und doch sollen viele durch ihn den orthodoxen
Glauben gewinnen.

Der Synod hat sich diesmal auf da« kanonische
Recht berufen. Wir können nur vom allgemein-
menschlichen Recht und dem christlichen Recht
sprechen, wie es sich in allen _Kulwrstaaten festge-
legt hat. Die Slom» aber weist den Synod auf
die offizielle _Synodalzeitung, die _Zerkownyja
Wedem. hin. Da seien z. B. in den Reden eines
_Akssakom und _Kusnezow genügend Beweise dafür
zu finden, daß das kanonische Recht durchaus nicht
für alle Zeiten und Völker bedingungslose Gültig-
keit habe, daß e« häufig Veränderungen erfahren
habe. Gemäß den Umwandlungen des staatlichen
und kirchlichen Lebens habe das kanonische Recht
mit der Lehre Christi in _Uebereinstimmung ge-
bracht zu werden. Diese« müsse geschehen besonder«
inbezug auf die Glaubensfreiheit und die au«
ihr entspringenden Normen de« christlichen Ehe«
recht«.

Außerdem, meint die _Slowo, hätte der Synod
nicht vergessen dürfen, daß man zur Auslegung
de« historisch gewordenen kanonischen Rechtswissen-
schaftlicher Kenntnisse bedürfe. Große Dienste
hätte dem Synob die Lektüre einer Broschüre de«
Bischof» von _Dalmatien _Nikodim _Milafch: „Die
Ehe zwischen Christen und Nichtchristen" leisten
können. Auf Grund eine« großen historischen
Materials legt der gelehrte _Kanonist den Stand-
punkt der griechisch - orthodoxenKirche dar. Danach
«erbietet das kanonische Recht „gemäß den

Bedingungen seiner Zeii" die Ehe zwischen
Christen und Nichtchristen, anerkennt aber im
Prinzip diese Ehe und hat stet« einerLösung der Ehe
au« solchen Gründen widerstanden.Bis zum 14, Jahr-
hundert habe auch die Kirche schon, um die Heiden
zu bekehre», gern Mischehen mit ihnen zugelassen
Die _Sslow« wünscht, daß da« Ministeikonntce dem
Synob erkläre, daß wenn auch diehohe Geistlichkeit
e_» sich gestatte, da« kanonische Recht nicht zu kennen
sie dennoch verpflichtet sei, den Willen de« Mo-
narchen zu erfüllen.

Leider geht au« den Mitteilungen über den
Gesetzentwurf des Ministeriums des Innern nicht
hervor, wie das Ministerium in der _Mischehenfrage
stehe. Es ist da nur _vo,_i der vollen Freiheit aller
„reifen" ober «olljährigen Personen die Rede, sie
tonnen ihren Glauben wechseln, dürfen aber zu
einem _nichtchiistlichen Glauben nicht .feierlich"
übertreten. Ebenso dürfe man «_ligionslo« sein
aber keine Gemeinschaften Religionsloser gründen.

Was bisher _a,_;3 den _Kommisstonsnrbeiten der
Duma über die Stellung zu den G!«ubens_"_achen
an die Oeffentlichkeit gedrungen ist, zeigt an, daß
hier die größte Freiheit und Toleranz herrscht.

Mit der Zeit werden die verschiedenen An>
schauungen und die verschiedenen Mächte auch in
dieser Frage _aufeinanderplatzen_. Es ist zu hoffen
daß Regierung und Duma sich einigen, um den
Willen de« Kaiser« durchzuführen und Rußland
endlich ein Gesetz _zu schenken, das die Grundsätze
der _Glaubensoulduna zur Wirtlichkeit macht.

Alle Kirchen werben von einem Toleranzgesetz
gewinnen und Rußland wird als _Kulturstaat in der
Achtung der Welt steigen. Am meisten aber wird
die griechisch-orchdore Kirche gewinnen, der die
ganze staatliche Bevormundung, alle jene Sonder-
rechte und Prärogativen so schlecht bekommen sind
Man sehe bloß, m°3 in den verschiedenen Geist-
licher Seminaren in Pensa, Tiflis usw. fast täglich
geschieht. Aufruhr, Mord und Radau sind dort
an der Tagesordnung. Die Zustände in den
Seminaren sind aber ein Maßstab dafür, wie
gering der _erzierische Einfluß,wie gering die geistige
Macht der Geistlichkeit ist, wie wenig die herr-
schende Kirche über die Geister herrscht. Soll hier
eine Besserung eintrete!!, so muß an Stelle äußerer
Schutzmittel, Reversalforderungen und Mischehen-
gesetze die ganze Kraft auf eine innere Wieder-
geburt und Erstarrung gelegt werden zum Nutzen
des armen Voltes, da« von innerem Recht und
Gesetz, von wahrer Sittlichkeit und besten christlichen
Grundsätzen so herzlich wenig weiß.

Prof. Kapustin über die gegenwärtige
politische Lage.

Em Mitarbeiter der Pet. Ztg, hat den Oktob-
ristenführer Prof. _Kapustin interviewt und dabei
folgende« erfahren:

Prof. _Kllpustin erkennt die Gefahr an, die der
Duma aus den Umtrieben der unverantwortlichen
Kreise erwachsen. Nur will er an eine bevor-
stehende Dumaauflösung nicht glauben. Die jetzig«
Duma, die trotz ihrer vielenprinzipiell oppositionellen
Elemente doch Hoffnung auf ein« produktive Arbeit
zuläßt, aufzulösen, hieße die Leidenschaften noch
mehr entfachen und neue« Unglück über da« Land
bringen, Stolypin sehe da« ein und widersetzte sich
und widersetzt sich auch jetzt der Dumaauflösung,
oon der er sich nicht« Gutes »erspricht. Es sei in
der letzten Zeit ja nichts außerordentliches vorge-
fallen, was Grund zu einer Dumaauflösung geben
könne. Die _Anmestieuorlage der Linken beLeute
nur einen unkonstitutionellen Schritt, der, da sie
_non der Duma voraussichtlich einer Kommission
überwiesen werden wird und sie bort ein Vorläufige«
Begräbnis erhält, keine «eitere Folge nach sich
ziehen kann. Die Linken berufen sich zwar auf
Präzedenzfälle, wie die Annahme einer Amnestie-
Vorlage seitens de« französischen Parlament«. Doch
sei die Frage hierüber eine sehr strittige und
bei uns in Rußland laut den Grundgesetzen
auch nicht diskutabel. Die bevorstehenden Reden zur
Unterstützung der _Amnestienorlage könnten nicht«
Neues bringen, nach all den Reden, die von den
äußersten Parteien, den äußersten Linken und
Rechten, bereit« vom Stapel gelassen worden. —
Man solle der Duma Zeit lassen zur Bildung
einer Majorität, die die notwendigen Reformen
durchführen könne. Die ss.-D,-Partei habe sich «_on
vielen Chimären losgesagt (Aber die Agrarfrage
Die Red. der Rig. Rbsch.) und treibe jetzt reale
Politik. Auch andere Elemente neigten dem Zentrum
zu, da« in Kürze über eine genügende Anzahl von
Stimmen verfügen könne, die imstande wären, den
äußersten Parteien die _Wagschale zu halten. Diese
Anschauungen müßten, wenn auch nicht ganz, s«
dach zum Teil von jedem ««_rurteilslosen Politiker
geteilt werden. Darum spreche auch _Stolnpin der
Dumaauflösung nicht das Wort. Daß die _Hofkreise
über Stolypin siegen würden, sei nicht anzunehmen
Im letzten Moment müsse das entscheidende Wort
von ihm gesprochen werden. Und daß es zugunsten
der Duma lauten werde, dafür bürgten alle Taten
de« Ministerpräsidenten.

Einschränkung de« Kronslieferungen «u« de«
Ausland« nnd aus Finnland.

Seine Majestät der Kaiser hat, der Pet. Ztg.
zufolge, am 1«.Mai c. das Journal de« Minister-
konseils vom 12.Januar c. bestätigt, durch welches
verfügt wird:
I. In Abänderung der am 10, Dezember
1902Allerhöchst bestätigtenResolution de« Minister-

komitee_« , betreffend die Einschränkung von Liefe-
rungen an die Krone aus dem _Auslande, wird
festgesetzt:

1) Bestellungen der Krone bei sinnländischen
Fabriken werden den _Bestellungen im _Auslonde
gleichgestellt und konkurrieren nicht mit den Be-
stellungen in Rußland.

2) Bei Bestellungen im Innern Rußlands ist in
die mit den Lieferanten abzuschließenden Kontrakte
die Bedingunq aufzunehmen, daß die Lieferungen

ausschließlich durch russische Fabriken i" erfolgen
haben und b°» Material russischer Provenienz sem
muß; eine Abweichung von dieser Regel ist nur

_inbetreff der Materialien zulässig, die in Rußland
nicht vorhanden sind, auch bedarf e« bei großen
Lieferungen (ef. p. 4) der Genehmigung des
Ministerium« des Handel« und der Industrie.

3) Die _^
Bestellung von _KronKlieferungen bei

sinnländischen Fabriken ist nur in den Fällen und
in der Ordnung gestattet, wie Bestellungen im
Ausland«, mit dem Unterschied« jedoch, daß bu
Gleichheit de« Preises undderübrigenBedingungen
die finnländischen Fabriken vor den ausländischen
zu bevorzugen sind.

4) Vei allen großen (die Summe von 10,000
Rubel übersteigenden) Bestellungen von Lieferungen
an die Krone durchausländische oder finnländische
Fabrikanten, in den Fällen, wo solche Be-
stellungen überhaupt zulässig sind, hat da« in
Frage kommende Ressort sich vorher mit dem
Ministerium de« Handels und der Industrie in
Relation zu setzen und in einer Erklärung an den
Ministerkonseil die Notwendigkeit der Bestellung zu
begründen.
II, Säinmtlichen Ressort« ist die strenge Beob-

achtung der in der Allerhöchst bestätigten Reso-
lution de« Ministerkomitees »om 10. Dezember
1902, sowie im Art, 1 der ergänzenden Be-
stimmungen aufgezählten Regeln für die Bestellung
von _Kronslieferungen bei auzländischen und finn-
ländischen Fabriken einzuschärfen.

Pernau. In den Psingstfeiertagen veranstaltet
der _Pernauer Ruder-Klub eine Vergnügunglfahrt
nach _Helsingfors. Die „Wasa" wird am 9. Juni
nachmittag« hier auslaufen und soll am 13. Juni
früh hier wieder eintreffen.

T«rp«t. Am 24. Mai fand, wie die _Nordl.
Ztg. meldet, die erste Versammlung d«r Gründer
der neuen estnischen gegenseitigen
Feuer ° Versicherungsgesellschaft
statt. Die Versammlung wurde, wie wir dem
Post, entnehmen, van eauä. T«ni«son eröffnet.
Zum Präse_« wurde e»uä. Margen« gewählt, zum
Sekretär P. Käse. Die Statuten der neuen Ge-
sellschaft sind von _oau_6. Parts und e»i><l, Mai-
gens zusammengestellt worden. Die Tätigkeit der
Gesellschaft kann sich über ganz Liv« und Estland
erstrecken; e_« werden _onrderhand nur Immobilien
zur Versicherung angenommen. Die _Versicherungs
gebühr beträgt 0,25°/» oder 2,5 Rbl. pro Mille.
Gegenwärtig haben sich erst 29 Hausbesitzer mit
ihren Immobilien _versichem lassen, deren Ver-
sicherungLwert die Summe von 180—2000 Rbl.
repräsentiert. Gemäß den Statuten kann jedoch
die Eröffnung der Tätigkeit der Gesellschaft erst
dann erfolgen, wenn wenigsten« 200 Baulichkeiten
im Versicherungswert von mindestens 200,000Rbl.
zur Versicherung aufgegeben worden sind.

Kurland. Ringen, In der «m 14. Mai bei
dem Lakschu-Oesinde gefundenen Leiche wurde, der
ID. Lara zufolge, der _Schwardensche Puhlu«
Gesindewirt, der im vergangenen Herbst Vor-
bereitungen zur Auswanderung nach Amerika ge-
troffen hatte, agnosziert. Sein Knecht (ein Lit-
thauer) hatte ihn zur _Eisenbahnstalion begleitet
Im Walde hatte der Knecht dann seinen Wirt er-
schlagen und ist mit dem geraubten Geld selbst
nach Amerika geflüchtet.

Mit»«. Kaiserlicher Dank. Auf ein am
21. Mai non der Plenarversammlung der Ritter-
schajtlichen Repräsentation an Se. Majestät ge-
sandtes _Ergebenheitstelegramm ist, der B. T.
zufolge, folgende Antwort an den Herrn Lande«,
bevollmächtigten eingelaufen:

Innig danke Ich Ihnen und den Kreis-
marschällen für die Mir im Namen der Kur-
ländischen Ritterschaft ausgedrückten Gefühl«
treuer Untertänigkeit und Glückwünsche.

„Nikolai."
_Groii«. Zum _Familiendrima in Gro-

ll i n. Der unglückliche geisteskranke Mann F., der
vor einigen Tagen in _Grobin sein« alte Mutter
ermordet hatte, ist, wie die Lib. Ztg. berichtet, am
24. Mai im _Libauer Krankenhaus, in da« er au«
dem _Gejangni« geschafft worden war, gestorben.

_Libau. Verhaftung eines Ter-
roristen. Am 15. Mai erschienen in der
Gärtnerei in der Nabestraße beim dortigen Arbeiter
Jahne Silmann, welcher anstelle des entlassenen
Arbeiters _Langbaum angestellt worden war, zwei
Hooligan« und befahlen ihm unter Androhung de«
Todes, seine Stelle aufzugeben. _Silmann kam
dieser Aufforderung nicht nach, sondern blieb in
sein« Stelle. Sonnabend um 12 Uhr mittags
bemerkte er dieselben Hooligan» auf dem Weg zur
Gärtnerei, in welcher er arbeitet«. Er «erließ die
Gärtnerei _unbemerkt und meldete seine Beobachtung
dem nächsten Schutzmann. Als der Schutzmann
den Fremden sich näherte, ergriffen diese nach ent-
gegensetzten Richtungen die Flucht — einer wurde
jedoch eingeholt und verhaftet. Der verhaftete er-
wies sich al« ein gewisser Karl Schulz und hatte
in der Tasche noch ein Magazin mit Nrouming-
patronen. Auf der Flucht hatte er seinen Brow-
ningrevolver fortgemorfen. Während der Verfolgung
wurden auf den Flüchtling «on de» Verfolgern 8
bi« 7 Reouluerschüsse _abaeseuert_.

— Zur Wahl eines Mitgliedes »n
den _Reichzrat. Am 28. d. M. findet in
Petersburg die Wahl eine« neuen Reich«r»t»mit-
glieds anstelle de« verstorbenen M««kauer Groß-
industriellen _Iasuninsly statt. Die Wahl wird von
Vertretern der _Borsenvereine und ähnlicher In-
stitut onen vollzogen. Auf die Aufforderung de«
_Handelsministers hin, entsendet auch Libau zu
diesem Zweck zwei Wahlmänner nach Petersburg,
und zmar hat da« hiesige Nörsenkomitee als Ver-
treter der Kaufmannschaft Herrn L. Rosen-
kranz und zum Wahlmann von Seiten der
Industrie Herrn Ingenieur L. Freybusch ge-
wählt. , (Lib. Ztg.)

_Windau, Bau neuer Schulen. Vom Mi-
ss i st eri um der Volksaufklärung ist dieser Tage

wie die V. T. berichtet, dem hiesigen _Ttadlamt
die _Mitleiluna «gegangen, daß non Men »ei
K °n7in R°tl,°f °_w Mundstück "»" _> D°M_>ne
203 Quadratfaden zum V°_« °me« _Madchengym.

_nosiums und ein «eitere« Grundstuck «on 2293

Qiädmtfaden zum Bau einer Realschule unentgelt-

ich der Stadt zur Verfügung gestellt worden s°_>.
-Ttadt»el»rdu«t«n-Ver,am_,nlung.

Auf der am 16. Mai stattgehabten Vtadwer-
ordneten-Versammlung wurden, der Wind. Zeitung

zufolge, unter anderem f°l««"d° Fragen erörtert:

_5urFrage der städtifchen _Obllga_«
ti°n °n?Anl °ih ° im Netrage «on 1 Million

Rubel für die Bedürfnisse der Stadt, und un_,

weitere 700,000 Rubel für den Bau der Elsen_,

bah »brücke über d!e Windau: Nachdem d°5
_Stabthaupt den diesbezüglichen entgegenkommenden
Beschluß de« Ministerlomitee_« verlesen, teilt er der

Versammlung mit, daß das Finanzministerium e»
als wünschenswert erachtet, daß die neue Eisen-
bahnbrücke auch für den Fährverkehr Verwendung
finden möge. Nach dem alten Kontrakt mit den

Gebr. Gutschmidt, die die Floßbrucke lnü zum

Jahre 1918 in Pacht haben, ist der Stadt die
Möglichkeit genommen, auf diesen Vorschlag «2
Finanzministerium« einzugehen. Ebenso wäre «»
durchaus zwecklos, den Vorschlag, sich »U den
Pächtern der jetzigen Floßbrücke zu einigen, auszu-

führen, d» die neue Brücke ungefähr 350 Sashen
höher hinauf gebaut »erden würde al« die alte
außerdem wäre die Stadt wegen Mangel an Mit»
teln nicht in der Lage, diesbezügliche Chausseen
anzulegen. In Anbetracht jener Umstände ist die
neue Brücke bis 1919 gar nicht für Fuhrleute in
Aussicht genommen worden, ausgeschlossen in dem
Fall, wenn die Floßbrücke infolge Eisganges aus-
geschaltet wird. Im Falle e» die Notwendigkeit
erheischt, den _Fahlveikehr über die Eijenbahnbrücke
früher zu eröffnen, so könnte ja allenfllllü mit den
Pachtern der Flohbrücke in Verhandlung getreten
werden, — Di« Versammlung nahm obigen Vor-
schlag ohne Debatte an.

2) Da« _Stadthaupt teilt der Versammlung mit
daß die Krone der Stadt ein ungefähr 6 Dessät.
große« Landstück zur Errichtung ein Wind au-
lchen Kurhauses am Ka«-Andschen Strande
unentgeltlich zur Verfügung gestellt hat.

Estland. Am 17. Mai d.I. wurde Baron
Ott« Magnus Stack elbeig-Kiwidepäh von
einer Delegation de» Revaler Bezirksgericht« in
Hapsal wegenBeleidigung _einesGerichtL«
Vollzieher« zu einem Jahr Gefängnil
und Verlust einiger Rechte «erurteilt. Hieran
knüpft die Rev. Ztg. folgende Bemerkungen
„Die außergewöhnliche Schärfe dieses Urteil« muß
gerade in unseren Zeiten besonders befremdend
wirken. Welchen Eindruck soll man von einer
_Rechtsprechung gewinnen, welche kaum noch eine«
Unterschied zu machen weiß zwischen Banditen
welche Häusel verbrannt und fremde« Gut geraubt
haben und, einem geachteten Staatsbürger, welche«
sich in derErregung einige Unvorsichtigkeiten gegen
«inen _Tlekntivbeamten zuschulde» kommen laßt. Die
näheren Umstände de« Urteil» lassen die ganz«
Angelegenheit in noch eigentümlicherem Lichte er-
scheinen. Das Gericht hat nämlich erkannt, den
Z 285 des St.«G.«B.,zui Anwendung zu bringen
der tätliche Mißhandlung und offenbare Gewalt-
tätigkeit vorsieht. Da« Urteil erklärt in der
Handlungsweise de« Angeklagten eine „symbolische"
Beleidigung zu erblicken, welche dem im § 285
vorgesehenen Delitte gleichkäme u. z«. in folgenden
zwei Momenten: 1) daß Baron St. den Gericht«»
Vollzieher im Negligee empfangen Hab« (!) und
2) daß er eine Tür zu«Zimmer, in dem sich der
Beamte befand, abgeschlossen habe. Die Erklärung
zu diesen „erschwerenden" Tatsachen ist sehr ein-
fach: Baron St. wurde um 9 Uhr morgens mit-
geteilt, daß ihn ein Gerichtsvollzieher zu sprechen
wünfche. Er glaubte, e» handele sich um ein tel«
_phonifches Gespräch und eilte im Negligee in sein
Arbeitszimmer. Unterwegs traf er dm _Prisiam.
Die Tür aber fchlaßBaron St. nicht de«Gericht««
Vollzieher» wegen ab, sondern wegen de« vom
_Piistaw als Zeugen _mitheningebrachte» Fuhr-mannes, den der Baron auf _Hau«frieden_«oruh
belangen zu können meinte. Zieht man in Betracht
daß Baron St. sich in starker Erregung befand
weil «r die vom _Pristam geforderte Summ« schon
seit langem — allerdings in Form der Sicher«
ftellung — bei Gericht eingezahlt hatte, so erscheint
auch die mündliche Ueußerung leicht erklärlich. E»
zeigt sich auch hier wieder, wie mißlich es ist, baß
bei einer Verhandlung über ein Renkontre zwischen
zwei Parten, der eine von ihnen Angeklagter, derGegner aber, in seiner _Beamteneigenschaft all««
ding«, Zeuge ist. Selbstverständlich hat Baron Vt
die _Uppellationsllage eingereicht."

Estland. Von einer Gerichtssitzung
_>n Hapsal am 18.Mai berichtet der _Pastimee,
„Unter Anklage stand auch der Pühaleppsche
Pastor Malm, «eil er ein _20iähriges Mädchen
in die e«.»luth. Kirche aufgenommen hatte, Pastor
Malm konnte ein diesbezügliche« Schreiben de«
Gouverneur« vorweisen. Die Sache wurde «ertagt
und kommt im September von Neuem vor."

Wie der Rev. Veob. von anderer Seite Hort
soll die Sache deswegen vertagt worden sein
»eil einer der Richter Katholik, somit _unpar_»
teiisch, d. h. weder der lutherischen, noch der
_griech.-orthodoxen Kirche ungehörig war!

_kstland. Wie bekannt, halte der Baltisch
_Generalgouverneur Baron Möller-Sakomelski a«
23. Märzc. der _Fickelschen und _Felkzschen
Gemeinde für Uebertretung der Verbindlichen
Verordnung vom 4, Dez. 1906 anläßlich d«3 an
Baron Budberg begangenen Morde« eine Straf-
zahlung von je 3000 Rbl. auferlegt, worausdie _Flckelsche Gemeinde nur einen Teil derZahlung leistete, die _Felkzsche dagegen sich weigerteüberhaupt etwa« zu zahlen, mit der Motivierung '
daß d,e Gemeinde unschuldig sei. Auf eine An"
frage de« Vstländischen Gouverneurs über weitere

(Fortsetzung _nuj Seit« 5.)



llngel««mmel>e fremäe.
Hotel de Nom_«. _Landesbevollmscht.

Hürft _Nearg_Lieven aus _Kabillen, Graf
_Theodor Medem a»ls dem Ausland«
Generalmajor D. Muinlyky aus Nikolsl_»
_Niwnyf. Baron Nolde aus dem Aus«
lande. Baron VietinsshaN aus Nroh<
Birsen. Woldemar nan Wolff-Adsel aus
dem Ausland«. Ober,'t°3_eutnant Miede»
_icwVll aus _Peterndurss. Diieltor M.
WestrewDoll _auy M_^_slau_, _Fabrikbesitzer
Ä. P_iiids ans Kopenhagen, Ingenieur
Arnold Jansen aus Moskau. Barm
Tiesenhauitn nebft Gemahlin aus Ia»>
bürg. Fräulein Paula Claassen aus
Hamburg, Znhnarzt_I. _^ochelson auZ
PclerZbilra. _Kausleute Kuftan vske aus
KöniaFberg. _Iuchmann aus _Libau. Albert
,h»_ncke aus _Verlin, Blau aus Arenöburg,
_Julius Vrciimeyer aus Ncuchatel,I
Seelack aus Moskau, _lHeorft Schot! aus
Wien, _klarl Herrmann aus Stockholm.

Hotel 3t. _H>«i«eb»rst. _Gulsbefitzer
Graf Plater _> Byberg aus _Kurtomiany.
Landral Baron V. vonStackelberg nebst
_Gemahlin aus Karhis. A. i_>on Kreusch
aus _Tolkenhns. Baron ron _Grothuss
nebft Gemablin. Tochter und _Vedienuna.
aus dem Auslarde, Kreisdeyut>«rt« E.
van _Hellingen _aus _Ienlel. f'frauLandrat
_^. van _Ttrut nebst Tochter aus _Aaor,
_^. i»on _baqemeister aus Neval. Baron
A. von Nalcken aus Orofl-Essern, »f. v.
_Morenschildt aus Reval, Freiherr _oi»
Dro'lt.büllshofs aus Berlin, Kreis»
Marschall Th, A. non Baltisch aus
_Pachmul. _E. M. von Bodisco au«
Reval, Oberförster lHrünberger aus
Uulhern, Direktor A. P. _Draptlch« nebft
_Gemahlin aus _Kokenhuseu_, Ingenieur
_^. M._llarey aus _Petersburg Ingenieur
3. Ä, _Mucharintzki nn_9 Tislis. Direktor
N. _Poqe nebit _Familie aus London.
Kaufmann Vlax Thoering aus _Lresden.

Nsllttüche, «_iesingftrlhe.
_Dienstag, den2«. Mai: l_^rauven-

suppe, grüne Erbsen mit Pfännchen,
_!ot«lell«5mit Kllitoffeln_^lass«,_^ee,NiIch.

Ionntaa. Abend, den 27., wurde ein

^!iMl_>nll<1lrM '" _^°'s"l _kartena»
_^_llllirilllllllU ememTlsch uer««ffen.
Tcr ehrliche _Minder wird gebeten, ihn
_sscgen Belohnung abzugeben Andreas»
straf,« Nr. 1. Quart. 4.

! _^ l
Nach langem, schwerem Leiden entschlief sanft am 25. b. Mtl. unser« liebe

Ech««ster. Schwägerin und Tante

> Julie JolMtmson. l
Die Beerdigung der lieben Entschlafenen findet Mittwoch, den 30. b. Mtl.. um

4 Uhr nachmittag« ,auf dem Lemburgschen Kirchhofe statt_.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

P_lalup, 26. Mai 1907.

vubbeln _^ Kul-liaus.
!><»»n»_n»»»_g, äen X. !>»i «., ? _7,'kr ldenä_«:

üW_« eMnungz-llion_^_ert
Kskei-es in _seu _Hssi_^de_».

_D> Lält. verein Ulli» l.ielll!z!_iesn _relnlll. _lllllille. _H

_^^^^^W^^^^^ »m 3. _^uni 1907
_^

im zmmi'tlieilte! ' ll« kllinlllll'glll' _Xurnzillez. z
Hnlnelü«»c !»eine mit n_^_keren L«5t!illmun_^_ei>

_^<
_^

äurcd 6ie _Ueireu 1. _^sisiMWl-_H, l!o,, lüffü,, _^_rn«««
^^

_^, _82uÜ5ti-, 25. uuü _i, _Xirliw«, _zi»_i_»tl>!I»!_l, 18 _^3

.

NU« ^) _^
l_^_xts2l:t ÜUI- !3_«_ssitung 2_<_codc>I'

_^H^^^ „_Llinzlanlii,"
_XaziitKii l?iie»»«l,

pr_^_xiLe 11 I_^r vormirlüßI.

ßllge«sl_>.3mmertl_>elltel
üüton»»«, lcn «», !vt»> »907,

«V« _Uhr, ,, 2, _Mlll_: »ic Kch«»„ler
»i«n««»g, l>en «». Mai >»»7,

«'/< Uhr! Vorletzte« «»»spiel b»
Barfuhtänzerin VtclleViola Vtllany
Da_^u: Die sslundertante.

«Mittwoch, den 3». «N»! >««?,
»'/» Uhr: «l_>l>»!ie!,«,«»ftsp!el d«
_Normi_,!»,!,«!_,_» wl-ille«>»l» V!ll»n>».

_rincell H 8cIM.
«leb«»'»«,'. ». I«,!. 3819.

_f»in»t««^»_felzellllilc ,_Ilissbrot,
l)ons«oi u._»i,6«re _8i,eÄ_»_lit_2tsn

NiuaWinllau l.il)3U.

»!«»»«»,, »«n 23. »»i !«N?.

I>«,!^i!_ltr, », _I°l, 2z»_7,

Nlyä _^ _IlLllbW
»^

_^
Do? Lotmollöampt' ,

»!«»»»«>«, <«» 2«. «!«!.

_^^^-
"_lilculIl II"

«i««»«:!,, 30. «««, » I br

_Nis_» _^ I,VQÄ0N
äu?cd äsn ^«s_^i'_^iidsliu-_^ilu_^l.

n-ii-ä _V!itt««lll!, sei,III. üil«i, m'_ttI'_a^?^
ß_ivreii uii<_i ttütslu n_»cb _^_on_^an
sipeäilt. Der Dampfer _uimult_I'ssM-
ssie« 2uck _u«^ _Volten«». _H.umsl-
aunsssn _nebmen _ent_^^on u. uäbere

Ne>ni»ing _H ll»>ln,n«>

NiFÄ -Itotterliam_»_Itkoin

_^ _^
Der 5eKi,slI.

_H_^_M_^ „_Nereuz"
8»n»»!»«»»<l, _«len 2. _^uni.

Nisa_^5_tettin.

_^i_» XL!!«>>.
_8nni>»!>«>»l, «>«» 2 ^»ni,

I _^ci-e 12 _Ildr _micc»_e_?.

Nlllli'llzllen _^c_^^It.
l(urxe_» (_iastspiel

äer _zkboliydtsn 'Irnp_^_s

12 _llerron vom _stei_^I-i'beH_^_l, Ues!m.

_2une»»»pi«penk>>>nl«. -------_^
L»nl X!_z» »i>l< «!«!> vor l.,o>>_en! _p»«««,,«^!»!»« !_,»>>«» «i!ti»!>ei!

_Xu l'GingVtvn
UeWiWlMiMe _nglll_, _XlllMlllm
vermittellt äe« _ele_^_iit einß_?ri>'_litft<>ll I><,_pp«I»cl_>r»«d«!!>8_edlleI!-

_^^
„^OllÄ kmlanü"

^«»»WWl>» l.un<««,»l«»
O«r v»mpsert>»tv»men-, Il_^u_^k_', _0ni!v!>_l5»tini!5- _u, _^peik_?5»In_»8.
._^ds»br» vnn _Niz_», 8nnn»ben<!, <!«>i 3, _ium o,, 12 _Dkr _ziiti»^.
_Ankunft in _ztnek_^_olm _Lanntzg, <!en 10, _^uni c,, 12 _1'bi- )Ii»üc:_5,
_ !̂,s»bi-t 'nu _lltoclcnolm M«n«<3z, _>_i«n 12,_^un! c,, _« I_^bs _X!,_ei>ä5,
_^lllluust i_» Nig_« _XM_»ac!i, _clen 13, _^uni, ^!>en<_z«,

?l«il I'_nur uuH 5l«>tnul iu>-I,!_5iv_? 8e!in5_iiL>!iiß _^v-idrellä
äer II«!««, 5n_»i« _ttot«!_zuf_«ntn«>t _m _^toi-kdolii! 22_lll_ll.

_^uiueläunßell _uytunen ent_^e_^eu

_^. _Nonnknlllt Hl ll«.,
i'»I»i_«t!_-»«»e Kr. _N, _^e_^_plinu

l_ii_, _433,

6« <ZSS O_/,/?

Namen in Wäsche
wer»e» s»»»ci _»u««csü!>rt <l»_nii!!»»w'

stiah« Ni, _H!, Qu. _6>>.

Niga - l_»ül)_sol<.

Uelln»i»_s 2 _Llilllm.
Ein ülwli, _Iiauspeilab!«

l_istniei _?fe»

p> laufe» »ei»!»!, _^n, _unlii «. _^,
7163 _«_opf, >>« Lrped, der Nig, _Zidsch,

_ttin _^librsliä _«_lyi 5_umm«lmouHla
iu _livs VtHÄl. von in—l _Hdr vorm.,
iu vubbvln, 6_nllte_^^ra_^5_tr. 38, ?ou
H—6 I7llr U2_cbm. _2u _Kprsabsn.

Kl'. m_<l. f_>. liexllei'z.
_I'_lalcticieie _^_Hkren_»_i äs« Komm«!-«

»m 8tr_»llse, _»u 6«_r _Greuio von lseu-
Vubbeln 'w6 _X_»lIöbLä, _^ r̂lbb_^äer-
«^r»«5« 189.

_llr. _^. _liisinlieniellll.
Wn»>n« _ll_l. 3«»>»ilN!N»»»'. 4

(»m I7Or_)

lll_». _^ilenlcin.
lls.N.N!szM_°s8_^^-

> I_^oini_^sn sie:
_^

_^
?_auam_^ u. 8trullMtß

_u --- stl-obin _^^I ^«^»^ Nut
_»il<> ill «»>>!««>> Xii»>»»n _vi« »»», obi»!

3«l>»<>»!>l_lli all _ronn_, Ulla äa5 _L»l!««l>»,
_ft > _l_^_oe _^ 2_^ _<l_»l»«>l«n

mir
<3_sbrHucd_^2uvsiöun_^ in DroFünyii unä _!

81 «_inloIMe <3«5_i!i_«k««!l _eidilllicl! >>> >»«» !lu!<Xs»t»»»«n Im «»«!«!, !
»i!li«,n«n»»«l», de«»«»»,'«.

Depot 2«b>«» >l»n»2>'in, Nlg» , !

QsgLN »>!osi!<s_2nl<!i«!t»!i. Lwtsl-mut. _Nlsic_^_zuc_^t. ^«5vo»l_«t,

NUltmel'- _Vlmi
Im _Lowwer Ulla _2!ik _+i5e2 _uuelltbsbllicd,

II'_iei_« RKI, !._ll> pw _?I»»:!i« in _^_llen eiu«_olil, s_?e«o!>»lt«u,

>»MMW üen_ î-Uett_selW_^ _WMZ!K _t»««,_Xtz_«, k!il2_l_>ll!!zll,?_5_.

/N»» eis« M»>««el
«»H ll»^« ^«/e»i_^li!t«o»'l«

mit
^««telluNF. <^>o««e ^«s««M

<^u/. _^s/nl_'. ^/mms/'ma«n,
«»«»»»»«»»»»»»»»»»«^

, , ,

_^
« « "ume_^äu«,

_^ _^
°—

_^ _^^^^ > W > _Mf_^ > _2>!,»,>!lllir«_lli!»,_'«llI'roiz«!!
M» _^ > V «F _Te VN _z°I°i!^_N_!ts 12, 1°!332!,

_n I»!

! IVIlltM'iiNllt _Hu88töIlUNll
Ill«I 16.—30.Fmü (_Xi«I«_r N«8»tt_»._Vf<)<:Il«)

Notor-ÄUen ttotor-Nennboote
tlotor-I_^_eictiter ttotor-Nauzboote
tlotor-3ck1epper ttotor-Noteiboote

ttotol-lizckerlalu'leuse
ttotor-Ilneszckitkzboote
ttotor-Versnüsunszbftote

lUßdei ION _?2kl2«Uë 3inä _^u, _verkeliiteil äuiLd äie NlatarverkHUfz-I!

Krllnlenlellißfllllrßlllll

WW« »uch zürn _Elohln, «

_^M f»_hrNi!l,lf,Äe!iic, _H«e>ch»st«l!i>te u, l, m,
Illustrierte Preisliste «_r,«i«.

^»u! »«»NÄ. »»in»t,ssllilchlis!l,1, —

_^_roi.i._o.' «iii_^ir
zfieniäliMen.Variete u. _Ilmles. ^^^„ie

Dilectiau- l_»»5<»v Nb«?^, _Ü_»uißl, Nos«o!i»_u5l>l«!_es, _8<>_lUi,,

Mwlskunz nur llsrforrägsillles _Xlln8tl8s,

_Itisaer _latterzall llwW
l_^_sUIIllrll _^ell«!^«_N

llülly «_Ir_^llrlle« _IlslUnzUtutlll lUlIÄ . ll2ll 8tl2Nllß.
I) lißituntylricd_^ für _vamsu, Norrou, äcbulor, _Ici. Tliödoi_» u. _Zl_^äebsn.
2> _T'_srrHiu._^_sitsn,
3) _?sn8ioii Uli»! D_7y>«ur von I'lsräsu.
4) 8«_Iien _^ut_«5 I'fyräymztyriHl.
5, _relerdou i» I°,tiwt,

_^ _^^ «Z/o_«_L.

Bei meiner Abreise nach Nostow,
sage allen Verwandten und Freun-
den ein

_hnzl. _LtheixO.
lüÄles »_elmef.

>«» «>«» »«» «i»!iind<!chn>

_^ierschuhl (Vereine
»_leiialn «ti, "»l ,45,I_«I, 3657.

«nn»h«e d« Iwl >M_° !«!,«,«».
_Vmdulllntl Blh»üdlung durc h dln An»
_st»l!»»r,l _Ilglic h °«n 12—1Uhr.

Herein Wen w Vettel.
IX« »««»»««n de» »_niatori»»»

»« »ffenen «_rmenpft»»« »_u_, bim
rech!» Dünaiifcr _>Hlaütieile) _nnden bis
»_u! »xüeil Anzeige _°n _folz. Tagen von
w—2 Uhr stM: «. Jon». >5. z_»n!
I»«e«» für «««hol. «_iine. »«. Iu»!.
«. I»l_». _»3>3_i!li«»«ci«» f»_i»<>«»»l.
_«_lr»«. l?. 3»li,l. »>>,u«, »0.
«»«»ft _speeiell für _latbol_. «r«r,
I?. «»_M>«.

Da» «_rme». _Naiie,!»«« ist °»n
',»—12 Uhr _,_Mr,«,

Das <5_uratorijlm.

»N!ln!l»mml»»g »e« «ne_,»j
_zeze» _len _NeMl.

Telephon 208«.
Ken»»»«, de» «0. «_N«!: T»d!<l_,»!,

ll, zllez»ndnb»,i>,»»l!, u, Pailluccitü,
Min»«»!, »e» l«. _lvlai: Kirch««, u.

Schulen_strah«.
H»»U»«. »_en >. 3»»!: _«_euln, K»«>

linen,, _Vickiin., ÜH»lI»t!n!>, Kill«,,
Nitter_», 2äuleir_>. Mlltchäi' lUld
Wol«»i!che _Z!i2!>e

»»>»!«»»«> »^ 2, p«^««^^«.
?_precN5t. !^ N _?_orm.. 4—5n_»cwu.

Ils._e.IIevi'ieiit.
llr. Llinllinzilll. <«-

V»_,«_-!«»«. «««-.»_,!«««n!««^.
ü_^,»»!!.,, »—'/>2 », v,_ö—»> , v,»b.

0r _K l3>2ull«u«teili,
ei. _?t«_He»li»»« _»'_i l?.

_illll_'.u. lliillen-lläMii,

«zrl 8eI,M.
- _llalllztr. 22.-

l_^_illvLotlli in _^ro_^er _>n_?_v3_d! m- _^
»^linäiscke _s»>»», _3_ti>»!,» uuH

H«i^«n!>Q<« _n«ll«!«r ?'»l<,ll«,
_Ne»!elwi>?»n uück N?p»_7»t!_ire!! _-«!_,<!»

ü«!», ««»«_s>»»!i« », le«c!>!«e>!t,k!_-»>>l»
«»pl, _j«tl1v, !<>-! », 5-7_r. _^bÄ5,

ll_^, Wl»,. !^n««»«n!»«>»_n,

Nü,_<l.lls.me!l.N._MMM
ll»«_ei>^r»i>k_5ei<ei> n. l>?!»»i'!»!>Ul«
N«»NI>l»l»l, von »—!2 » 4—5

Tiliul-llllM _^.'n.'c_k_^ss
_^°_V «21181»-ll. ?2_Hlll«!«tl_', 12
_Vmpt»ll_?_von 9 _Form, ol» 32dä«. 2»tu»>
»NU«lI!«I! »>,» «_ln»«!,!»», Xllü»l!'
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_^
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> _»ierllurcl_, dringe _^ur allgemeinen _lienntni88 un8orel- _geexten _!

> Xunä8e!,2ft, cl288 iok llon Alleinverkauf _untres >

llriainal-Nalata-
I Ireibriemen !
_V für clie N8t8e6pr0_vinien _clen _»_erren

_^

I _lUlsm z l».!»llM
_^^Äii_8_tra_886 _^2.12 !

> übertl-agen _Iiabe_, welelie von nun an ein a880l-til-t68 l.2gel- in _llib86n V
» _kliemen _unterhalten _werclen. >

l vni' lwImIillWW «_ilsll guÄl'ücklilili lleWsnl. z
_ttooli2elitung8vnll D

6snsr2lvsrt»-ßtßs _clsr _firma 1_^. _sr «I. VI(>^z3 in _WAg_^_o_^v
M ll28 _Nu88l80l,b NßioK.



_InstrMiontn ist gestern «nn Mw. _GmnalllM
»erneur Iägermnfier _Nnjasem eil« _Untwolt «inge-
tioffen, worin «_r dem Vstl. Gouu«rneui _rnitteilt
bah _au_8 der am 23. März c. erlassenen Ver-
ordnung zu ersehen ist, daß im gegebenen Fall
unter der bestraften Bevölkerung nur die Bauern
und Bewohner der beiden Gemeinden gemeint
sind, denen der Aufenthalt der Räuber in den
beiden Gemeinden nicht unbekannt _mar und die
nicht die erforderliche Hülfe der Obrigkeit zeigte
wie auch im Jahre 1ZN5 in Hinsicht der Zuver-
lässigkeit Widerspenstigkeit geleistet hatte. In An-
betracht dessen wild dem Estl. Gouverneur über-
lassen, diejenigen Bauern undBewohner der beiden
Gemeinden nicht zur _Strafzahlung heranzuziehen
uan denen Daten vorhanden sind, dah sie keine
Zweifel in Hinsicht ihrer politischen wle auch
moralischen Zunerlässgteit aufkommen lasten.

(Rev. Ztg.)
Re»«l. Ueber «inen empörenden Ge-

waltakt, dem beinahe ein Menschenleben zum
Opfer gefallen wäre, erfährt die Rev. Z.Folgendes
Freitag morgen gegen 9 Uhr beabsichtigte eine An-
zahl Arbeiterinnen der Baltischen Baumwollspinnerei
den _Kronsfeiertag zu feiern und die Arbeit nich!
auszunehmen. Als indessen Kit 16 Jahr alle Ar-
beiterin Lena _Pra« sich damit nicht einverstanden
«klärte und die Arbeit im Fabrikgebäude in der
vierten Etage fortsetzte, stürzte» sich 4 Arbeiterinnen
auf sie, warfen ihr ein _Ueberrock über _dn Kopf,
schleiften sie längs der Diele in den Korridor, in
der Absicht, die Unglückliche au« dem Fenster zu
werfen. Die Katastrophe wurde von einem Ar-
beiter rechtzeitig bemerkt und es gelang ihm, die
Lena P. au« den Händen der _wutentbrannten
Weiber zu entreißen. Eine gerichtliche Untersuchung
ist im Gange. Lena P. hat sich infolge dcsUcbcr-
falle_« Verletzungen zugezogen.

Rcval. Der pclumüre Mißerfolg.«! vergan-
genen _Theaterfaison scheint die Herren
Direktoren von ferneren Unternehmungen nicht ab«
geschreckt zu haben, denn »nie der Re». Beob. er-
fährt sind an den Vorstand des Russischen Klub«
zahlreiche Offerten wegen _Ueberlassung des Lokal«
iür den nächsten Winter, «_mzelaufeu. Unter den
Bewerbern befinden sich unser frühe« Direktor
Herr _Sundt, Direktor Heinrich aus Libau und
Echlesinger au« Wien.

_Narw«. Zur _grlluenhnfien t«_r«oristi-
schen Mordtat wird der _Norbl. Ztg. mit-
geteilt, daß die Fassung der Schreckensnachricht in
der Depesche der Agentur nicht korrekt ist, indem
nicht etwa d« Herr Direktor Robert _Peltzri
sondern dessen 28jähriger S«hn _OltoPeltzer
her »_uf der Manufaktur als _Betiiebzdiiektor
funktionierte, ermordet morden ist.

_xtk. Petersburg. Ihre Majestät die Kaiserin
_Ulezandra _Feodurowua wird zum Lhef tes 21.
Ostsibirischen Lchützenregiment« ernannt.

Da» Gutachten des Ministerrat» bezüglich der
_definitiven Ablehnung de« Gesuches von de
Laubcl wegen _Uebeclassung der Konzession zum
Ban einer Eisenbahnlinie von der Nation
Kamst der _Sibrischen Bahn bis zur _Behri» gs-
ftraße und eine« _Verbindungstunuels unter der
Meerenge mit Amerika ist Allerhöchst gutgeheißen
morden.

— Bei der in der ersten Plenaiveyammlung
de« Senat« in der Sitzung vom 28. M«i statt-
findenden Durchsicht der Vorlag« de» Handels-
minister« bezüglich Bestätigung der «m 1. Nov.
180« vorgenommenen Veisteigerung bei navhlha-
führenden _Landstl«l«n im Äloyon der Vibi>_Eibatli
Werke teilten sich dic Llimnlen der _Scnateure
26 von ihnen sprachen sich für dic Bestätigung,
L_» für die Küss«_ti»n d» _Versltiz«_r,>nz »u«. In-
folge dieser Meinungsverschiedenheit wird die An-
gelegenheit _behufs Ausarbeitung eine« Gutachtens
der beim Justizministerium bestätigte» Konsultation
übergeben,

Petersburg. Da« konservative _Reichsralsmit«
gliet_», der Kiew« Professor Pichno, telegraphiert
dem _Kieivlanin, daß die „Reichsrats'Mitglieder es
erniedrigend und unerträglich finde«, gemeinsam
mit der gegenwärtige« Reichsoum« zu arbeiten."
Nloh die Hoffnung auf die baldige Auflösung der
Duma halte sie von einem energischen Hinwei«
auf dic traurige und gefährliche Lage Ruß-
lands zurück.

Petersburg. Reich«_rat. Die Pet. Ztg. be-
lichtet ,_' Die _Agrarkommission der Zentrums-
grupp « sollte am 2b, Mai tagen; es halte»
sich aber zu mcnig Mitglieder eingefunden, so daß
die Sitzung nicht _statisindcn konnte. Da« Duma-
projekt der Agrarreform _joll, _non der Ienttwiiü
_gruppe Punkt für Punlt feplüft «_erdcn, wobei
der Duma »ach Möglichkeit Ul'g'gengelomme»
melden soll, Hinsichlllch bei Zn»_ngscntciy»ung
steht die Zentrum«grupvc so, daß sie im äußer-
sten Falle sich mit partieller _ZWangienlcig
_nuna einverstanden erkläre,, würde.

Petersburg. Die städtischen Arbeiten
fül die _Arbeit « l ° ! ° n. Die Pet. Ztg. be-
lichtet: Der nächsten _Stadldumasitznng wird bic
(_Angabe dcr städtischen Kommission für Arbeits-
lose vorliegen, die auf Andringt» der Ingenieur«
der Kommission „m Ässigüierung von _44_H_._NUV Zi.
zur Ausführung de» Projekt» der Tellainhckmg
im _Ealccrenhafen in vollemUmfange «wio»ml
A« Tage nach der nächsten _Stadtdumelfitung !»ll
eine _veleinigtc Sitzung der Stadträte und der
Ingenieure stattfinden zur genauen Ausarbeitung
de« Arbeitspläne« , s,l!« die Nüdiim»« d<«
4l_^M0 Rubel bewilligen _sollte. Im Me der
Nichidemilligung wollen die Ingenieure
demissionieren.

Petersburg. Die _Unteisuchung in
Sachen der Ermordung _Gapans wird
wie dic Nom_/Wr. erfährt, eifrig _forige_^_etzt, »b»oh
der _sensationelle Fall in unserer raschlebigen Zeit
sowohl »»» >>« P«s>« <ü» v»» «er cktjeUichai
völlig »«seiien ist. N«gu»»ä.:ig _oulMHeU
unsere Regierung mit _ber «i_>ßli_<ch«i> weg«« »u»
_licfcrunZ t.-«Ingenieur« Ruücnbcrz, dcr dir

Nekiligung am _Morte oder _menigftm» dei Mit»
chulb star! verdächtig erscheint. Soviel sich vor»

aussehen laßt, meiden die Verhandlungen einen
negativen Ausgang nehmen, da von der englischen
Regierung die Ermordung _Gapon_« »l_« ein poli-

ische_« Verbrechen angesehen wird und politische Ver°
»rechen nach den englischen Gesetzen der AuKlie-
erung bekanntlich nicht unterliegen.

— Die Lehrer und die _Reichsduma.
Der Umstand, daß da» Budget ber einzelnen
Ressort« für das Jahr 190? noch nicht von der
_ReickMuma bestätigt molden ist, soll besonder«
chwer auf die Personen, die im Unterlichtsmini»
terium dienen und auf Schulen, die eine staatliche
Subvention erhalten, rückwilken. Bekanntlich
werden den Lehrern bei Semesterschlutz die Gagen
_Ni die Ferienmonate _voiausbezahlt. Do nun
gegenwärtig die Ressort« ihre Äusgaben monatlich
lach dem letzten Budget berechnen und demgemäß
>ic Mittel au« der _Rcichsrentei erhalte», so
'önnen, wie die _Now, Wr. erfährt, de, _iLehrern
die Gagen für die Ferienmonate nicht vorausbezahlt
werden. Außerdem soll infolge derWchtbestätigung
de« Rcichsbudffet« durch die Duma der Bau vieler
Schulgebäute eingestellt worden sein; endlich be«
tmden sich viele staatlich subventionierte _Lehran«

_Balten insofern in einer außerordentlich schmierigen
Lage, _a!« die Auskehlung der Unterstützungen au«
oben ermähnten Gründen eingestellt morden sei.

— Alle Petersburger Zeitung»-
artelli haben bei dem _Stadtamt darum nach»
_zesucht, die Bestimmungen über den Handel mit
Preßelzeugnissen an Sonn» und Feiertagen in dem
Sinne zu ändern, daß bei Handel bis 3 Uhr nach«
mittag« gestattet wird. Die Bestimmung, wonach
an Sonn- und Feierwgen der Handel mit Preß-
erzcugnissen bereits um 1 Uhr mittags einzustellen
sei, «_are für da« Publikum sehr unbequem und
verringere außerdem die Tageseinnahmen der
Zcitungshändler um ein Sechstel.

— Verpachtung de» Kurort« S se»
strorezl. Einer Mitteilung der _Pet, Gas. zu-
'olge , weilt hier gegenwärtig der belgische Eroß-
!»pital! st _Fran_^üil _Sudrot, um namens einer
_buchen AtümgeWschast «_ezen _Verpachtung des
Kurort« _Ssestrorezt zu verhandeln. Herr Sudrot
verpflichtet sich, den Kurort nach dem Vorbilde der
vornehmsten westeuropäischen Kurorte zu reorgani-
sieren und den _KuroMtn untn möglichst günstigen
Bedingungen jeden nur denkbaren Komfort zu
bieten. Die Verhandlungen sind noch nicht abge-
schlossen.

Petersburg. Do._2 Geschworenenge-
richt und der Terror. Unter Anführung
einer Reihe »an Einzelfällen weist der _Ssmet
auf die betiübcnbe Tatsache hin, daß unsere Ge-
schworenengerichte sich dem Terror zu beugen be-
ginnen. So baten z. B, am3.Mai imIekaterinos-
slamei _Nezirkhgericht die Geschworenen den Präsi-
denten, du _Vchuldjraae üb« einen offenbaren
_Muoer durch geheime« _Ballotement erledige!! zu
dürfen, da sonst ihre Beratung bekannt werden
und man sie töten würde. Auf die Erläuterung
des Gerichtüpräsidenten, baß ein geheimes Äallo-
lement gesetzlich _nichi zulässig sei, fällten sie sofort
ein freisprechende» Urleil.

„Genau genommen, so schreibt der Sswct,
lassen sich dic Geschworenen nicht streng ver-
urteilen. Bei der eingetretenen Ungesckiützlheil der
Pclsönlichkcit vor jeder Art Vergewaltigung hat
die Regierung nicht da» Recht, von den Bürgern,
dic richterliche Funkttlmcn ausüben, _HeroismuH zu
fordern. Wcnn der staatlich« Richter, welcher
Gchalt bezieht und durch Pension sichergestellt ist,
auch bei _Bedrohung »>t dem Tode _scinc Pflicht
ll jülll» muß, so läßt sich «in solcher bürtz«lichcr
Mut uon dem einzelnen _Linwohncr nickt fordern_.
Aber cü ist nötig, ih» von solchen Verpflichtungen
zu _uefreien, welche zu erfüllen er nicht dic Kraft
hat, sowngc sich nicht unsere jetzige Wirklichkeit
geändert hat. E» wäre Zeit, an dic« NUc« z»
denken. Sonst weiden die _Erscheinungcn des
Lynchgerichtes, die ciustmcilen noch selten sind, zu
beständige» werden und da« Kronsgericht wird
übcrfW'ig »erden."

Petersburg. Die Z»hl der _Uebertritle
au« der orthodoxen in de _evangcli sch_°luthe>
rische Kirche im Petersburger _Konsistoriolbezlrk
hat, der Dünü'Ztg. zuj»!gl, im Jahre 1N_0K etwa
l_«<is» betragen und seit dem Januar bis Mitte
Mai 1!»>7 _rlwa 7s»>^ aber noch liegen dem Pe-
tersburger Konsistorium Hunderte von Anmeldungen
zum _Ucbeitritt vor und laufen fortgesetzt neue An«
»»Idunaen ein. Meist haben die _Uebertrittc in
Petersburg selbst und im Petersburger Gouverne_,
_ment <hi« namentlich in den finnischen Löriern),
son'ie in den benachbarten Gouvernement« Groß-
Nowgorod und _Pleslau siallgefunden. Die Ueber-
gctr_.le,«» selbst sind !omo!'I _Weichen mit Cvan-
geiischen, als auch rein _orihodoren Ehen entsprossen

_pi_», Petersburg. ??, Mai, Die Besserung
im Verlaufe dcr Erkrankung der Giosnürstin
_Anastalia _Nisolaicmna nimm! einen _burchllu« _lc
_fricdigcnden Verlauf_: Die Beläge auf den _Mnndel
drülcn sind verschwunden, _dcr Appetit nimmt _zu
wb,_ei!ivtz _Nefinden und _Schlos sind _aut.

Um «4. Mai hatte bic hohe Ehre, sich _Sr
lrlaiestä! dcm Kaiser vorzustellen Sir Donald
_Mackenzie Nalla».

Petersburg, Lin Hindernis auf de_^
Wege des Großfürsten _Nichai
Älesanbr«»>>!ich. Dieser _^age wurde — so
wirb dein Pct, Her, gemeldet — auf der !5_> _auiicc
zwi''ch«n Oalschina und _Zarsloje _Osclo, >_mwc_>l vom
_Dols« _Nomanoil,!«, dcr _Mosinsti _Nolost, gegen
V:_^ _^hr nachmittags, wenige Minuten _ror dem
Panieren _Seiner _«_aiseilichen Hoheit i>«_i N_^oß-
fürsien Michail _Nlezandrowilsch, per Automobil
vom örtlichen _Urjad_^ik _Fedorow, dem Torf,
»_Neslen _Maivrei und dem _Wegemeisicr Timofejew
ti» _u_»_H Ttlnven aufgeschütletez Hi,dci>!id
_«_uf dem Weg« bemerk!. Dieser _Eteinwal
wurde sofort zerstört. _Wenige _Mmuten _daraus

pnsselte Sein« Kaiserliche Hoheit wohlbehalten die
Stelle.

_Gri»>» - _Eewgallt_». Volle Hunde. Die
Nalt. Tg. Ztg. belichtet: Vor kurzem wurden
hier von einem offenbar tollenHunde zwei Personen
gebissen, welche nach Petersburg zur Kur _abge«
fertigt wurden. Diese« an und für sich gewöhn-
liche Vorkommnis verdiente wohl kaum der Er-

wähnung, wohl aber dic drastischen Maßnahmen,
welche infolge dessen hier getroffen wurden. Sie
klingen unglaublich, sind »bel wahr. Der Veleri-
närarzt ging, begleitet von einem Diener der hei-
ligen _Hermandad, von Haus zu Hau« und von

Hof zu Hof und warf allen Hunden ohne Aus-
nahme sei e_« Hof-, Jagd- oder Schoßhund, vel°
giftete« Fleisch vol. Auf dies« Weise hat so
mancher Hausbesitzer feinen treuenWächter verloren,

Helftn«f«rs. Die Rev. Ztg. berichtet: Auf
dem Landtage ist von einigen Deputierten
die Frage der Absendung einer Adresse an
S e. Majestät betr. die Notwendigkeit der
Durchführung der Gesetzmäßigkeit auf allen Ge-
bieten de« _Staatsleben«, angeregt worden. Die
_Veihandlung de« Antrage« wurdc bi« zur nächsten
Woche aufgeschoben.

— Ta die Arbeiter der, Sägereien und Holz»
flösserciaMllfchllftcn in _Kotka sich weigern, an
solche Schiffe Waren zu liefern, die von der
Firma befrachtet werden, die in ihre Dienste
estnische Arbeiter genommen hat, so haben
sämtliche Holzindustrielle lies Orte« beschlossen, nach
nierzehntägigei Kündigung den Betrieb
einzustellen, d» sie da« Gebühren der
Albeiter nicht billigen lönnen. Auf einigen
Sägereien ist die Arbeit infolge Streiks unmittelbar
eingestellt morden. Von dem Lockout werden
mehrere Tausend Arbeiter betroffen. Der Schuh-
MllHerstreit in _Wiborg ist _al« beendet anzusehen
da die Bedingungen der Arbeitgeber akzeptiert
wurden.

— Zur Förderung der Namenfinnisicrung schlägt
ein Einsender im „_Uusi Suometar" die Boy»
koilierung aller Geschäftsleute und überhaupt
aller _sinnischgesinnten Personen mit _schmedischen
Familiennamen »or. Ebenso mühten alle
Zeitungen boykottier! werben, deren Redakteure nicht
sämtlich finnische Namen tragen. Der finnische
National»»»!«« nimmt, wie man sieht, bereit» ab-
surde Formen an.

Helfingfars. Arbeiterbewegung. In
_Kolla und Umgegend ist, dem Rev. _Neab. zufolge,
5900 Arbeitern gekündigt morden. In Helsing-
fors ist der _Echneiderstreik, welcher ? Wochen ge-
dauert hat, beendet.

Auf dem Arbeitsplätze dcr Firma _Hackmann
und Ko, in _Puumala lGoun, _Wlborg) waren «or
einiger ZeitUnordnungen entstanden, indem streikende
Arbeiter die _Arbeitswilligen an der Arbeit mit
Gemalt zu verhindern suchten. Erst durch da«
Eintreffen hcibeibeorderler Polizei konnte wieder
Ruhe »nd Ordnung herrMeVt werden. Die Sache
hat jetzt vor (Yclicht ein Nachspiel gehabt, wobei
die Mitglieder de« Streikkomitees dcr Un-
ruhestifter mit G e f ä n g n i 3 st_r _a fe n_'von 2 bi« 4
Monaten belegt und zur Tragung diverser Kosten
im Gesamtbeträge von 1300 Ml. «erurteilt
wurden. Jedenfalls ein heilsamer Denkzettel,

lRev. Zw.)
M««l«U. In der Schlußsitzung de«

Koug reffe« »on Vertretern bet Han-
del« und der Industrie wurde folgende
Resolution angenommen: „Indem der Kon»
glef_, erklärt, daß als eine ber Ursachen, die tie
fo> twählenden terroristischen Attentate ber letzten
Zeit erklärt, das nicht genügend klare Hervortreten
dir öffentllchen Meinung gegen d,e'_e Attentat« er»
scheint, hält er es jür seine moralische Pflicht,
feiner _tiefiu Entrüstung über jegliche Norde «nd
Gewalttätigkeiten, zu welchem Zwecke diese auch
immer unternommen werben, Ausdruck zu rer-
leihen. Die Reihe von Attentaten auf du« Ver-
waltungzpersonal industrieller Unternehmungen ver-
anlaßt den Kongreß, sich an alle, denen die Inter-
essen dcr Arbeiterbeoölkeruüg teuer sind, mit dem
Vorschlage zu wenden, ihr auf jede mögliche Weise
klar zu machen, dah diese Attentate eine Desorga-
nisation der Industrie zur Folge haben, indem sie
dazu zwingen, die Unternehmungen zu schließen
und dieArbeiter _ikresVerdienstes Mberm,ben. Indem
ber Verband gleichzeitig damit findet, daß die In-
dustriellen unter den gegenwärtigen Bedingungen
nicht untätig bleiben können, _sordert er dazu auf
sich nach Industriezweigen 'usammenzuschlicßen, un
den Gewalttätigkeiten entgegenzuwirken, zu welchem
Zwecke eine Versicherung der Arbeiter _^unb ihrer
Familien gegen «i« Folgen terroristischer Äiicntale
notwendig ist, und bereit zu sein, die _Unterneh
mungen, wo _Gewalttaten vorkommen merken, au
unbestimmte Zeit zu schließen," Darauf wurde
der Kongreß für geschlossen erklärt.

Moskau, Tie Eröffnung des Kongresse« der
Landschllftmnänner erfolgt am 1_u. August.

_Pawlograd. D»_r hebräischen Ge
me i u l_> e ist für dic, anläßlich der Verhütung
de« verbrecherischen Anschlage« zum Ausdruck ge
brachten Gefühle der Allerhöchste Dan
crnnnet morden.

<_5«u». Vess«l«bi_«n. Schwere Beschul-
digungen gegen Russische Voll«-
»_erbindler werden im Kicwsli Ool, _erhoben
Wie die Pet. Zt g. einem Referat der _Reisck
entnimmt, heißt es in dem Blatt, daß de Polize
„acht echt _ruisische Pogromschlschitl" _verhaftet habe
die ühnsührt se.e», währenk der Qktobcnmrukcn
in _Vessarabien geraubte« Giii einem Depot ver-
kauft zu haben, da« «iner GenanenIcho.fi Russischer
Volt«verdändlei gehöre. Unter Massen von Gold
und Silrersachen seien auch _Barreu gefunden
worden, _>u denen da« Gold _imd Silber M _Ver
deckung der Spuren de» Verbrechens einge-
schmolzen worden sei. Man habe dabei festgestellt,
daß _sthr ciel Gold und Silber von denPlimbercrn
aus dem Flecken _Kalarasch lKrei_« Orgcjcm im
_Gouo, Besiarabie») herbeigeschafft _worden fei

wo der „Pogrom" besonb«« heftig gewütet hat
und wo, nach Aussagen der Geschädigten, au«
lischinem zugereiste Plünderer gehaust haben. Man
labe unter _anderem ermittelt, daß da« „Depot"
inen Perlenschmuck, der _500N Rbl. »ert war
ür 12 Rbl, „erworben" habe. Diesel Schmuck
ci nebst anderen Kostbülleiten ins Ausland ge-
chafft worden.

Tiflis. Vergiftung zwei er.
Schutzmänner. Bisher hat man _non ber
3ombe und dem Revolver al« terroristischen
«Kampfmitteln" gehört. In Tiflliz ist letzthin ein
_ieucz Mittel erprobt worden: das Gift. Der

_Kawk. berichtet darüber folgende«: Die Schutz-
männer _Kokaja und Lepeschtin hatte« eine« Tages
>en Duchan (die Schenke) eines gewissen Äkopow
«treten und den Wirt aufgefordert, seine Schenke
»er späten Stund« wegen zu schlichen. Drei
Mge Männer, die im Duchan an einem Tische
saßen, forderten die Schutzmänner auf, noch ein
Mag Wein mit ihnen zu trinken, worauf dic
Polizisten eingingen. Dann wiederHollen sie aber
die Äuffoioellmg an den Schenkwirt, fein Lokal
zu schlichen. Der Wirt Ukopom begann nun die
Polizisten zu bereden, noch zu bleiben und noch
ein Gläschen zu trinken. Di« Schutzmann«:
wollten „den Gastgeber nicht kränken" und blieben.
Akopllw befahl nun seinem Lehrling die Flasche
herbeizuholen, „die hinter den Weinfässern" stand.
Der Schutzmann _LeveWin nahm nur einen
Schluck aus dem Glase und ließ den Wein stehen.
_Kokaja leerte aber mehr _al« ein halbe« Glas.
Beim Hinausgehen aus der Schenke hielten sich
d,e beiden Polizisten darüber auf, was für eine
ungenießbare Flüssigkeit der Wirt ihnen »_orgesctzt
habe. Nach einigen Minuten wurden beide von
heftigem Unwohlsein ergriffen und stürzten bemußi-
lo3 zu Boden. Sie wurden in« nächste Hospital
gebracht, wo der Arzt Vergiftung feststellte. Als
dic Erkranften da» Nemußtsein miedererlangt
hatten, erzählten sie den geschilderten Vorgang, der
auch vom Lehrling Akopoms bestätigt wurde
_Alopom ist verhaftet norden.

preßskmmm.
Der Uu» _Wirulane bringt eine Statistik über

„die Leiden, dic die _Dorfschullehier Estland» durch
die Folgen der _Reooluiion zu erdulden h«tten".
In _Harrien ist ein Schulmeister erschossen »orden:
_Han« _C_^ich au» Addila. Geflüchtet sind 7: der
Lehrer des Gebiete« _Waldau Hau« Wäli, der
Kechtelsche Schulmeister Ora«, der Hördelsche Juri
Schönbcrg, der _Koilschc Karl Kruusimägai, dcr
Pachelschc Juri _Uusllll, der _Rabbiferfche Theodor
Hciiiiichscn, und der Ncuenhoffsche Han« _Wchman.
Am 4, _Dcvmker wurden drei aef<_maen: der
Allafcrschc _Schulmeister Gustav _Hernesak«, der
_Toalschc _^iiio!ai _Pacm und der _Nnniaschc Leopold
Stein. Entlw'«n wurden zwei: der _Ierlepsch_« Joseph
Grüntbnl und der _Kaischc Eduard Ki«!.

In ' _Wicrland sind zwei verschickt worden: bei
_Selksfchc _Schulmcistcr Julius Trümer! und der
Lehrer dcrIeweschcnministeriellen Schule Alexander
Urbanik. Geflohen sind vier: der _Peulsche Lehrer
Rudolph U»ta!o, der Surupschc Iuüu» Reinberg,
der _Wassiferschc August Tenorist und ber _Pikmasche
_Alerei _Aro. Gefangen wurden 2: der _Iehsche
Johann Anton und der _Palmssche Eduard _Linnama,
Entlassen wurde der _Kilefersche Schulmeister Eduard
_Krotmann.
In Ierncn haben 2 körperliche Züchtigungen
erhalten, der W_^rangsche, Johannes _Nrenschild, bei
2 Mal Rute» bekommen hat und infolge der
Schlage gestorben sein soll und der Rawalüllsche
Eduard _Alabcrt, der später alle Rechte wieder bc_^
kommen hat. Geflohen sind 4: der _Kodbasemschl
Schulmeister Heinrich Peranb, der _Kaltenbrunnschc
Iaan _Marisson, der Oetelsche, Johann Ibrus und
der _Kirrisaarsche Iohan Meier, der «b«n ein«
Stelle als _Schullehrer in Hainen inn« hat.

Ausland.
Rig», de» 28, Mai. _ti_«, Juni-

Frankreich und die H»»ger Konferenz.
Am vorgestrigen Sonnabend hat in der franzö-

fischen _Teputieitenkammer eine beachten«
werte Debatte stattgefunden, über welche lelegra-
phisch Folgendes beriaM wild:

Der Deputierte Pressen _<_6 interpellierte
die Regierung über die Instruktion an die
französischen Delegierten auf der Haag er Kon-
f erenz. Er wieü darauf hin, daß es ein Ver-
brechen wäre, wollte man sich nicht um dic Er-
langung günstiger _Ncsultate auf der Konferenz be-
mül_,c». Da die französische Regierung in der
Sache dcr Abrüstung dic Gelegenheit zur Initia-
tive, auf die Rußland mrzichtet, nicht benutzt habe
sei die Initiative natürlicherweise auf Großbritan.
nien »_bergegangen. Ferner mies er darauf hin
daß eine Vermehrung der Ausgaben für den
Unterhalt der Armee in der Zunlunft zu, einem
finanziellen _Nontratt führen könne, „Die deutsche
Preiic," _mgte _Pressend, „hat einen Feldzu» er-
öffnet gegen den Vorschlag Englands, di« Rüstun-
gen herabzusetzen. E_« ist möglich. d«ß Marien«
auf seiner Reise gegen diesen Vorschlag «giriert
hat. Der Minister de» Au«»äiiigen
unterbricht den Redner mit den Worten: „Das ist
absolut falsch," _Pressens6 gibt, indem <r fort-
fahrt, der _Ucberzeugung Ausdruck, daß die französische
Regierung Märten« keinen _Erund gegeben habe zu
d«r Amirchmc, sie werde den Vorschlag Englands
nicht annehmen, oder beabsichtige dagegen zu
wirken. Die französisch« Demokratie trachte leiben»
_schaftlich »ach Frieden und werde e« derRegierung
nicht verzeihen, wenn sie auf der Konferenz zur
Nliwnllichung eines Bündnisses der _dr«i Mächte
zum Schutz« de« bewaffnete» Frieden» beitragen
w«_rl>e, (_Leijall auf dcr äußersten Linke,!). Georg
De passe unterstützt _Presscnss und erklärt
Deutschland gebühre e», in der Frag« ber Nb,
rüstuug die Initiative auf sich zu nehm«n.



_Franyois _Fournier hält eine feurige Rebe
zu gunften der Einschränkung der Rüstungen.

Minister Pichon erinnert, indem er die Inter-
pellation beantwortet, daran, daß die Mächte auf
der ersten Konferenz es sich zur moralischen Not-
wendigkeit gemacht hätten, zum Institute der
Vermittlung ihre Zuflucht zu nehmen, und fügt
hinzu, daß Rußland die Idee _Roosevelts während
des Kriege» in der _Mandshurei angenommen habe.
Die von Bourgeois am 28. November 1906 zu-
sammengestellte Kommission habe die auf der Kon-
ferenz einzubringenden Resolutionen einer Durchsicht
unterzogen. Die Resolutionen trachten darnach,
die Gemalt durch da« Recht, den Krieg durch den
Frieden, den Geist der Eroberung durch den Geist
der Freiheit zu ersetzen (Beifall). Der Minister
glaubt, daß es möglich sein werde, eine Art von
internationaler Justiz zu schaffen. Man muffe eine
Formel finden, die die Mächt« vereinige. Die
Kammer billigt einstimmig die Erklärungen der
Regierung.

veu tschesRei ch.

Zu« Euleuburgsche» Kamarilla
und zu den damit zuftmmtnhüngenden Hof-
slandalen schreibt die Berliner Milit. Polit,
Korr.: „Der Kaiser ist über die bittere Er_,
kenntni« der letzten Wochen tief verstimmt
um so mehr, als _einmandsfrei feststeht, baß viele
Vorgänge, die zu den Veränderungen in seiner
Umgebung geführt haben, längst ein öffent-
liche« Geheimnis waren und bemußt dem
Monarchen vorenthalten morden sind. Er
ist daher nicht unmöglich, daß der Entlassung de«
Grafen _Moltke und Hohenau aus dem aktiven
Dienst, noch andere Veränderungen folgen
»erden. Gerade diejenigen, die den Kaiser am
ehesten hätten informieren müssen, haben es unter-
lassen. Erst da« offene _Manneswort des von
jungen, vornehm denkenden Offizieren unterrichteten
Kronprinzen hat den notwendigen Wandel in
den wenig würdigen Zuständen am Hofe bewirkt."

Der Berliner Lnlal-Nnz. meldet _vorgestnn'
Die Meldung, daß Fürst Philipp Eulen-
burg gegen Harken _Strafantrag wegen Be-
leidigung gestellt und baß die Staatsanwaltschaft
diesem Antrag bereit« Folge gegegeben habe, ist
unrichtig; dagegen hat der Fürst bei der Staats-
anwaltschaft des für Liebenterg zuständigen Land-
gerichts in _Prenzlau Strafanzeige gegen
sich selbst erstattet, um auf diese Weife die ge-

richtliche Untersuchung der ganzen Angelegenheit zu
veranlassen.

Gefterreich-Ungarn.
Ein« turbulente Szene

vollzog sich am letzten Freitag im ungarischen
Abgeordnetenhaus e. In der Sitzung war
der ruthenische Abgeordnete _Vajda er-
schienen, der vor zwei Monaten mährend der
Sitzung ein _Spottlied auf Ungarn _verlefen hatte.
Seit der Zeit war er nicht im Abgeordnetenhaus«

erschienen und hatte außerhalb desselben eine heftige
_antimagyarische Agitation entwickelt. Als die Ab-
geordneten _Bajba'_s ansichtig wurden, bedrohten ihn
einig« und forderten ihn auf, sich zurückzuziehen.
Bafta blieb jedoch unentwegt auf dem Platz. Die
Sitzung begann unter großer Erregung. Der Ab-
geordnet« Eitner (Kossuth-Partei) beantragte, die
Sitzung zu unterbrechen, da ein Vaterlandsnerräter
im Saale sei. Einige Mitglieder wollten sich auf
_Bajda stürzen, wurden jedoch von anderen zurück-
gehalten. Der Präsident ermahnte vergeblich zur
Ruhe und mußte die Sitzung unterbrechen.
Einige Abgeordnete drangen wieder auf _Bajda
ein. Eine große Anzahl von Mitgliedern ermahnte
die Angreifer, die Würde de» Parlaments nicht
zu verletzen; sie bildeten einen förmlichen Ring um
_Vajda, s» d»h ei ungefährdet Ken Sitzm_^_aal
verlassen lonnte. Die Sitzung nahm darauf den
normalen Verlauf.

Vom vorgestrigen Sonnabend wird aus Buda-
pest gemeldet: Der Abgeordnete _Nagy meldete
dem Präsidenten, ihm sei eine Erklärung dc« Abg.
Vlab zur Kenntnis gelangt, wonach die Abge-
ordneten der Nationalitäten amMon-
tag vollzählig, und zwar mit Revolvern be-
waffnet, im Parlament erscheinen wollen
Sollte dann abermals ein Angriff auf den Abg.
_Vlljdll velsucht werden, so wollten sie von der
Waffe Gebrauch machen, Präsident Iusth er-
klärte, dies« Meldung stehe im _Widerspruch mit
seinen Informationen. Wenn die Abgeordneten der
Nationalitäten tatsächlich die Absicht äußern wollten
bewaffnet im Hause zu ericheinen, so werde er den
Befehl erteilen, daß die Diener de» Hauses ihnen
den Eintritt verwehren.

_Luxemburg.

Zur Frage der Thronfolge.
Von zuständiger, dem Luxemburger Hofe nahe-

stehender Seite wird im Rheinischen Kurier gegen-
über dem Prolest des Grafen Meren-
berg betont, daß die Ansprüche _Merenberg«
völlig auzsichtslos seien, da abgesehen vom
Hausgesetz der Vater Merenberg«, Prinz Nikolaus
von Nassau, niemals _Succcssionsrechte für seine
Nachkommenschaft beansprucht bezw. zu sichern ver-
sucht habe.

Von anderer Seite wird gemeldet: Graf Georg
von _Merenberg macht sich bereit« aus eine
vorläufige Abweisung seiner _luxemburgischen
Thronansprüch« gefaßt, "Er kündigt
offiziell gegen 'ine Abweisung seiner Ansprüche
durch die luxemburgische Regierung die Klage
beim Luxemburger Gerichtshof an.

Frankrei ch.
Der französisch-japanische Vertrag

besteht nach Meldung de» Pariser Figaro au« zwei
Teilen, einem _Uebereinkommen und einer E«
klärung. Frankreich und Japan sprechen darin
au«, daß sie in gleicher Weise von dem Wunsche
beseelt sind, ihre freundschaftlichen _Beziehungen

auszudehnen unk zu befestigen, sowie ihre Inter-
essen in Ostasien, wo die beiden Mächte ihren
Einfluß in verschiedenen Formen ausüben, in Ein-
klang zu bringen. Die beiden Mächte haben über-
einstimmend _llnerkannt, ^»_k die Unabhängig-
keit und Integrität China« die erste
Bürgschaft für ihre Interessen bildet. Ihr Grund-
satz sei danach, gemeinsam den inneren Frieden
und die Sicherheit des chinesischen Reiche«, die für
alle europäischen Interessen ohne Ausnahme so
notwendig feien, zu befestigen. Frankreich und
Japan verbürgen sich ihren territorialen _«_tztu« <_zua
in Asien. Die Frage eines Handelsabkommens für
Indochina ist durch den französisch-japanischen Ver-
trag nicht gelöst, doch haben die beiden Regierungen
für ein solches Abkommen einen günstigen Plan
ins Auge gefaßt und inzwischen den Japanern in
iIndochina und den frauzösischen Staatsangehörigen
n Japan gegenseitig das MeiMgünstigungsrecht
ingeräumt.

Gme neue Massenversammlung
der südfranzüsischeu Weinbauern
der man in ganz Frankreich mit Spannung ent-
gegengesehen hat, war zum gestrigen Sonntag nach
Montpellier einberufen worden. Meldungen
über ihren Verlauf liegen uns heute bis zur
Stunde nach nicht vor, wohl aber solche au«
Pari« von _uorgestern, die von Vorbereitungen
und amtlichen Vorkehrungen wie folgt handeln:

Schon heute begann der Zuzug der südfranzösi-
schen Winzer nach Montpellier, wo morgen
400,000 Mann sich vereinigen sollen. Die
_Maires von Montpellier und dem benachbarten
Narbonne machen die größten Anstrengungen, damit
diese Kundgebung ahne militärische Intervention
verlaufe. Der _Maire von _Narbonne verweigerte
sogar der Gendarmerie, die für ihre zur Verstär-
kung eintreffenden Leute Unterkunft begehrte, rund-
weg jedes _Stadtlokal. Alle Gemeindeämter in
fünf Departements fallen am Montag ge-
schlossen, jeder, der die Steuern weiter
bezahlt, soll geächtet werden. In den
Dorfern und Weilern wird ausgetrommelt,
daß Schlohbesitzer, Advokaten und Notare sich der
unaufhaltsam sich fortpflanzenden Bewegung an-
schließen, da die Regierung und da« Parlament
dem hungernden Volte nicht ausreichend beistehen.
— Die Garnison von Montpellier wurde
durch zwei Bataillone und vier Schwadronen aus
der Umgebung «erstärkt. Der Aufruf zu« Beginn
der gesetzlosen _Aera wird die Regierung noch nicht
zu direkten Polizeimaßnahmen gegen die Führer
veranlassen, _Clemenceau hält es vielmehr für
angezeigt, noch genauer festzustellen, inwiefern die
Bewegung von «publikfeindlicher Seite geschür_,
wird. Der FinanMinister wird den Steuert
ämtern äußerste Rücksichtnahme zur Pflicht machen.

Großbritannien.

Der Kampf gegen das Oberhaus.
Aus London wird von vorgestern gemeldet

Premierminister Campbell - _Nannerman
hielt in _Plymouth e ne Ansprache in Erwiderung
einer Adresse, die ihm von der _nationalliberalen
Vereinigung überreicht worden war. Von den
Beziehungen der liberalen Partei zum Ober-
Hause ausgehend, mies _Nannerman auf die
Notwendigkeit hin, die konstitutionelle Frage f« zu
lösen, daß dem Unterhaus, das der direkte
Ausdruck des nationalen Willens sei, der Vor-
rang zukomme, den er unter allen Umständen
beanspruchen könne. Er wie« auf die Unmög-
lichkeit der Situation hin, in der sich da« Unter-
haus angesichts der systematischen Opposition des
konservativen Oberhauses befinde. Die Ansprache
erregte in der Versammlung großes Aufsehen,
Man faßte sie als Beginn des Feldzuge 3
gegen da« Oberhaus auf_.
Zu« Besuch der englischen Journalisten in

Deutschland
veröffentlicht die Londoner _Westminster Ga-
zette am letzten Freitag einen Artikel, dem
noch andere folgen weiden. In dem Artikel heißt
es: „Vom Anfang bis zum Schluß wurden sie
überschüttet mit Aufmerksamkeiten. Die Beteiligung
der offiziellen Kreise hat eine Bedeutung, die richtig
«erstanden werden muß. Die offiziellen Kreis«
wollen e« kundgegeben wissen, daß sie den leb-
haften Wunsch hegen, es möge die Spannung
zwischen den beiden großen Völkern beseitigt und
die Reibung weggeräumt werden, die während der
letzten zwei Jahre die Beziehungen _rermickelte.
Jeder Teilnehmer an derReise ist über-
zeugt von dem tiefen und ernsten Empfinden der
verantwortlichen Männer in Deutschland,
daß Anstrengungen gemacht werden müssen, um
dem Hader und den Mißverständnissen eine Ende
zu bereiten. Ganz besonderen Eindruck macht die
Wahrnehmung, daß alle denkenden Leute sich er-
hoben haben gegen einen Zwist, an dem sie keinen
Teil haben."

<_ü h i n a.
_Vo« Aufruh»

berichten, trotz der offiziösen Beschmichtigungs-
depeschen private Nachrichten fortdauernd höchst Un-
erfreuliches. So meldet jetzt der Londoner Euening
Standard au« Hongkong: Die Scharen der
Rebellen von Liencho» vermehren sich schnell; die
Truppen von Kanton sind von ihnen ge -
schlagen. Man befürchtet, daß auch in _Kivangsi
Unruhen ausbrechen werden. In der Nähe von
Weicho» ist die _Ortsmiliz von den Rebellen
angegriffen und nahezu aufgerieben; in
der Stadt herrscht große Bestürzung.

Ein« Wölfische Depesche aus Schanghai
besagt: Die Unruhen in Kaihsien «Provinz
_Szechuan) waren hervorgerufen durch die zur
Unterdrückung des Anbaues und Verkaufes von
Opium getroffenen Maßnahmen. Da« deutsche
Flußkanonenboot ist nach_Wantzsien, welches zwanzig
Meilen von _Kaihsien entfernt ist, abgegangen.

_Aonzert.
Als Mendelssohn im Sommer 1846 «uf einem

rheinischen Musikfest in Köln von mehr als tausend
Sängern sein Männerchor-Lied „Wer hat dich, du
schöner Wald", wiedergegeben hörte, schrieb er
darüber an seine Schwester Fanny: „Wie das
kllnZt? Nicht schärsei stark, al« jede» and««
Chor (und darüber mundern sich dieLeute immer);
aber an dem gewissen Schwirren und Saufen
merkt es jedes geübte Ohr — gerade so, wie
dreißig Geigen nicht gerade stärker als zehn, aber
ander«, eindringlicher, massenhafler klingen." Und
er fügt hinzu: „Ich habe großeFreud« gehabt."—
Die durfte man an den Darbietungen des etwa
ebenso viel Stimmen starken gemischten Chores
des gestrigen Konzertes der vereinigten lettischen
Gesangvereine Rigas in der Hauptsache gleichfalls
haben. Ließ sich zwar auch hier ganz die gleiche
Wahrnehmung machen, daß der Klang durch die
zahlreiche Besetzung keineswegs, wie wohl erwartet
wurden moch!«, an wuchtiger und schlagender
Kraft gewonnen hatte, so verfehlte der in um fo
machtvollerer Breite in schweren Wogen daher»
rauschende _Tonstrom doch nicht seines gebührenden
eiWnarüMn Eindruckes. _MeMngL _gklt es, um
solchen zu empfangen, sich de« richtigen
Standpunktes gegenüber den Singenden zu
versichern. Wie bei den _kinematographischen
Vorstellungen hätte der Zuhöreiraum umgekehrt
wie sonst üblich angeordnet und d« beste Platz
möglichst weit zurück vellegt sein sollen. Denn nur
aus einer gewissen Entfernung schob sich, wie dort
das optische, h ier das akustische Bild au« der
immerhin vorhandenen unebenen _Bewegtheit der
Einzelstimmen zu ruhigerer Einheit, zu glatterer
Spiegelung zusammen. Den Männerchören gegenüber
sreiüch wollte es in keiner Weise gelingen, eine der-
art günstige Stelle ausfindig zu machen. Sei es
daß die Unterbringung Im äußersten Hintergründe
die Schuld daran haben, sei es, daß ein allzu
unausgeglichenes Verhältnis der _Stimmgruppen zu
einander der Grund davon sein mochte, von den
melod«M«_nden _Tmnnn n>« durchgängig _ftft
nichts zu hören und nur der Nässe Grundgemalt
trat um so dröhnenberen Schrittes «inher. —
Als ein fernerer, die _Gesamtwirkung des Ganzen
einigermaßen schädigender Umstand mußte empfunden
werden, daß das Programm, einzig au« Komposi-
tionen nationaler Herkunft zusammengesetzt, zwar
unleugbar mancherlei sehr Hübsche« und Tüchtiges
bot, jedoch in seiner nach Form wie Stimmung
durchweg mehr auf das Kleine und Feine gerich_»
teten Haltung auf die Dauer jenen Zug in« Groë
empfindlich vermissen ließ, den solch festlicher An-
laß wie derartiges Aufgebot an Mitteln denn doch
gebieterisch fordern_.

In die Leitung teilten sich mit gleich gutem Ge-
lingen der bereit« vorteilhaft gekannte Kapell-
meister Iosuu « und ein offenbar für den Diri-
gentenberuf schönbegabter junger Debütant, Herr
_Bobkowi tz. Hans Schmidt.

Lokales.
»u_. Der Lhef der TtuPpen»,«lotatio« de«

_Wilnaschen _Nayons, Oberst W « ll « w , traf
gestern in Riga ein,

»„. Inspizierung von Msenb«hngendar«e».
Der Chef derRiga-Moskauer Eisenbahngendarmerie-
Verwaltung, Oberst _<_- ch u b i n, kam gestern in
Riga an und inspizierte heute morgen bei der
I, Ueberfahrt die _Eisenbahngendarmen der Riga-
Dünaburger und Riga-Tuckumer Abteilung.

3er Kommandeur der 1. Brigade der
Ostsibirischen Schützendivision, Generalmajor

Dowbr-Mussnizki, ist aus dem Auslanbe
eingetroffen und im Ho!cl de _Rome abgestiegen.

Der _Veamte zu besonderen Auftrage» bei«
Finanzminister, Kammerherr Fürst Druzki -
Ssololinsli, ist aus St. Petersburg hier
eingetroffen und im Hotel Frankfurt abgestiegen,

3ns temporäre Kriegsgericht verhandelte am
Sonnabend folgende drei _Anllagen:

1) gegcn den _Polizeibeamten Hermann Linde-
mann ween Mordversuch«. Der Sachverhalt ist
folgender: Auf demOute Ziran. im tzasenpothschen
Kreise, feierie man am 14, Februar c. eine Hoch-
zeit, Als Gäste waren auch Hermann Linbemann

uni» v«n Dr«8«n«rn der Unteroffizier Iwanow und

der Feldsch er _Bugrow, sowie °u« noch _em Unt«.

Militär als Musikant anwesend. EmM Strashmken

erzählten Lindemann, daß die _Dragmer von ihnen

Branntwein »erlangen, worauf Lmdemann d«m

Iwanow, a!« Unteroffizier, deshalb Vorwurf«

machte. Iwanow war darüber empfindlich, ging

fort und nahm auch den Musikanten nnl. Au«

diesem Grunde entstand zwischen _Lmbemann nner-

seit« und Imanom, Bugrow und anderen Dragonern

_andererseit» ein Streit. Lindemann ging dreimal

in da« Lokal der Dragoner und _veilangt« von

Imanom den Musikanten zurück. Als seinem

Wunsche aber nicht willfahrt wurde, versetzte er

Imano» und anderen Dragonern Ohrfeigen. Ä!«

die Dragoner ihn ergreifen wollten, gab er auf

Iwanow und _Nugrow je einen Schuß ab und

verwundete sie, aber nicht lebensgefährlich. Iwanow

und Nugrom behaupteten, daß _Lindemann ft« zu

töten beabsichtigt habe, jedoch erkannte da« Gericht

diese_Behauptung als unbegründet, weil sie alle stark
angetrunken gewesen und unter sicheinen Streit und

eine Schlägerei gehabt hatten. Der Angeklagte

«urbe daher vomGericht nur zur Oe fang nil-
haft auf 4 Monate verurteilt.

2» Gegen die Bauern Robert Iurr « l und

Johann Sakemitz wegen bewaffneten Ueber-

falle auf ein« _Soldatenabteilung. Während der
revolutionären Bewegung im November und
Dezember 1905 wurde die _nach Alt-Autz abkomman»
dierte _Soldatenabteilung de« 180. Winbauschen
Infanterieregiments zweimal von revolutionären
Bauernbanden befchussen, wobei vier Soldaten
verwundet wurden. Einige von diesen _Revolu_»
tionären sind schon früher vom ehemaligen tempo-
rären Kriegsgericht in _Mitau abgeurteilt morden
aber Robert Iurrel und Johann _Sakemitz kamen
erst Sonnabend zur Aburteilung. Für schuldig
wurde nur _Iurrel erkannt und zur
Zwangsarbeit auf « Jahre ver-
urteilt, mährend Sakemitz freige-
sprochen wurde.

8) Gegen den _Dondangen_^chm Bauer _ssall
B « idin wegen _Waffenraubes, Der Angeklagt«
hatte am 2. Dezember 1905 mit anderen Revolu-
tionären unter Bedrohung de« Leben« einigen
Gesindemirten und einem Buschwächter Flinten und
Revolver geraubt. Zwei von seinen Genassen,
Nikolai _Rasenfeld und Hans Zihrul find schon am
27. Juli 1906 zur Zwangsarbeit und zwar auf
12 und 8 Jahre verurteilt. Da« Gericht _fprach
denAngeklagtenKarl Neidin wegenMangel_»
an Beweisen frei. —p.

I. Nezirlsgericht. Am 22. Mai verhandelte
da« Bezirksgericht die Anklage gegen 10 Alt»
Ännenhöffche Bauern, die beschuldigt wurden, am
3. und 6. Dezember 1805 das Schloß Annenburg
überfallen und hier 4 Flinten, 2 Hirschfänger und
Patronen gestohlen zu haben, angeblich zum Kampf
gegen da« _fchmarze Hundert. Am 6. Januar 1906
wurden die _Waffen jedoch zurückgegeben. Da» Ge_«
_richt verurteilte die Angeklagten _Orel, _Sirmai«
Saar, Krehlin und Zihrul zum Verlust der Rechte
und zu 8 Jahren Zwangsarbeit, beschloß
aber um die Milderung der Strafe auf 1 Jahr
4 Monate Gefängnishaf t nachzusuchen
ohne Verlust der Rechte.

— Am 23. Mai _verhllndelt« da« _BezirlKgericht
eine Anklage gegen 10 Lösernsche Bauern wegen
Lynchjustiz. Am 8. Dezember 1904 waren mehr««
Bauern in den _Losernschen _Perlkrug herein»
gegangen, wo sie die bekannten Pferdedieb« Urs««
burn, Rit«n und EM vorfanden. Die Diebe ver_»
fchwanden gleich. Als man sich nach den _Pftrden
umsah, waren die Diebe im Begriff, mit den
besten davonzujagen. Der Bauer _Laur, der sie
daran hindern wollte, wurd« verprügelt. Darauf
überfielen die Bauern die Strolche und erschlugen
Tilsaburn unk Akten. _mWmd EM _Mchwe. Me
Angeklagten wurden freigesprochen.

_^. Die «eiche des im _Stadtkrantenhaus« ge-
st_orbenen jüngeren Gehilfen des _Rigaschen Kreis-
chef8 _Gordejew au« Römer_«hof wurde gestern nach
Moskau fortgeführt. Au« dem Nemsky-Klosttr
wurde die Leiche bis zum Bahnhof vom Herrn
Linländischen Gouverneur, dem Herrn Polizeimeislei
und den H erren _Polizeibeamten begleitet.

Wiederum Paßvisierung in Finnland.
Durch Verfügung des finnischen Senats ist die
Paßvisterung, welche seit den Ereignissen im N°.vember 1905 nicht mehr stattgefunden hat. in
Finnland wiederum eingeführt «_orden. Gemäß
dieser Verfugung, wird von allen Reifenden eingültiger Paß gefordert, der am Abgänge, refp.
Ankunft de» Dampfers oder in der Dampfschiffs.
_eMdition _aufzmveise« ist. Dies« den Verleb/ be-l_astende Maßregel ist wahrscheinlich russischemEinfluß zuzuschreiben und durch dieselbe wird manbeabsichtigen, die Flucht russischer politischer Ver-brecher über Finnland zu verhindern. Der
_Nutzen

_^
_dieser Vorsichtsmaßregel scheint allerdings

-au- Lindeuiuh. Die Unsicherheit hat hiermerklich zu genommen. So drangen Freitag in
d°« Häuschen des Bauer« Freimann ander Eisen-
bahn drei Kerle und verlangten Geld. Als ihnenkems ausgeliefert wurde, ergriffen sie drei Entenund eilten fort. Einem anderen Wirt« nmio« «inSchwein gestohlen und auf dem Felb geschlachtetEmem dritten wurde eine Kuh entführt ll s wT>ie,e Verbrechen sind _mohl darauf urückzuführendaß h_.er _eme Menge arbeitsloser _^ute lebe7 '

Verhafteter Näuber. Am 26 Mai wurdeder Bauer MM. verhaftet, der am 32. M_^aus der Bierbude der Karoline Zerin in °°Alexanderstraße Nr. 113 P°pyr°s geraubt hatteNach Angabe des verhafteten Diebel wurden 31K°,.chen _Papyros in den Sandbergen in der Näh
_U_^_N«e_^°«

_«"en
und_^r

3» der Mädchengewerbeschnle de« ^«»a ._rauenuereins hatte das Publikum gestern Gelegenhe,t, da« in AugenIchein zu nehmen _wa_«

Afrika.

ll_eber die Explosion eine« _Schwugglerschiffe»
»n der Küste von Tunis'von der mir berichteten, gehen jetzt genauere Mch-

richten ein; e_« bestätigt sich, daß der Kapitän MU

sein Schiff in die Luft gesprengt hat, um nicht m

die Hände der französischen Zollbeamten zu fallen

Da« _Schmuggleischiff, eine sogenannte _Sakoleve

wurde von der _Tripolitaner _Mofta el Matarl be-
fehligt. Hunderte schauten vom Ufer zu, als es

von dreißig Barken umringt wurde. _Matan stand

hoch aufgerichtet inmitten der um den Mast auf-
gestellten Pulverfässer und beantwortete die ihm

von vier _Spahis übermittelte Aufforderung, sich
den französischen Offizieren zu ergeben, indem er
eine brennende Fackel schwang und ausrief: «Euer
großmäuliger Chef fall kommen, den Ehrenplatz
kann er sich aussuchen!" Darauf wurde den

Naikenführern von dem französischen Kommandanten
Choucha befohlen, an Nord zu _fpringen und
_Mataii zu überwältigen. Schon waren zwei der
Beherztesten an Bord, da erfolgte die Explosion
die, wie man später erfuhr, bis nach _Sfox und
Mahdia vernommen wurde. _Matari und seine
zehn Leute, die vier Spahi«, 60 Barkenführer und
mehrere Neugierige am Ufer wurden in Stücke
gerissen. Ue>,er 300 Leichenteil« sind bisher ge-
borgen. Man weiß nunmehr, daß der Groß-
kaufmann Abdullah ben _Chabane, für den die
Konterbande bestimmt gewesen ist, diese aus dem
Wege durch die Sahara an Stämme in Marokko
liefern follle. Ob sich Europäer auf dem vom
Piräu_« gekommenen Schiffe befanden, wird wohl
niemals klar werden.



fleißig« Schüleiinnenhände in ein«» Jahre ge-
schaffen. Da war «lles ausgebreitet, was mit dem
Zeichenstift und mit der Nadel geleistet weiden
lann! Die Hefte und Handarbeiten von peinlichster
Sauberkeit lieferten den Beweis, wie sorgfältig und
geschickt der Unterricht _gehandhabt mild. Nach der
Natur entworfene Zeichnungen von _Strandalgen
und Alpenveilchen waren später zu kunstvollen
Stickereien verwertet. Der gediegene Unterricht
hatte diesmal sechs junge Damen befähigt, ihr
L!»m«n als Handarbeitslehrerinnen zu bestehen. Unk
gar 33 hatten den Fiöbeltursu« absolviert und
waren damit geprüfte Kindergärtnerinnen geworden.
Aber so groß auch die Zahl scheint, sie genügt
nicht der Nachfrage, die allenfalls mit hundert
Kindergärtnerinnen befriedigt werden könnte. Aus
dem Fiöbellursus interessierten besonder« die Ar-
beiten, bei denen mit dem einfachsten Material
allerlei Gruppen dargestellt waren. Au« Zündholz«
schächtelchen, Röllchen und Stäbchen, wie die Kauf-
leule sie zum Heimtragen von Päckchen in die
Schnur zu schlingen pflegen, war ein zweistöckiges
Hou3 erbaut_; Aestchen des Weihnachtsbaum« hatten
dazu gedient, Körbchen, Wiegen und allerlei Möbel
herzustellen, Tann gab es eine _Schlittschuhbahn
einen Holzsägeplatz, eine allerliebste Arche Noch,
mit _paarweisem Getier, bei der wieder die Packe t-
stäbchen das Baumaterial der Arche gebildet hatten.
Vorzüglich gelungen waren aus Wachs modellierte
Nepfel und Birnen in einem _Fruchttorb! Und
zwei begabte Schwestern hatten sogar eine Kinder-
geschichte geliefert: „Nie Lieschen aus dem Hause
ging!", zu der die eine die Verse, die
andere die niedlichen Illustrationen geliefert
hatte. Alle diefe Arbeiten ermiglichen es
dem jungen Mädchen, da« als Nonne in ein
fremde» Haus tommt, gar bald die Zuneigung der
ihr anvertrauten Kinder zu gewinnen. Wenn sie
beim Entstehen solch einer Gruppe selbst mit Hand
anlegen dürfen und sehen, wie unter ihren Händen
sich ein Gebild gestaltet, da schwindet bald die
Zurückhaltung gegen die Fremde und statt ihrer
stellt sich Dankbarkeit und Vertrauen ein. —

Imponierend wirkten wieder die _Leistungen in
der _Kunststopferei, die einem _Smyrnateppich eine
neue Bahn eingefügt und eine alte wertvolle
_Gobelinweberei mit Metallfäden, die _nom Zahn
der Zeit arg verwüstet war, wie neu wiederherge-
stellt hatte.

Der Schneiderei-Kuisus hatte geschmackvolle
Kostüme ausgestellt, darunter «in graue« Prinzeß-
lleid, da» au« estnischem _Hausgewebe _angefelligt
war, aber nichtsdestoweniger hübsch und elegant
»irtte_.

In de« Haushaltungs-Kursu« war gezeigt, wie
Silbeisachen geputzt. Möbel poliert, Gemälde ge-
reinigt »erden. Besonders gefiel uns, daß die
Mädchen auch leinen, ein Postpaket so herzurichten
baß _e» auf der Post sofort entgegengenommen und
nicht erst _mchremal wegen fehlerhafter Zurichtung
zurückgegeben wird.

Was die _Kochschule aber leisten _lann, wurde an
einer Tafel mit allerlei Leckerbissen, mit Kaffee
und _Chotolade und dem dazu gehörigen feinen
Gebäck so illustriert, daß Äuge und Zunge ihr leb-
hafte» Genüge fanden ,

Kurz, die Mädchcngewerbeschule de« Jungfrauen-
Verein» hat wiederum bewiesen, bah sie einer
großln Unzahl junger Mädchen da« Rüstzeug mi<-
gibt, den Kampf mit dem Leben siegreich zu be-
stehen. Für den Segen, den die Schul« in so
reichem Maße stift«t, schuldet ihr die _Oesellschafi
der sie nützliche Mitglieder _liefeii, innigen Dank!

Der Deutsche _Frauenbun» unterbricht _v«m
5. Juni bis zum 20. August seine Tätigkeit. Für
dringende Falle find Mittwoch» von zehn
bi» zwölf <I0—12) Uhr im Lokal be« Bureau«
_(Nnglil.,Str, 5) Dejourcn _eingerichlet_. Da« ge-
ehrte Publikum wird gebeten etwaige. Gaben «der
Lachen auch nur an diesem Tage und zu
die sei Zeit hinschicken zu wollen.

Erleichterung der F«llf«_r«»li»»te». Auf
Verfügung de« _Zolldeparlemenl_« werden, wie die
Pet. Ztg. berichtet, für diejenigen Personen, die
au« dem Ausland« Gegenstände der_§au«einrichtung
nach Ruhland einführen, wesentliche Erleichkrungen
gewährt _werdm, wenn diese Personen von den
«uslanbisch«!! Agenten »in Zeugnis darüber bei-
bring«» , d»sz sie lange im Auslande gelebt haben
und die eingeführten Gegenstände ihr Eigentum
sind. In diesem Fall brauchen die betreffenden
Personen nicht mehr wie bisher beim Finanz,
Ministerium um Erlaß der Zollgebühren nachzu-
suchen.

3i« neuen _Dreirnbelscheiue. Di« Nordlivl.
Zlg, schreibt: Es dürfte in der ersten Zeit nicht
ganz leicht fein, de» neuen _Tinrubelscheinen Lin-
gang im _Nol! zu verschaffen. Namentlich die
_landifche Bevölkerung verweigert, wie estnische
Blätter zu berichten wissen, häufig die Annahme
der neuen Scheine, da sie dieselben für Falsifikate
hält. L« soll, wie wir den Sönumed entnehmen
kürzlich ein _lankischer Kaufmann in _Waiwara, als
man seine Ware mit einem _Dieirubelschein nach
dem neuen Muster bezahlen wollte, die Käufer mit
Schiinpfworren _rcgaliert lind den Geldschein, den
ei für eine _Vierfloschenetiauette <!!
HMt, «aller Evcküsttmg zerrissen haben. Au» dem
Wortwechsel zwischen Kaufmann und Käufern soll
ein regelrechter S«ei! entstanden sein, denen
Folg« war, daß die Fenster der Bude eingeschlagen
wurden, — Die ganze ergötzliche Historie soll ein
Nachspiel >m Gericht haben,_.

3» Kaiserlichen Gürten bereiten jetzt dieAuf-
führungen und Vorträge recht ploisicrüche Unter-
Haltung, wobei es an Leistungen nicht fehlt, deren
ergötzliche Beschaffenheit zugleich bedeutenden Nc_^
spekt einstößt ror d«r erstaunlichen Ausbildung der
körperlichen Fähigkeiten, welche diesen wr_._weiligen
Produltionen in jahrelanger Arbeit vorangegangen
sein muß. Die gymnastischen Darbietungen impo-
nieren durch ihre nervige _>?rast und Elastnilät! _,i«
erfreuen da» Auge durch ihre plaMcke Ansehnlich
llit »_nb enthalten >»isch_«nburch eine Komik, die

um so wirksamer ist, als ihre scheinbar spielende
Leichtigkeit nur durch athletische Stärke erreicht
werden kann; «3 ist, als wenn es einen Muskel-
Humor gäbe, der aus Zentnern Spielbälle, aus
Menschen Schmetterlinge »erden läßt. Was in
dieser Hinsicht am vorgestrigen Sonnabend in der
Programm-Nummer „Trio Neinharb" (eine Dame
und zwei Herren) und vor Allem von dem Kraft-
Mgleur Herrn Francis _Gerard geboten wurde, da«
tonn sich in der Tat sehen lassen. — Aus dem
Gebiet« einer Kunst, die man cäz sehr «_rheiternde
und überraschende Hündchen-Pädagogik bezeichnen
kann, erregt Herr Tießen mit seinem niedlichen
Tier Aufsehen; es ist als wenn diese« vierfühige
Liliputaner-Geschöpf alle seine possierlich-gewagten
gymnastischen Künste, in denen es mit feinem ge-
wandten Herrn wetteifert, all' feine graziöse Tanz-
fertigteit und seinen vaniomimischeii Gehorsam mit
Bewußtsein selbst erdacht habe, — Auch an gesang-
lichen Leistungen war in dem Programm kein
Mangel, d. h. in quantitativer Hinsicht. Es pro-
duzierten sich weibliche Stimmen, deren Keckheit
erkennbarer war, als ihr Wohllaut. Eine erquick-
lich« Ausnahme davon macht die _Liedersingerin
_Frl, Annie Gärtner mit ihrem silberhellen, musi-
lalisch reinen Sopran und ihrer geschmackvoll be-
lebten _Ausdrucksweife. — Belustigend ist das
Instrumentalisten-Trio Nemson. — Der russische
Humorist undHarmonika-Virtuose _HerrPeler Newsty
interessiert besonder« durch den chararteristisch-
naüonalen Typus seiner Vorträge, — Recht er-
heiternd wirkt der Komiker Herr Oskar Huber. — Es
giebt noch manches Andere zu sehen und zu hören_.
Mit farbigen Lichleffekten durch Elektrizität werden
oft blitzende und bunt funkelnde _Ueberraschungen ge-
boten, ebenso mit dem phantastischen Glanz der
Kostüme, deren übermütige Behandlung bei Damen-
tanzen nicht selten in empfindlichen Widerstreit zum
guten Geschmack gerät, so daß es sich verlohnt, bei
solchen Nummern des Programm« die mitge-
brachten Kinder in einem entfernten Teile des
Gartens die frische Luft genießen zu lassen, *—*

Der _Rigaer 3r»«»tifche W»hlt»_tigleit«-
Verein arrangiert am 18, Juni c. im _Hornschen
Konzertsaal einen „Musikalisch-Dramatischen Abend"
mit nochsolgcndem Tanz, an dem die Mitglieder
des Deutschen Verein«, wie bereit« in einem
früheren Bericht erwähnt, Vorzugspreise genießen.
Die Preise gelten wie folgt: für passive Mitglieder
de« R. D. W,-V. und Mitglieder de« Deutschen
Vereins — Damen 55 K«P,, Herren 80 Kop.,
für durch Mitglieder ewgesühr!« Gäste — Damen
50 Kop., Herren 1 Rbl, 10 _Kcp.

Die Plätze sind _nummeriert, worauf Interessenten
hingewiesen und gebeten werden, sich rechtzeitig mit
Eintrittskarten zu _uelsehen. Die Ausgabe ' der
_Einiriltskarten findet in _Majorenhof, Sonntag, den
3, und 10. Juni im _Hornschen Garten von 4',
bis 5'/» Uhr nachmittag» und in Riga, Mittwoch,
d«n 30. N»i L. und 13, Juni im _Nurccm dl«
Deutschen Verein« _tAnalikanische Straße Nr, 5
von «'/«_-^<"/2 Uhr abends statt.

Der _«lig»_er Taltersall (Manege) ist, wie be,
reits in früheren Jahren, für den Sommer an den
Strand übergesiedelt und eröffnet seine _Neitsaison
in Majoren Hof, Grenzstraße Nr. 2. Unter
Anleitung de« _Herin F. v. Block können mithin
Damen und Herren, wie auch Kinder beiderlei Ge-
schlecht am Strande Unterricht in der edlen Reit-
kunst erhalten_.

Au« de« Bureau de« H«g«n»berg«r S««««r>
_lhellters_. Die gestrige Sonntag-Aufführung der
neuen Posse „Die Flunder tan te " brachte
der Direktion da« erste vollständig _au«_verkauste
Haus in dieser Ellison. Morgen gehl dos lustige
Elück bereit« zum 4, Male in Szene. Mittwoch
findet da« letzte Auftreten der Neformtänzenn
N-lle Viola _Villann statt. Die Künstlerin
bringt an _diefem Abend, der gleichzeitig ihr
Abschied«benefiz bildet, ein vollständig neues
Programm; auch die Theatervorstellung am Mitt-
woch, welche die Wiederholung de» 2. Abend« im
Reuter-Cnclu« bringt, wird durch eine Neuheit au«
der Feder Richards ergänzt, indem ein einaktiger
Vorgang aus dem Berliner Leben: „Die
Lackierten" zur Aufführung gelangt. In Vor-
bereitung befindet sich da« nach der Reuter'schen
Dichtung „Hanne Nute", bearbeitete Lebensbild
..Der Sohn auf Reisen" ein echte« Sonntagsstück
teils heiteren, teil« ernsten Genre».

Der Dampfer „Ostsee_", welcher am Sonn-
abend den 2«, Mai von hier nach Stettin abging,
ist, laut erhaltener _lelegiaphischer Nachricht, Mon-
tag den 2b, Mai, um 5 Uhr morgen! _mohlbe_»
hallen in Swinemünde angekommen_.

Auf de« ruffischen Dampfer »_ConsuITHorsoe"
lKopitän K. Nagel), der am Sonnabend, um
» Uhr abend«, von hier nach Lonb»n «u«Iief,
befanden sich l_«0 Emigranten — meist Familien —
die über London nach Argentinien unk Brasilien
auswandern.

stigaer Trabrennen.
Tie Renn«,, des 13. Tages wurden bei _heitzer. trübci

Witterung _ausgesahren, waren gut besucht und endeten be_>
lül um «>, Uhr,

Programm und Resultate:
I, handüap, l l>, 2, Preis '_25N Ndl. Ischüldalch

,?5N, 2,_45 2,45V«. «; Äur,a _l?«<^ 2.42°.,, 2,4»'/,, _ll_l
«»»lud» l'«_W 244'/, , 2,45',„ 3, Lieg 20,—, 20,—
Pia» _^1»,-, 18,-!, ,!<,—, 13,-).

2, _tzondilap,II. _Oruppe, I, v. 2, Pin« 25» Nil,
_Ticharodieik» <745» 2,34',, 2,33'.,, l_; _Angor» ,74»!
'.',33' _^ 2,22'.,, l/3; 6_mchliwy_5?45_i 2,<!4> ». 2,33',, »,»,
Ließ 22,-, 79,-, Platz ,!4.-, 18,->, »18,—, 13,-'

3> srgznüings'handikap, !I>, «_rupie, l, v, 2, P«i«
2_"_0 Ab!, _Nollldia ,755, 2,_3_b> „, »_bgem,, «i _Nignon
l?45, 2,3«'_» 2,4?',,, ! i_»,un ,?«l_', lost.. «_H?-V. ,-
R««m°ch _^745_^ 2,4U>,_2. 2,41',. 0, Am ,,753) ,uiü<
_gelten, Zieg 12,—, I».— , Platz ,10.—, !_!,—_>
>!2,-, !?,->,

4) Iro!!>h»nd_>t«>, 2 „, 3, Pin« 3K0 »il. _N»mi>!<!»<
?,>ö _2,44_>,, 2,42',, ndgem..! _i B»i»7inia<7nü > 2,4!U,,,

_2._4H> „ 2,4^/,, li _VoNednai» ?la«!chda ,?«N, 2,4?',,
«ist,, 2,53>,,, 3; WiüeidaleIII (768, 2.50»

_^ 2.49'/,
2,5>1'_",, 4-, Zchlawlk»,755» dist,,2,48>/_,,_dist,, «; _Liuba
,775 iw!,, d_,s!„ »bgem,, », 2iig 22, — . 33,—. 33,—
!_>_Iatz ,15,-, ÜU,—,, ,2«!,—, 39.— ,, lI5>,—. 2?,—>,

5,, _»e!»_idch»nlilüi,. 2 o. 3, 2l_°n 2,33. _Prlii 35_U Atl.
Ämtrilansla,» «iaf'»l!a<7?3,2_^_7, 2,22'?, !; _Amerikn!»

<7ü3_^ 2,3?^,. 2,33, »/»: F°m°!h»lll ._^,2, ». Ä. ,?««,

2,4_N_> z, 2,32'/,. «,3 _^ _Nozrad» (?5N) 2,4,4''„ 2,39'/,, 4,
Sieg 18,— , 18—, Platz ,11,—, 11,—), <I2,—, 12,—),

Au« de« Tagesbefehl an die _Nigafche
_Stadtpslizei. Für den 23. Mai:

Wegen Pflasterung wird die Dünamündesche
Straße zwischen der Martins- und _Goldinger
Straße bi« zur Beendigung der Arbeiten für den
_Eauivllgennerkehl nach Bedarf gesperrt werden.

Unfall. Um Sonnabend, um 2 Uhr nach-
mittags, fiel der 5« Jahre alte _Echiffsarbeiter
_Mumann von dem Stege der zu dem am Düna-
auai liegenden englischen Dampfer ,,_Penel«fe"
führte, infolge eigen« Unvorsichtigkeit in di_«
Düna, wurde aber von der Schiffsmannschaft
sofort gerettet. Da er aber beim Fall eine Ver-
letzung am Kopf erlitten hatte, wurde er ins
_Stadtkrankenhaus geschafft.

Verhafteter Tieb. Am 26. Mai machte der
an der Dünamündeschen Straße Nr. 3N wohnhafte
Jahn Wezkaln die Anzeige, daß ihm am 23, Mai
150 Rbl, in barem Gelde gestohlen worden seien_.
Dem Reoieraufseher Müller gelang e«, den Dieb
IM. zu »_eihaslen, der seine Schuld gestand und
bei dem noch 82 Rbl. 60 Kop. _voigesunden
wurden.

Diebstahl. Die in der Aleranderstraße Nr. 15«
wohnhafte Uexkülljche Bäuerin, Lisa Sliß, zeigte
an, daß am 2«,Mai, um 1Uhr mitlagL, mährend
sie geschlafen habe, au« ihrer, mittels Nachschlüssels
gcöjsnelen Wohnung, 250 Rbl, in _baaiem _Gelde
gestohlen morden seien, die sich in einer unver-
schlossenen Kommode befanden.

Selbstmord. Am 26. Mai, um 3 Uhr morg,,
_murte in der Holzscheune, des «n der Renalerstr.
Nr. 41/43 belegen«» Hauses, der 37I hie alte
_Milausche Bürger, Peter _Mengul, erhängt auf-
gefunden. Die Leiche wurde der _Sektionskammer
überqeben.

ßlirunle». Gestern, um 8 Uhr morgen»,
badete der zum _Rigaschen _Dienstoklad verzeichnete,
24 Jahre alte Friedrich _Wohlberg in berauschtem
Zustande im Stintsee, in der Nähe des Jachtklub-
Häuschens. Dabei schwamm er zu weit in den
See, so daß seine Kräfte erlahmten und er zu
Grunde ging. Die Leiche des ertrunkenen Wahl-
bcrg ist bisher nicht aufgefunden worden,

Tie Leiche eines etwa 25 Jahre alten unbe-
kannten Mannes wurde gestern um 8 Uhr morgen«
am Ende de« _Zollranon» von der Düna ange-
schwemmt_. Die bereit« stark in Zersetzung über-
gegangene Leiche, an der Spuren gewaltsamen
Tode« nicht zu erkennen waren, wurde der Sek-
tionskammer übergeben.

au, Verwundung. Sonnabend entstand in der
Bieibude an der großen _Kandauer Straße Nr. N
zwischen einigen Unbekannten ein Streit, der in
eine Prügelei _auiartete. Der Inhaber der Nier-
bude, in der Meinung, «an wolle ihn überfallen
und »««plündern, schoß au« seinem Revolver und
verwundete den an derselben _Vlrahe _Nr, 4 mohn-
haften Lrnst _Dinzner schwer, Line Untersuchung
findet statt.

_Nroclensammlung des Vereins gegen den Vettel
_Tve Nemohn« der Todl,eb«n- undAlerander-
bnulevards und _Paulucciltrahe werden _darau!

die genannten Straßen befahren roird. »in von den _dor<
wohnhaften Hausständen, die sich dazu bereit _erlliri
haben, die Brocken zum Besten des Vereins gegen den
Vettel »lzubolln,

UnbeÜeUte l«le,«_in»!e vom 2«, _Nai _lZeckral
lelearaphen'Agenwi) , _Krebz, _Petergburq, — Salbei! ,
_«_alatin, — N»tz«n, _Pamlon, lelo, — _Zeeler. Brest, —
Schnabel. Sunderland. — _beelch. Pankow. — Jürgens.
Kiew, — _Nonmellck. _^_lirals. l _^ Mickellcm. Petersburg
»_twle!, _Bjelgowd, — _Aliens, ,sriel!_lichsl»d!, — Nippen
bein. TifliZ. _^ _Tolonina, t'asenplllh. — Varanessl
S. Schlivpenback. _Pelertzburg. — _sewin, _Tula. — Muebc
mann. _iida. — _Warlamow. _VeterZbura.

« ch a ch.
— Vom I»»crn»!ion»!en 2ch»<»>!»rni«. _Oltende,

t». Juni. Im _Cliampionturnicr _verringerte fich
die /vübrunq _^_arraichg nach der heute gespielten 16. Runae

_z_esstn seine nächsten _Rivalcn _HantowHIi und Schlechter, die

nicht mehr _niie Remis _ehielte, Iarr»_sch ha! demnach
_-_^ 1^^/,_i. nur durcheinen halben Point _getrennt von
_^anowtüi' und Schlechter -_<_- _10. _Manball _^ _^_'/,
Vurn _-_^ ül _Z und _^ichigorin_^- 5». Im internationalen
Meisterturnier ergab sich _wiedernm die merkwürdige

wurden. _Bemerrenswert stark gespielte Partien waren die
Bernsteins, der das _Tamengambit _Niemzowilsch in feiner
Verteidigung widerlegte und _Lrich (^ohns, der in derselben
Lrönnunss gegen Swidersli siegreich blieb. Auch Mieses
setzt 'eine 3icge5Iaufbahn fort. Er hat, da seine nächsten
klonkuri-entcnEalwe _verloren. Sn_^so'Borowsti auf Verlust
_sleht. ein«_n klaren Vorsprunst von 2 Point. Der _Ztand_isti
Vieles _^12, _S,!»s!«l,»rl>w«l! _^- 10 >1>, _Pnlis, öal,«
-f- 1_l». Bernstein, Erich _Cobn. _^_lcischmann und Niem-
;amit'ch _^ l>'.,,_^ohn. Nubin'tein -_^ 9 ,1'. Twidergki
-j_> «, Uarcc,,'!eichmann ->- «>/_, Metger _-_<- _« ,I>

_Wetteinoti,, _,«m 28, Mai <!!>, Juni)? Uhr Märzen_3
_>v- 14 Gr, It Nal»rne!«i ?b? mir. Wind- O2N, Trübe.

V2L Uhr »_achm. -_^ l_^
_s!_r.Il _Nar»met»
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Wind: OSO. Trübe.

T 0 t e n l i st e.
Helene Uhlmann, 53I„ 23./V. zu Riga.
Oskar Friedrich _Knoth, 42I., 2b,/V. z_«

_Hasenpoth.
Louise von _Raison, geb. Baronesse Korff, 25,/V,

zu Mitau,
Lmilie _Margarethe Rechtlich, 55I,, 25./V. z_«

Äeval.
_Qtto Peltzner, 2_n,/V, zu _Narva.
Fanny _Raphaph, geb, Schrödel, 25./V. zu _Werro
Wilhelm Friedrich Fallet, _28./V. zu Moskau.

_.Vermischtes.
_^ Das Sündenregister der _Aut«««bile

Nach einer Zählung der Kraftwagen besaß Deutsch«
_land am 1. _Iinuar 1907 27 02k Kraftfahrzeuge,
von denen 16 942 auf Preußen 2356 auf Bayern
2222 auf Sachsen, 111? auf Baden, 103« auf
Elsaß-Lothringen und 1_N14 auf Württemberg fallen;
in keinem der anderen _Vundcsstaaten erreichte die
Zahl 500. Di« Zahl der Unfälle betrug imHalb-
jahr vom 1, Upril bis zum 30, September 1906
nicht weniger als 2290, wobei in 283 Fällen oder
12,4 _Proz. aller Fälle dei Nes ißer des Fahr-
zeuges nicht ermittelt wurde. Die Zahl
der getöteten «der verletzten Personen betrug
in demselben Halbjahr 1570; von ihnen wurden
51 getätet (? Führer, !) Insassen der Kraftwagen
und 33 drille Personen) und 1519 verletzt _>173
Führer, 213 Insassen und 1127 dritte Personen.
Der Sa.chi.chde.vz b«l«_f sich _»_ui, unzefthr 31,7 320
Mk., doch war in 99 Fällen die Feststellung nicht
möglich. Von den 1024 Unfällen, deren Ursachen
festgestellt sind, sind 478 oder 46,7 pZt. durch zu
schnelle« Fahren oder Unterlassen des Huvezeichens
veranlaßt, 220 durch ungeschickte« oder _vorschrist«-
midriges Fahren. In 1286 Fällen lagen andere
oder nicht _angeqebene Gründe vor.

— Tie Laufbahn glücklicher Kleinstädter er-
zählt Julius Nodenberg in seinem kürzlich
erschienenen Buche „Aus der Kindheit": „Da war
ein hessischer Kaufmann aus _Radenberg nach Süd-
afrika ausgewandert und dort unermeßlich reich,
einer von denDiamantenlönigen der eisten Dynastie
— der von _Bernato und Beit — geworden. Noch
erstaunlicher war die Laufbahn eine« anderen
jungen Manne«, dem es, als er in mein Eltern-
haus kam, kümmerlich genug ging. Er m« auch
ein Hesse, hatte in einem Götlinger Bankgeschäfte
gelernt und lebte hierauf stellen- und mittellos eine
Zeillang bei seinem Bruder, der Gemeindelehrer in
unserem Städtchen _mar. Manchen Mittag hat er
sich'« am Tische meines Elternhauses wohl sein
lassen und manchen Abend den vierten Mann beim
Whist gestellt. Zu größerenDingen schien er nicht
berufen. Und doch war er der nämliche junge
Mann, der mich, da wir beide etliche vierzig Jahre
älter geworden waren, in einem der fürstlichen Pa-
läste de« Westens von London empfangen und be-
wirtet hat. Seine kleinen, schwarzen Äugen, der
bräunliche Teint seines Gesichtes, der Anflug hessi-
schen _Diallkte«, wenn er von d«r Vergangenheit
sprach, erinnerten mich an den, den ich «inst so
manchmal bei un» ein und ausgehen sah. Aber
wie hatten die Verhältnisse sich seitdem gewandelt!
Diener in Livree mit einem Wappen auf den
Knöpfen servierten an der Tafel, durch die Laub-
tronen des Park« schimmelte da« rötliche Gemäuer
de« Schlosses von Kenfington, und mein Wirt war
der große Baron Reuter, der Begründer de« welt-
bekannten _Telegrapyenbureau«, da« noch heul« nach
ihm heißt."

— Auionlllbllunfalle. Mannheim, _«. Juni.
Der zweit« Tag der tzerkomer-Wettsahrt hatte
einen schweren Unfall im Gefolge. Zwischen
Seckenheim und Mannheim wurden ein Gymnasiast
und ein anderer junger Mann, der dem Gym-
nasiasten helfen wollte, überfahren. Beide
find schwer verletzt, — Paris, S. Juni. Mit
einem Wagen d« Firma _Nebour, der _»n dem
Rennen um den Kaiserplei« teilnehmen sollte, ist
der Uuiomobilhändlei Louis _Gresse, ein erst
23_jahligcr junger Mann, tödlich verunglückt, _Lr
stieß auf einer Probefahrt in der Kurve bei N»n-
niere« auf einen _Steinkarren, de» er nicht aus»
weichen konnte, Oresse verschied nach wenigen
Augenblicken, Der Unglückliche hatte erst kürzlich
geheiratet. Auch sein Chauffeur, der frühere Rad>
_rennfahrer Gougolß, erlitt anscheinend schwele
Verletzungen.

— Allerlei. Ein Mann gebraucht jähilich
500 Kilo fester Nahrung, um gesund zu bleiben_.

In, _Tanta Rosa, Kalifornien, ist eine tz»Iz>
kirche mit Sitzplätzen für 200 Personen au« einem
einzigen _Niesenbaum erbaut morden.

Die tiefsten Wasserbrunnen der Welt befinden
sich in Budapest und St. Louis, Amerika, Der
elftere hat eine Tiefe von 1000, der letztere eine
solche von 1257 Metern.

Die Erfindung der Stenographie wird einem
römischen Sklaven namens Tiro zugeschrieben
welcher ein System seiner eigenen Erfindung ge_»
brauchte, um die Reben Cicero« zu verewigen.

Der Sultan der Türkei sendet alliährlich einen
kostbaren neuen Teppich nach Mekka, um die sog.
„Kaabll" damit zu bedecken. Der letztgesandle hatte
einen Wert von 300,000 M,

In dem West-Indischen Archipel werden viel«
Insekten als große _Leckerlmien betrachtet. Außer
der Heulchrecke, die auch in anderen Gegenden
mit großem Appetit gegessen wird, gibt es d»r!
die sog. „Gru-Oru", eine fette weiße _Laroe
welche man in den Stämmen der Palmenbäum«
findet_.

In Australien wachst eine Pflanze, die „Pm>
_guicula", deren Blätter mit einer dickflüfsig«
Ma_»e bedeckt sind. Alle Insekten, welche sich
darauf niederlassen, können nicht wieder fort. Dl«
Eingeborenen benutze» dieBlätter in ihren Wohnungen
als ein nlltürliches _sslieaenvapier.

2 u i t l u n a.

Für die Hu n g er Ie idend en in den Notstands'
lltdieten im Innern des _Meiches cmpfanyeni Von
A. 5 Rbl. Zusammen mit dem früheren 420 _Rubel
3ll «_ap,

Veite« _Gaben, welche durch _Vermittlung des Evange_»
liichen ,_^_eldlazarells an vertrauenswürdige Personen im Not'

die Expedition der _Nigaschen Rundschau,

Quittung.
zur die Witwe _Vehrfin in Nardülghos _lsiehe ?!_r , 118

gingen ein von: _K. '2 Rbl. Zusammen mit dem_^rühcrer
«« Rbl.

Weitere Gaben nimmt entgegen

««auen« am 2«, Mai.
Im _Etaltthlattl «m Tage — Perionen
„ Hlgenslerger Vommeüheüt« am !»ge — „
_, _„ „ am Abend 173 „
„ «_ailerlicher Garte« »72 „
_„ Beriete Olympia 455 _„
„ _zllcazar 302 >

27, Mai,
Im _Hagensberger _Tommertheater am Tage 31N „

„ „ am Abend <!?
„ Oaiieilicker _Oarten I_^Ä
" _l»iil!t« cwmpi» «22 ,
„ Alcazai 411 »

»»Ien!>ern»ti_^ _Tienliaa,, den 29. Nai. — ü»»ri-
«ilian. — LonnenAlljaang 2 Uhr 32 M»,, 'Unterganz
ü Uhr 13 Nin„ !»«e«l2ng« I? Stunden _^l, Min, _Neu'
mnnd 1 Ubr 50 _moraenZ.



Argentinien ist zweifellos das Land der Zukunft
für Auswanderer. 60 Millionen Hektar sind unter
Knltivlltion, während 245 Millionen Hektar guten
AckerH brach liegen.

Deutschland hat 31 _landwirtschosiliche Akademien,
welche vom Staat ««waltet meiden. Die Ver-
einigten Staaten haben 65, doch sind die meisten
davon _PrinawnternehmunZcn,

Neueste _Ostt.
Zu« _Ghronil der «_voluttonli«» Bewegung.

Bei Pens» wurde de« Nachts auf der L»nd-
straße die <_Zeldp»st ««n bewaffneten Banditen
überfallen. Geraubt wurden 1934 Rbl. Der
Konnoi schaß auf die Räuber, vertrieb sie und
rettete ein Felleisen mit 16,000 Rbl. In
IrkutLt _tam e« bei einer Verhaftung van
Räubern zu einer Schießerei, bei ber ein _Noldot
und ein Räuber actötel_, ein anderer Räuber «er«

«unb°t wurde. Einer «_urbe »erhaftet. In

I_etaterinosl_»" lom _c, bei _emer Haut.-

s_ilchung te> Anarchisten zu ei«« Schleßem. »^

der 2 _Almrchisten getötet, ein R°»ler°_ufseh«r «r>

wundet «urken. 2 Unorchiften wurden °ell,°ftet.

Man fand in einem Korb« 2 Bomben. — In der

Nahe der Stadt wurde ew _Fabrillassier« um eine

große Summ« «°_» _Vonditen beraubt. Eine

Kompagnie Vold°ten ermittelte b>« R_<mb°r und

_«_rhaftite sie, ««bei ihm« b« ««aublen
^^

Rb,.

abgenommen _nurden. Wahrend de« Ge,°chtez
wurden «in Soldat und ein Bandit getötet. E,n

Soldat ist schwer verwundet. In St. P«t«r».

_burn wurde du _NrtelschlM d_«r Flnna Arthur
Koppel um 6,800 Rbl. beraubt. Ebenso ist ein

_Nrtellschtschik der Firm« „N»d»r" au, b« Stiche

von _Nanditen überfallen, durch 3 Dolchstiche nc»

«undet und «m 5,285 Rbl. beraubt werden. Bei

Tifl!« h«t auf der _Heerstrah_e eine Räuberbande

von 13 Personen im Laufe eine« Tage» die P°_,t
und 4 Paffagieromnibusse (im ganzen gegen 100

Personen ausgeraubt.

_^. Rigascher Krei». Aufgefundene

Leicht, Wie mit erfahren, wurde am 26. Mai
im Wald«, etwa 3 Werst von _Nergihof die Leiche
eine« etwa zwanzigjährigen jungen Mannes auf-
gefunden, dessen Persönlichkeit sich nicht feststellen
läßt. In seiner Nasche fand sich ein Geldbeutel
mit 45 Rbl., an den Fingen hat die Leiche vier

goldene Ringe. _Iebenfall« ist der Tote lein Orts-
ansässiger.

_^. _Tucknmsch« Kreis. Politischer Mord.
Um 23. Mai, gegen ? Uhr abend« er
schienen, wie wir erfahren, zwei junge Leute
bewaffnet mit einem Browning und einer Mauser'
pistole in dem bei Neuenburg _belegenen Kwannstc-
Gesinde und forderten von dem ihnen _enlgeLenge.
tretenen _Gesindelmirten _Vludre die Herausgabe
einer Flinte, welche einem im v»_rigen _Iahre

_^
von

einer militärischen _Strafexpebition erscho,ienm
Knechte gehören sollte. Als Studie sich weigerte,
diese Flinte herzugeben, gaben die Banditen auf
ihn mehrere Schüsse ab, durch die er tätlich Ver-
wundet hinfiel nnb bald darauf verschieb. Auf die
Schüsse hin eilte die Frau de« Sludre aus dem
Zimmer auf den Hof, wurde _jedoch auch durch
einig« Schüsse ermorde!. Di« so nicht«mürbig Er-
mordeten hinterlassen vier unmündige
Kinder. Die Revolutionäre zogen unbehindcit
ah unk haben nach unweit vomGesinde, im Waloe
dem Georgenhofschen Nujchwächter _Treylan_, der
ihnen begegnete, den Paß und eine Flinte geraubt.
Die Revolutionäre waren junge Menschen von
etwa 20 Iah» und von _lleinem Wüchse; s_«
sprachen gut lettisch.

_GoldinK««. _Pers»nali«n. Wi_« der Gold.
Anzeiger erfährt, gibt Herr T. Lhlistiani mit
Schluß diese« Semester» seine Stellung alö
Inspektor der hiesigen Stadt-Töchterschule auf, um
nach _Dorpat überzusiedeln.

_PetersblUg. Eine Kaiserzusammen-
tunft, der man große Bedeutung beilegt, soll
dem Herold zufolge, in diesem Sommer in _oeutschen
Gewässern stattfinden.

(Fortsetzung auf Seit« 9.)

Handel Verkehr und_Industrie.
c> N«« internationalen Geldmarkt. Der

Geldmarkt in Berlin, Wien, London ist gespannt-
Der Stand der steuerfreien Noteureserve der
deutschen Reichsbanl ergibt, daß deren hauptsäch-
lichste Positionen im Vergleich zum Vorjahre noch
eine wesentliche Verschlechterung aufweisen. Unter
diesen Umständen und mit Rücksicht auf den in
London andauernd beobachteten amerikanischen Geld-
bedarf ist für» erste nicht damit zu rechnen, d«ß
die _Neichzbcml den Diskont ermäßigen wird. Auf
dem _Russenmarkt machte sich an den west-
europäischen Börsen in der ,n»rigen Woche eine
stärkere Nerlcmftlust geltend, der durch Inteiven-
tiongläufe begegnet wurde. Besonder« in London
sind von Pari« und Berlin aus starke _Realisa_«
_tionen in Russenwerlen vorgenommen worden.
In Pari« stand der ganze Markt unter dem Ein-
fluß der Gerüchte über die Dumaaustösung, Am
Freitag fanden in Berlin größere Käufe in
I»02er Russen statt, die ein« Preigerhebung um
^/_ü Prozent zur Folge hatte». _^^

— Von der Petersburger Fondsbörse am
Sonnabend _berichtet die Pct, Ztg.: Auf die in-
tensive Flaue an» Donnerstag folgte heule eine
mäßige Befestigung; da man dieser jedoch nicht
recht traute, fanden keine Rückläufe statt und _daL
Geschäft bewegte sich auf allen Gebieten in be-
schränkten Grenzen, Die Kurse sämtlicher DWI-
dendenpapiere vermochten «_on de» Rückgängen, die
sie im Laufe der letzten Woche erlitten hatten,
nicht daä geringste zurückzugewinnen. Die Börse
schloß in ruhiger Haltung. — Geld st and ist in
der letzten Zeit erheblich knapper geworden. Der
Süden und, die Erlegung der _Zuckeralzise in Kiew
haben dem hiesigen Geldmarkt große Beträge ent-
zogen.

— lieber de« Ozean für 2Y _Vlarl. Au«
New»Dort wird gemeldet: Den italienischen
Dampfcrlmien ist e« in der letzten Zeit gelungen,
einen bedeutenden Teil de« gesamten Verkehr« nach
Europa an sich zu reißen, indem sie, wie behauptet,
den Agenten statt der vereinbarten Provision «on
8 Mk. eine solche von 40 Mk. au«setzten. Die
LuMld-Linie hat sich nunmehr entschlossen, der
italienischen Konkuri'enz ein Paroli zu bieten uüd
den _FahipieiL nach Italien aus _KN Mk. herabgesetzt.
Dieser neue Preis ist bereitz _<m> DienHlllg mit
der Abfahrt der „Ultonia" nach Neapel in >v'rast
getreten und wirb _roraussichtlich uon den anderen
Linien ebenfalls ausgenommen werden. FallH die
Italiener sich _dcm anschließen, werden sie gezwungen
sein, nachAbzug der 40 Mk, Prouision den Neilen-
den für 20 _Mk. nach Europa zu befördern; man
nimmt jedoch an, daß dieser Preiskrieg binnen
kurzem friedlich beigelegt werden wird. Einstweilen
haben die Reisenden den Nutzen an diesem Wett-
tamvf.

— Marltschuh. Der preußische HandelZmi-
nister teilt mit: Nachdem früher bereit« mit an-
deren Staaten Abkommen über den gegenseitigen
Markenschutz in China abgeschlossen morden sind,
ist jetzt eine gleiche Vereinbarung mit der russischen
Regierung getroffen worden, daß gegen diejenigen
ihrer Gerichtsbarkeit _imterwoifeiien Personen ein-
zuschreiten ist, welche die in Teutschland eingetra-
genen Warenzeichen eines Russen unbefugt ver-
werten. Die russische Regierung Hut ihreKonsular-
gcrichte in China mit entsprechender Weisung für
den Fall versehen, daß die für einen Deutschen in
Rußland eingetragene Marke in China »on einer
der russische« Gerichtsbarkeit unterstehenden Person
unbefugt verwertet wird.

— Der Konseil der Kongresse der Ver-
treter von Handel und Industrie hat sich, der
Torg.-Pr«m,-Gas. zufolge, an das Handels-
ministerium mit einer motivierten Eingabe gewandt,
in welcher er die Frage der Möglichkeit der Ver-
wirklichung der 8»stündigen Arbeit«zelt (in 3
Schichten) in Fabriken Mit ununterbrochenem Be-
triebe darlegt. Der Konseil der Kongresse besteht
auf die Einberufung einer besonderen Konferenz,
an der Vertreter der Industrie Teil nehmen sollen,
um diese Frage zu beprüfen und allseitig klar zu
stellen.

_— Ins»!»cnze»« Nach Nilteilungen russischer Blätter
«_urde die Molochtasche Web _eiei - Uanufatüir-
Attiengescllschast in Petersburg _iusolvent, _Tie _Vchuldcn
betragenl,^<X>,s«(! _Nutcl, hmiptMudi»« sind d« Int«>
Nl'_ ûnlUc _^ant und die Wol_^ii-K'ima-Vaiit. — Aus

Antwerpen wird die Zahlunglsl'ckung der Firm» _<5.
Kap, «, K o, mit Zweigniederlassung i» H»in»_utP »«>
meldet. Die Firm» _Iiat hauptsächlich w indischen Ganten

nie! Geld _»erlorcn. Die Passiven mlidcn ans 1>/< !»>«-

Mai! geschützt, — Tns bekannte angesehene P ariser
_Nanlhan« de« Pariser Öaüeiwiertc!« _Reverchon und
_Vatlhelier I_,»l, insolge _»ernnglückler Dpe!»l»ti°nc«, die
Zahlungen eingestellt, Die _llpfer sind durchweg «_auftnite

de« _Hallenmenel«, Dal! _Tefiz il übersteigt _LO«,UM _Fl,
Nn'crchon l_,at sich freiwillig der Polizei gestellt, Nanheli»
liegt totkranl darnieder.

— D>ff««n,«in»»nd im «_eti«id«h»ndcl. Na« Verl.
_Tagebl, teilt mit, das,am 8, Juni da« Äellinei Landgericht
den _Disserenziinwand, den «in _schlesischer _GetreidelMidl«
gegen _handclZrechtliche L!eferimgsg«lchäfle «n der Berliner
Börse erhoben _liallc, abgewiesen und den Beklagten zur
Zahlung der entstandenen _Preisdifferenz verurteilt hat,

— »!« _ü»l»dil»«l««-«»l)» verteil! pr» 1906 b?v»
Mtel _Twidende, während », n, sür die Russischen Südost»
bahnen und die U»«!»u°W>nda»>Ryb!nZI'Lisenbahn die
Dividenden ausfallen.

_rnreoliounss Viirini _^ _"

— '_»_NNin >« _vrr ^»»«» ,v»,»»»_v»,»».

Die in den letzten Jahre» häufigen Au«sl»„d« der H»Iz>
flöher, welche die au« Rußland eingehenden _Transporte «o»
der Weichsel _lezichungsmeise Wcihenhöhe nach dem Oder»
_bevgli See unk dem _Nevliner Wirtschaftsgebiet brachten,
haben zn einer mehrfachen Erhöhung der _^lofllohnsätze ge-
führt, Infolgedessen haben zahlreiche Auftraggeber, nament_»
üch Zwischenhändlei, mehr und mehr die Sägewerke in
_Schulitz und Vromberg zur Ausführung ihrer Einschnitte be-
>!»!!!, Die Mühlen n'arcn nun in den letzten beiden Jahren
durch den großen Andrang mit Aufträgen überhäuft. Sie
haben jetzt unter Ausnutzung der für sie günstigen Kon-
junktur eine Konpenlion geschlossen, welche eine etwa 15^/o
betragende Erhöhung der bisherigen Schneide-
lohnsätze bestimmt. Da dieser Konvention sämtliche
14 _Cchneidemiihlen in Lchulih und _Nromlerg beigetreten
sind, _iverden die Auftraggeber, namentlich Nerüner Häuser,
dem Zwange der Verhältnisse nachgebend, die Konventions-

preise dewilligen müssen. Für die_^Tagewerke
in

_Schulih
und _Nr»mberg _bedeulct die Honucnlion eine sehr erhebliche
Mehreinnahme und Erhöhung der Nenlablliläl,

— ««n_» »_teltiner Her<n««>n»»lt, _Gericht «er _Mrma
E. F. Dahlke, _Leri>!g5s°e,ial-Geschäfl,) Stettin, 5, Juni,
Die in dieser Woche mit den _deiden Leither-Touren-
dampfer „Berlin" und „Äudll" hin _eingelroffinen kleinen
Zufuhren von zusammen INI I,_14_Z4/_9 und 9'4 Ts. neuer
_Matjesheringe, wurden schlank zu guten Preisen ab Schiff
auf den Nartt genommen. _— G_^ bedangen: _Downingsbay»
large'Maljeß 80,80 ; Downingzban-UediuiN'Uaties N_5/WI
Castlebay-large-Matjet! 50/65; _Castleb,, < Medium - _Matje_«
40/50; 2toinow»_,i-large-Matie§45<N5 i 3ochboi«d»!«>!<,rge>
_Matje» 5«_VI!ö ? Shetl<!nd«>Iarge 38/45_! Sb,e!l»nd«'Med>„m
_3H/_U5; _Shctlond_^._iilolie« 8_U. — An der Nestlüste Lch°tt<
lands ist der Fang infolge schlechten Netter« fast «oll»
ständig fehlgeschlagen, _mezhill mit _lleinen Zufuhren und
hohen Preisen zu rechnen sein dürfte. — In alten Heringen
war wenig Geschäft und et! stellten sich die Preise flli:

_Erownbrand ° Ihlen _^1>/^22: _Iaimouthel - _Fulls und
Holländer Pr!,n»°»oll i, _schott. F, I34/34Vzi _Sloeheringe
21/23; Schwedische _Nftant_« 1«, — Sämtliche Notierungen
verstehen sich per T o nne un vcrsteue r t.

-- _Vnzlands Nülttlitt «_on der Zu<l«rk««»«nt<»».
Brüssel, 8, Juni. Der englisch« Delegiert« erklärte in
der ständigen internationalen Zucterkanvention, seine Regie-
rung könne unter den durch die Brüsseler Konvention fest-
gesetzten Umständc» nicht weiter sich «n dem _inteniationlllen
_Ilebereinkommln _beteiliaen.

Marktbericht.
Bn««t»ertlyt

_Niitgeleilt ron der Gesellschaft von Landwirten „Gelosthilfe".
Riga, 2». Mai,

Die Nachfrage nach gut« Nutter war in dieser Woche
recht rege, dagegen fanden abfallende Aualila'ten wenig
Neachtnng, n,«Zt>«Ib d« Preis sür dieselben zurückgeganzen
ist. Die Zufuhren fiud infolge der kühlen Witterung ver-
hältnismäßig gering.

Wir notieren:
für _Llpoilbutl«I. Klasse. . . 34—36 Kop, pro Pfund,.. .II. ., . . 30-32 .. „
lll. „ . . 27-20 „ »

««tt» _loc» Riga.
Pariser _Vulter (_pasteurisierle)'). 35—4» „ „ „
Prim» _LchmandbuUer») . . . 33—40 „ „ „
_Tischlulter 32—38 „ „ „
_«üuhenb»!!« 2b—3U_, „ „

'_ !̂!! Pfundslücken gepreßt.

Kopenhagen« Nutterbericht »«»
Hey«»«»« u. _K«.

_K«penhag«n, 6, Juni (24, Wai), Da« Komitee der
Kopenhagenei G_»hhändlei'2ozi«tät _nolierle heute für dänische
ButterI. Klasse 88 Kronen pro 5l> Kilogramm hier ge-
liefert Nettopreis,

Der für baltische Guts» und _Mnereilultel bezahlte höchste
Preis war 84 Hronen pro 50 Kilogramm gleich 36 _ilop.
pro Pfund russ. frank» hier geliefert.

Der M»_rlt _lnar diese Woche ruhig_.
Die v«!ch>eH>«n«n baltischen Marken, die mir zuletzt

empfingen, «reächten 80 bis 84 Kronen, so daß mir zu 78
l>is 82 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können.

NL. Andere russische (hauptsächlich sibirische) _Nulter er»
reichte 72 oi« 82 Kronen.

Zufuhr in dieser Woche: Nu« _Nindau 4Ü4» Fässer
Butter, aus Riga ca. IM Fässer Butter, — Kisten »äse,
I4<><! Kisten Eier, au«l_ibau — Fässer Nutlei, — Kisten
Käse, aus Hangö Ibü Fässer Nuller.

_NL. 122 russisch« Pfund gleich IM dänische Pfund.
IM _russ. S. Nbl, gleich zirka 102 dän. Kr.

Mm Jachtklub.
Mittwoch, den 3». Mal !907 :

(ülubadenö.
p,^?,_?,! DnIHung,OldneriM,»,N»nn«r,

Wer leiht ein« Dam«

25 MM.
«_us Nbzahl.? _«_lalnezeemsche Str, 17,Q»,4,

_^
vnteniM

_^

« peno^»p^«^_i» «o »c_^ «^«cc_«
cpo^»«xi> >i«ss»«_xi» 3l_»nvHe«ltt.
H._ip.: _Hankimui Nßoo_^imu, 13, «_n. l).

»lbs»l»e»t der VII. KI, (Deutscher»,
erfahrener ««Petit»«, wünscht «ine
«_telle am Strand», »_nch gegen Kost u,
Logis, llff, _»_ud L. _1 ,7215 empfängt
die _Ezped, d« Mg, Rundschau,

3_Ibs«Hsz»0«_4 b" »ig, Stadt-^»,_Vsv«,_Vr»l_» Realschule
(Deutscher) li>6_)t für den _Tommel
«ine _Hauslehrerftelle. Niste Äescienzen,
Offerten 3ud R, "r, 723? empfängt die

Erpedition der Nig. _Rundschau.

zunger Mann.
m!t guten Zeugnissen, wünscht Ttelle
als Diener, _»_ertrudstr, 88, Qu, !«,

All Nchtttlltr Kutscher
mit guten Zeugnissen sucht «tclle.

Wohnungv.8 Z
nebst Mädchen_>,, „Nonn«n"<Zim,, sowie
sänimtliche« _Nirlhschaftibequemlichteite,!
ist sofort zu »_erniiith«! »_crtruds«, 2

Billigt _PlltttltmhMlg
von 4 Zimmcni. Vntree, Küche und
«ärtchen ist mietfrei Antonienstiaße 15,

Näheres beim _Twornik,

_Lommer_^ohnung.
In 2«ffenh»f «st «in H»u«> be-

stehend «us 3 möblierten Zimmern,
Mädchenzimmer, Küche mit Wirtschaft«'
geraten, in!!, L«lz, Verandau.Gurtenmit
Laube ,u vermieten _Vartausche _Str_._17,
ca. ? Uin. von der Station. THgUch
permiltelu 34 Züge die Verbindung
zwischen der Stadt und Sassenhof.

.

FmM. msbl. Zmmtt
für8Nbl,mon, ,u »er>n,Kalkstr,12,Qu,6,

Möblierte _Zimmer
»it schönerAussicht ««den, aus Wunsch
auch nur für den_Voinmer, »««i«tet>
ein «eine« für 6 Rbl. _pr» Monat,

lodleben-Noulenard Nr, 2, Q». 21.

_^Mn.'L68liebß_^

Helle, _jollnige Rohii>»g
ÜON 4—5 _Iinimen, mit Nabe- «nd
Mädchenzimmer und all«, _ftnstiaen
Wirtschaftßbequemlichleiten W»d,u An-
fang August im Anlagenlina ,»der in der
PeteiZb.üjmstadl r>°n _stilllel, kinderlosem
Ehepaar ,«l»ch«. llff,_«nt» «. _^.7182
empf, die ßrped, dn «!», ül»»dl>^»

ßmsllscht zu _lllllfeil
sehr alle M«»«<, _«chrLnle, _Speisen
tischt.Stühle usw. alte« «ilü«. »l°n-leucht«, »i,ft«ll, P_«,«_lla», llltc
<l»»>fer«ch« _Kilchenslr, Nr, 29, Qu, 1

Pension
_^Ile8lseM2nn_^il:li2rll

»_ildeflingshof, _Nahnholstrasle 2,

/^^/^« 2» _mtinkl _Pensio»

_^-5^'* Zimmer _fm.
Nl. Näuming.

_Wkllljs. Pension
fü» I»h«imic»el »nd »uch »l«
_Nblteigequoit_» u>!t «l. »hnePension
Elisabeths!«. »I», Q„. 2, Hochpailirrc,

Schüler findenals

Pensionäre
vom August an freundliche «_ufNlchme
bei Pastor Walter, _Ulexanderstrcche 24,
Zurzeit zu sprechen Wr, Newastr,!),Qu,22,

_^_llllu_^ll lUlf_»!' ^> _^°p_> wünscht
Pl!l_^_llll_<lllllt hier °d« amStrande
f ür die _Eommerserien Stunde« ,» «_,
teil««. Zu erir, _Nomanomstr, _62,84,
Qu, I«, imHof, », 3—N Uhr. (3, _ü,

Gymnasiast
(Deuts«,«), Tchüler d« VII. _lllasse,
wünscht _sehlllern der unteren M»_fsen
«l»chhllf«stund«_n zu erteile», sowie
zum Eramen vorzubereiten.Ri_^terstr. 18,'Qu. 4, «on 12—2 Uir,

Ltlll>t-3le»lWtti>ttvl.Kl.
wünscht gegen freien Strand- resp.
_Landaufenthalt während der _sserien
N»ch!>i!seftun»«n ,» «teilen. Off, 5_u!>

«, ?2ll4 empf, d,_Erp d,Rig,Msch,

Ul_>s<,l«!»«^»!» _ber Annen«ÄVWMllt schule
<Pe!erßlurg! wünscht um Ttr»_nde
_Ttunden,u g«»en. Nähere« bei N«<!»!si!,
8«ub«!_'!i«!!, Nei»_imierte Str_«s,e 8,

II,

_^
?6ll8jllN8

ll

_^
/>/,/>_« Pension
_VU""_, Tenffert

«5t einl'äl'tel'snlmme!' mit
vessnÄä fsei.

An l_»rl>tlltl. _Arbeittl,
nüchtern, mit Empfeblungen, wird für
dauernde u. gute Stelle verlangt« _^ff.
lud _N. 7„ , _>!, 724» mit A„g»be _dlr
FamiI!en«erh»I!nisse empfängt die Erped.

der Nigalcheü _^_lundscha»,

«ei_,»»e

lMtn-n.Rock-WtttiMN
können sich melden, kleine Münzstrahe
._^ 12, Q, !^. Daselbst tonnen sich auch
Vrei-Tchülerinnen melden.

Einen tüchtigen, soliden

Apllthekergehilftn
sucht «_Poth. P. _Dutschscn, VNtüN.

Tüchtig« englischer

_Gorrespondent,
mit der _tzolzlranche _testens „ertrau!,
für 2 Stunden täglich gesucht,ll_ii, «u!>

_H, 7241 empf, d, Lrp, d !A!_ss,'«osc h,

Pechnen gesMt,
welche ?!_ebcnverdicnsi irünschcn. !Dsf.
_a. d. 3liel,er-3theinische »ant in

Urnheim am _Nhcin.

Lin jüug.Mchbill_^_lgellilfe
kann sich melde« Gr. Külerstr. 6, I.

Deutsche,
die gut russisch u, französisch spricht u,
Älteste besitzt, sucht Viel!e als Vonne
oder andere »eschäftiaun«. Adresse_:

K«!l!_ol!_sche Ä!r»f,e Ni, 13, Quart, '_^,

Tilchi. _Zchlieiiittl'»'N_^
bei _Hclrichasten im tzaüs«. Zu _ersiagen
Ä!«!>ükniti!>s_« ins, Qu, 42, «, I"—4

_Liil _Miillllit!,, _^n_^_" ._^_Gtelle in einer lle!„en Familie oder zu
Kindern, _MiMoisir, 23, Qu, 14,

_^n Älffern, Tünenslrahe 31, ist eine
_W_3_i<_L

_^
_ron 7 Zimmern zu «er-

^?»»»»» mieten. Nie Leute des
gegenüberliegendenNalke-Gesindez _haden
die Hlcrpflichtung, _da5 Haus zu zeigen.

'Näheres Riga, _Todlelen _< _Nouleuar» 2,
Qu, 21, Lcke de3 «_Ilezandcr._Nouleuard,

LineWlWllig «il. _Villil
von8 Zimmern, Mädchenzimmer, _Vallon,
_!wei _Veranden », gutem _sisteller, am
Mcer _nuf schönem Grundstück geleßen.
ist für den Piei« «o» 2_M _Rbl, i»
«_arlsbad, _Dll»enftl»ße«1 Malmstation
Ässern) ,u vermieten. Zu erfragen
L!»dt, _Orobe Neustraße 3?, Qu/b,
_^ Treppen _^_ock, bei

ssrau _Oberpastor M. Lütlens.

_Oin str. Zimmer
mir Veranda u, Garten ist für den
Sommer «_illi«, zu _veimieten _Hagens_»
berg, Kaplelstiaße ö, Qu. I, 2 Min,

von der Tramwaystation.

^!!»»»«»«»<» _"_>°_^ _«_' unmöll,,

_Soinmernwiuue billig ,u vermieten
_B»stei°_N°uI°!>»rd ?!r , II, Qu, 7,

_Lili Helles großes Zimmer
mit 4 FensternI Treppe hoch und ein
kleine«! nebst Küche 4 Treppen I_,och
sind _Lch»alstr»he Nr, s, Quart, >!,
in vermieten.

_N«bl. _Zmmtt
mit «oller Pension weiden abgegeben
in Vlli!»rcnh»f, _Metoriastras«,_X_> 14bei

Frau Tchvent.

Wohnungen
_^ Zimm. u.Küche zur Tonne u. Straße
billig zu _vermlcthen _Mendensche Ntr,5,
gr. Pumpe, an der elektrischen Nahn,

Wohnung
», 4 Zimmern 1 Treppe hoch, mietfrei

Zchulenslraße Ni, ,4, Qu, 5!. -

Wohnungen
von 2 u. 3 Zimm,, em« nedst Gärlchtn,

zu «_ermilten No_,!a_,ion,strl,s_!c 73,

Viilell. _KgMiWilg
non 2 Zimmern UN» Mch« ist an?»»r
älter?, _Imderl, Pers, zu vermieten

_Prew 125 _Rbl„ «_ertrudstr, 4l,

Kl. Ml. Zi»_cr
ist für 7Rbl. monatlich an einen Herrn
,1! vermieten Gr, _Nrauerstr, 9, Qu 5,

Von «iner Dame mtrd ein

llnMliettes Zimmer
l>«i gebildete«F««i»e gesucht, _vffeilen
mit P«i«»ngal« «u!iII. 2, ?>' 7227
e««f, die E_«_ped, der Nig. Rundschau,

ZweiMckereien.
die best«« der _Nadt,

sind zu Verkaufen
m _Pslow im Centrum, «listler, seit 1858,
?!»h,zu erfahren_: Pskow, Fraul_i,_Schoss

Insel,
!«b«»> l» Mi». °°n »««» (».._ftaurant), c°, 1N»_ia.n, zu «erkaufe«.rner_^_n unter

_I.I. ?25
_bef_°>dertNud»lf M»ffe. «««„,_«.

_Wllll_>gllt liilttelzttß
wird zu»erlause» oder gegen ein _Etei,,-
hau« in Äig» _einzntauschen gesucht.
Off, «ud, _«. 17. 7238 _empf, d _Z,der Äig, _„_undschau, _"'

Billig verkauft
„erden Abreise halber noch verschiedene

elnrlchtungz.
6egen5t3n_<le.»!«', Alftmde Nildn NMzeug. Küchen_,_nilbel >,, a, Zu besehen am 23, und3'_1, W_«i, „°n I« biß 12 Uhr vormin d_«r Wolmung d,§ D!«t!«_rj «riefen-^ . dülff. Nöllen-Kommerzschule.

für _Ulnt«! und Mützen, sonne 2t
'
._5

KAllnenVi gel
(Sl»mm Seifert),

exoten. _pzpggeien.sinnende chinesisch« _Nach««»^zahme «ff«n, »n» »_utterorten «,<«
»lll!«.» ^«is«, _^_, ' '"

«_2,t!,che vogelhznäiung.
., _«'. _Smdsnatze Nr. 26.

Ar 3 M. mülllltlilh
stra't'_^,"4,_^u,""'""«' _^^'°n

_ein neu« _plimwo
von schönem _vollenl Ion wird »er,mietet TodlebeN'Noulenord 2. Qu, 21,

««» gut erhaltene»

Damenrad

ein velocipes
«st billig ,u »«rl_». Gr,Mün-Nr.8,Qu,4,

TischlemerkzeVl)

Neue und gebrauchte
Möbel

für «»»,_«Nohnungseinrichlungen, so»i_<
nn_^lne «»»«Iftücke »erden »«Mg«
_j«H«»«_eanft «olkslroße Nr, 12, Qu!
vi«.z.vi» d« LParlaffe, Telephon3407,
_Dalelbst ««l»l«l«nl° u,_VchrcibUickc

MWmil._TeueMl
sind die Konserven „Pitatel"
(„Ernährer"). Fordern Sie diesc
nachdrücklich in allen Nuden!

Sin pianino
«°n Ich°««> L<m ist, auch s_^i _d_„, _2_tio_„z,
^> »en»««te». Todl«ben.N°ul. 2, °>,



— Der Petersburger _Korrespondent der Köln
Ztg. erfährt, daß bei der letzten Audienz, die er
mit anderen Abgeordneten in Peteihof hatte, der
Abg. _Purischlemitsch die Bitte aussprach, die
Duma möge aufgelöst werden. Darauf habe er
die Antwort erhalten, m»n sei von seinen guten
Absichten zwar überzeugt, müsse ihn »bei ersuchen
sich nicht um diese Angelegenheit zu lümmern, die
lediglich der Allerhöchsten Entschließung vorbehalten
sei. Der Korrespondent versichert, Stolyvin stehe
heute noch fest und besitze da» Vertrauen de«
Zaren.

— Anläßlich der beim letzten Empfange des
Präsident« , in Peterhof gefallenenAeußerung, daß
die Duma _faumselig arbeite, erschien Golomin
persönlich in den verschiedenen _KommissionKsitzungen
um die Mitglieder zu eifriger Arbeit anzufeuern.
Beispielsweise teilte er der Kommission, die da«
Gesetz über die _Unantastbarkeit der _Persinlichleit
ausarbeitet, mit, da» Gesetz müsse unbedingt bi«
Montag fertig sein.

Petersburg. Bei Besprechung der Agiar-
debatte in derSonnabendsitzung der _Reichsduma
teilt die Slowo mit, daß die _Kadettenredner
_Kuiler und _KieIemetter — als sie er-
klärten, sie hielten am Prinzip der Zwangsenteig-
nung unbedingt fest — nicht die Ansicht
_deiKadettenpartei, sondern ihre eigene
und die einer kleinen Gruppe _innerhalh der Partei
wiedergaben.

Viel bemerkt wird, daß die offiziöse
Rossija, die bisher täglich auf» schärfste die
Kadetten bekämpfte, in der _Sonnabendnummer von
der NoweMgleit eine« _NIoc« mit Einschluß der
Kadetten spricht.

— Au« der Arbeitsgruppe sind 19
Mitglieder — alle» Vertreter der Ukraine —
ausgetreten und fordern die Ukrainer in den
anderen Parteien zur Bildung einer eigenen
_Ukrainerfraktion auf, Durch diese Absonderung
wird die Arbeitsgruppe nicht unwesentlich geschwächt
und da im Süden bekanntlich lein Gemeindeland
sondern Privateigentum existiert, so wäre e« mög-
lich, daß sie wegen des _Agiaiprogramm_« der
Arbeitsgruppe ausgeschieden sind. Wäre das der
Fall, so würbe das auf die Bildung eine» arbeits-
fähigen Zentrums nur günstig wirken.

— Der Leitartikler der Nom. Wr,, Menschilow
hat schon ein neues Wahlrecht fertiggestellt
dessen _Hauptgesichtspunkt in der _Nichtnachahmung
de« Westens besteht und da« nur für Russen unter
Ausschluß allerFremdvölker berechnet ist.

Petersburg. _Ueber die _Agrarunruhen
im Reiche liegt in den Blättern und Agentur-
Meldungen eine Fülle von Material vor, die er-
lennen Iaht, daß die beunruhigende Bewegung der
Bauern stark im Zunehmen ist. Namentlich nimmt
das Mordbrennen in beängstigender Weise zu. _Eo
wird au« dem Gouv. _Poltama gemeldet, daß
die ÄZrarbcwegunZ durchaus anarchistische Formen
annimmt. Fast täglich treffen Nachrichten über
Brandstiftungen ein. Einige Gut«höfe find voll-
ständig eingeäschert. Auch im Gouv, Kiew
nehmen die Brandstiftungen überHand. Auch Blut
ist vielfach geflossen. Der im Gouv, Ielate-
rinosslaw bei einem _Ueberfall schwer «er-
mundete _Gutsbesitzer Neusteaer und dessen _Frau
sind gestorben. Im Goun. Minsk kam es auf
dem Gut« _DanUowitschi zu ernsten Zusammenstößen
zwischen der Polizei und _tumultuierenden Bauern.
Hierbei wurden drei Personen getötet und mehrere
_verwunbet. Auch im Oouv. _Ielisawetgrad
ist e« zu blutigen Zusammenstößen zwischen Polizei
und Bauern gekommen, ebenso bei _Nialystok,
Geringfügigere _Ausschreitungen wie eigenmächtige»
Holzfällen, eigenmächtige« Viehweiden, werden au«
_Atlllrsk (Oouv. _Saratom), K»lug<! und
_Grodno gemeldet. Ein« Folge aller dieser
trüben Erscheinungen ist «ine Panik der Grund»
_bcsitzer. Im _Gouo. _Woronesh «erlaufen viele
Gutsbesitzer au« Furcht vor _Agrorunrnhen in »ll_»_r
_liile ihre Güter an die _Bauernbant, Au« 3_ula
bringt der Herold folgende« _bezeichmnde Stiin_»
_mungtzbild: Die Lage der Gutsbesitzer ist höchst
traurig. Sie bieten ihr Land zum halben Preise
zum üterkauf oder zur Pacht an. Die _Ackerarbeiten
für den eigenen Hllu«halt sind in diesem Jahre
nur in beschränkter Weise ausgeführt morden, der
Viehbestand ist verkauft. Alle Meliorationsarbeiten
sind unterlassen morden. Die bcstsiluierten Güter
verwahrlose» und verlieren an Wert, In den
Dörfern werden »ach Kräfte» die Steuerrückstimde
«_inzettieben. Der _Alloholverbiauch ist _zegen'_zden
des vergangenen Jahre« um 25 Prozent gestiegen,

OÄess». Unerhörte Marternna eine»
_Russischen Noll«oerbänbler», In einem
_Telegramm »n die Rom, Wr. wird darüber be-
lichl«!, wie iüüische Revolutionäre in Odessa den
Jüngling Nclnikoin, ein Mitglied de« Russischen
V»!l«oerband«z, Torturen unterworfen haben. Da
dieser _Privatberichl sich fast wörtlich deckt mit der
offiziellen Kundgebung de« _^_dessaer
_Generalguuvcrnlur«, lo verdient seine
Darstellung »»beding! Glaube», Nclnikow «_-
Mit. das, unlängst auf dem Küsicnboiücoard drei
Juden sich in Schimpf«!«» gegen General _Kaul_,
bar« ergangen hallen. Einen dieser Juden ha!
_Melnikom darauf in« Gesicht geschlagen. In der
Nacht auf den.'l.Mai ist der 15 Jahre alt«
Seminarist _Melnikow, wie er erzählt, von Jüdin
in cincn Hinterhalt gelockt, g«p«lt und in «in
Boot geworfen morden, da« ihn nach einer unter-
irdischen Höhle brach«. In dieser Höhle wurde
_Melnitoiv 24 Stunde» lang gehalten und ge_.
foltert: man schnitt ihm den Rücke»
die Hände, die Beine, di« Nrust, riß
ihm Haarbüschel aus, schnitt ihm in de»

F uß die Buchstaben _k s» s', 1°
<üo«L»>l _ups»»ii_^2Ni» c«n. r«««iioiiia»el>«»i>!
ein. hüllte ihn schließlich n«tt in ein
Leichentuch und legte ihn in« Boot, um ihn nach
einer Fahrt auf dem M«r« »_ufzuhing«». Auf dem
Leichentuch fand sich die Inschrift: „Fir öffentlich«
_Schmabuna, der _ssampfeiorganisalion unl für Er-

gebenheit an den Blutsauger _Kaulbar«, gefangen
im Mai 1907." — Als dieVerbrecher mit ihrem
Opfer landen wollten, erblickte Melnitow einen
Soldaten und rief um Hilfe; die Revolutionäre
liefen davon. — Der Gesundheitszustand Melni-
kow« ist ernst. Die christliche Bevölkerung ist er-
regt, — Die Darstellung der Tatsachen findet sich
auch in der Retsch,

Berlin, 8. Juni. Vorgestern hat Fürst
Nülow die Session de« preußischen
Landtage» geschlossen, nachdem, «l eine
Botschaft de« Königs verlesen hatte.

Berlin, 8. Juni. Zu der. Spieler- und
Wechsel-Angelegenheit an dem Militär-
Reitinstitut in Hannover wird mitgeteilt, daß
einer der am meisten beteiligten Offiziere dem
20. _Dragonerregimmt angehört. Seine Ver-
bindlichkeiten sollen sich auf 90,000 Mail be-
laufen. Der Kommandeur der _Reitanstalt von
Festenberg-Packisch traf sofort die schärfsten Maß-
nahmen. Die sechs betroffenen Offiziere er-
hielten Befehl, binnen 24 Stunden Han-
nover zu _verlaffen. Die anderen erhielten
mehrtägigen Stubenarrest. Einer der bekanntesten
Herrenreiter, der in den ersten Monaten schöne
Erfolge im Sattel zu verzeichnen hatte, ist eben-
falls an der Sache beteiligt und wird sich zunächst
vollständig, vom _Rennreiten zurückliehen.

Nudapest. 8. Juni, Als König Franz
Josef gestern hier eingetroffen war, zog eine
große Menge trotz de« Einschreiten« der Polizei vor
da« _Klublotal der K o s _s u t h - P _a _r t e i, wo
e« zu großeu Kundgebungen gegen die Regierung
_lam. Da» _Klublokal und die Polizei wurden mit
einem Steinhagel überschüttet, List nach mehr-
maligen _Reiteratlacken gelang e«, die Menge zu
zerstreuen, wobei zahlreiche Verhaftungen erfolgten.
— König Franz Josef hat anläßlich seines
40jährigen Krömmgsjubilüum_« eine umfangreiche
Amnestie, namentlich für die Personen erlassen,
die wegen Majestätsbeleidigung verurteilt morden
sind. Die Stadt ist anläßlich de« Jubiläum« fest-
lich geschmückt.

_'— P»_ri«. 8. Juni. Die Kommission der
_Deputiertenkawmer für _Armeeangelegenheiten nahm
einstimmig einen Bericht betreffend die Niederem-
ftellung _IosefReinachs in die Reihen der
Territorialarmee an und genehmigte sodann
folgende Tagesordnung: In der Erwägung,
daß die Maßnahmen zur Genugtuung für
Dreyfu 3 und Picauart und die Vor-
schlag«, der Regierung bezüglich _Reinach« entspre-
chende Maßnahmen zu Gunsten verschiedener Offi-
ziere, die im _Zufammenhllng mit der Dreyiu«-
Sache ihrer Rangstellungen entkleidet morden sind,
nach sich ziehen, fordert der Uusschuß dieRegierung
auf, alle diese Nilligleitsansprüche in einem Gesetz-
entwurf zusammenzufassen.

Pari«, 8, Juni, Die Geschworenen haben die
Mitglieder der allgemeinen _Arbeilsfoderation
Bousquet und Levy schuldig
befunden und beide zur Gefängnizhaft auf 2 Jahre
und zu einer Geldstrafe von 1W Francs ver-
urteil»_.

_Lonlwn, 8. Juni. Da» dänische
König_« _poai ist hier eingetroffen. Auf dem
Bahnhof wurde e» vom König und der Königin
empfangen. Die Glieder de« königlichen Haufe«
waren ebenfalls alle erschienen.

Telegramme
Et. Ptte»«urger Tel«g«phen»Agent»r.

Nigaer I»_eigbu«e»u.
Peterilmrg, 27. Mai, _Reichiduma,

Zum Vorsitzenden der Kommission für Ange-
legenheiten der normalen _Erholung«zeil für
Handlungsgehilfen, wurde _Struve gewählt, zum
Sekretär _Nandelberg. Die Kommission hat sich
in _3 Sulkommissionen geteilt: für Angelegenheiten
der normalen _Erhalungszeit für Handel«_a»ges>euie
für Anzelegenheilen einer normale» Lcholung«zcit
für _Handmerklangestellte und dritten« für An-
gelegenheiten der Feiertagsruhe anOrten mit einer
Bevölkerung verschiedener Konfessionen.

Die Kommission für Angelegenheiten der llna»_,
_tastbarkei! der Person hat die Durchsicht de«
GcsctzVr>>i.elte« beendigt und die beiden letzten
Artikel angenommen, die da« Recht de« Eintritt«
von Amtspersonen in Privaträume bchuf« Er_^
füllm'g gesetzlicher Pflichten bestimmt, ebenso die
Artikel, die die, durch die Verletzung des Gesetze«
der _Unantaftbarleil der Person, Geschädigten be-
rechtigen, einen Schadenersatz zu «erlangen, dessen
Höhe von Gericht« wegen festgesetzt wird,

Warschau, 26, Mai. Tie Besitzer der christ-
lichen, Bäckereien beschlossen den Lock-out zu
erklären.

Lodz, 27. Mai, Die Direktion der Posnan-
slifchen Manufaktur hat _angeficht_« der
Ermordung de« Direktor«, Eduard _Rai«, »u»
Berlin die _telegraphische Verfügung erlassen
alle Arbeiter. Meister und Kontor-

deamte zu entlassen; jedoch ist niemand
da, um Diese Verfügung zu erfüllen, da niemand
von der Direküon in die Fabrik gekommen ist_.
Die Leiche de« ermordeten Direktors. _Rai«

wurde zur Bestattung in seine Heimat, Nühl-
h_ausen,, im Elsaß abgefertigt Zum Geleit war die
ganze französische Kolonie erschienen. Der Direktor
der Kattunkrucker-Ableilung, Schellkopf, hat Lodz
für immer _rerlancn_. Ebenso haben der Fabrik
_arzt. _Friedberg, und d«r Verwalter der Schlosserei
der Techniker _Hosmann, ihren Abschied eingereicht_.

Die Arbeiter der Spinnerei- und Appretur-
Abteilungen der _Baummollenmllnufllltur
von Gener verlangten eine Lohnerhöhung, Die
Verwaltung «klärt«, daß keinerlei Lohnerhöhungen
möglich mären, und ordnete an. baß auf die
Widerspenstigkeit der Arbeiter, mit der Schließung
der Fabrik zu antworten sei. E« ist eine _Bekannt
machuna ausgehängt worden, in der den Arbei-

tern aller Abteilungen mit 14tägiger
Kündigung, ihre Entlassung angezeigt wird.
Die Fabrik beschäftigt 4000 Arbeiter.

Lodz, 27. Mai, Der am 23. Mai beim lieber-
fall auf die Lederfabrik von Kirsch verwundete
Buchhalter Anecker ist gestorben. Durch die Ent-
lassung eine» Arbeiter« hatte er diesen _Ueberfall
hervorgerufen. Gestorben ist auch der bei« Ueber-
fall in der _Drewnomskaja verwundete Arbeiter.

_Vlosla», 27. Mai. In die Kirche des Gute»
der Frau Medmedniloma im_Smenigorodschen Kreise
drangen während des Gotte«dienste_« 8 Bewaffnete
und begannen, die Kostbarkeiten und Heiligenbilder
zu rauben. Die Andächtigen schlugen Alarm und
fch'_ossen die Tür. Darauf begannen die Räuber
auf die Gemeinde zu schießen und sich durch Dolch«
stiche den Weg zu bahnen. Ein Pfalmensänger
wurde ermordet und ? Bauern wurden verwundet.

Krenientschug, 28. Mai. Hier wirk ein
_Knllbengymnasium mit _Kron«_rechten eröffnet, in
dem die Aufnahme von Hebräern ohne Rücksicht
auf irgend eine _Prozentnorm stattfinden wird,

_Tiflis, 27, Mai. In der Nacht wurde an der
Grenze der Stadt der nach Hause zurückkehrende
Buchhalter de« Betriebsdienste« der Transkauka-
sischen Bahnen, Dmltrijem ermordet; die beiden
Mörder waren in seine Equipage gesprungen und
halten ihn in den Hinterkopf geschossen.

3el»»«!N»t><«> 27, U»i, A_»_i d« Eitzung der G<m>
vernement_^-Abgeordneten wurden 5 Telegierte für den Kon-
greß der LandschaslZmännergewählt. Alle 5 sind gemäßigte
Monarchisten.

Berlin, 9. Juni, Die _Vossische Ztg. spricht
sich in schroffster Weise gegen die in Rußland in-
mitten der Arbeiter vorkommenden Morde au«_.
Die Zeitung sagt: „Die russischen Arbeiter sind
ganz allmählig bi« auf die niedrigste Stufe der
blutigen Verbreche» herabgesunken_. Sie haben
keine hohen Ziele mehr und nur der Rachedurst,
den sie durch Kugel und Dolch befriedigen, ist noch
in ihnen wach; — e« ist einfach blinder Haß gegen
die bestehende Ordnung," Voll Lobe« spricht die
Zeitung von dem _Moskauer Kongreß der Gewerbe-
treibenden und meint, daß der in der Resolution
des Kongresse« enthaltene Vorwurf, die öffentliche
Meinung habe in nur ungenügender Weise gegen
den Terror protestiert, sich auch gegen die Duma
kehre.

Berlin. IN. Juni. Gegen 30 russische Arbeiter
die im Hasen von Wilhelmshafen beschäftigt sind
und auf Oldcnburgschem Territorium leben, sind
al« unerwünschte Ausländer ausgewiesen worden.
Andere Äu«länder sind von dieser Maßnahme bis-
her n!cht blroffen morden_.

Letzte _(_okalnachrichten
Allerhöchster Dank.

Auf da« Alluntertänigste Telegramm de« temp,
G«_neralgouverneur«, General der Infanterie
Baron Möller-Sakomelski vom 25, Mai an Seine
Majestät den Kaiser von der Bevölkerung, den
Truppen und den Ungestellten aller Ressorts de«
_Ostseegebiete_« ist der _Oeneralgouverneur des fol-
genden gnädigen Telegramms Seiner Majestät de»
Kaisers aus Peteihof gewürdigt morden.

„Ich danke herzlichst Ihnen und trage Ihnen
auf, den Truppen, den Beamte» aller Ressort«
und der Bevölkerung de« Gebietes meine auf-
richtige Dankbarkeit für die ausgedrückten Ge-
fühl« bekannt zu gebe».

_Nilolai."
Da« Nlluntertänigste Telegramm de« General-

gouverneurs lautete:
Bei meiner heute erfolgten Rückkehr au» dem

mir von Eurer Majestät bewilligte» Urlaub ins
Ausland und _Uebernahme meiner Amtspflichten
halte ich e_« für meine untertänigste Pflicht, zu
den Füßen Eurer Kaiserlichen Majestät von der
_treuuntergebcnen Bevölkerung de« Ostleegebiete«
dem die Vereinigung mit demallgemeinen großen
_Vaterlande teuer ist, von den hier dislozierten
Truppen und den Beamten aller Ressort» und von
mir selber die treuunterlänigsten Gefühle anläßlich
der Abivendung der drohenden Gefahr nieder-
zulegen_.

.

l.

3er ßhef des _Uigaschen Zentral-Telegraphen»
_bure«««, Herr Staatsrat Albert Dien st mann
begeht heute sein «5jährige« Jubiläum als Staats-
beamter, Der heule erst 50 Jahre alte Jubilar
trat am 2«. Mai 1_^72 in _Liban in den Dienst,
_ivar später Telegraphen-Chef in _Tnlsen. _Wolmar
und _Pernau unk trat am 1. November 1W4 sein
Am! in Riga an. Wir wünschen dem Jubilar
der den Interessen de« Publikum« stets volle«
Verständnis en gegcnträgl, daß er noch lang« dem
Staatsdienst erhallen bleibe und sein znjähriges
Diensijubiläum in gleicher Rüstigkeit begehen
möae!

Taschendiebe «« strande. Am Sonntagabend
wurde, a!« der Zug um 8 Uhr 9 Minuten von
Majorenhof »ach Riga ging, eiuem Rigaschen
Herrn im starken _«Hedrände seine goldene Uhr
nebst Kette und Wappenpelschaft gestohlen, D«
ähnliche Taschendiebstähle oft bei Abfahrt der Züge
vorgekommen sind, sei da« Publikum zur Vorsicht
_nrmabnt.

_Heeberlchte.
"ker.nl. Ten gemeinsamen Anstrengungen zwei«

schwedischen und des in Wa_5_a stationierten Neunter Ver>
gungsbamvsers „Hera" ist es gelungen, den bei den
Vatiö Inseln ini _Soltnischcn Meerbusen mit voller (5r_; uno
tzolytadung gestrandeten englischen Tampfcr „_Livarno"
au« _Liverpool zu bergen.

Wetterprognose für den 29. Mai.
, V»m _PhnsilalischenHiiuPl'llbleroaiürixm _in Nt._Peterslurl

Vci Beginn des Druckes noch nicht eingetroffen.

8inaek««»ene Schiffe.

549 «ufi, D, „<lonst»n!in", Pichel, n«, Aren«_burg mit
Gütern an b. _kaerum.

_L5N Muli, 3M, <«,_2ch, „Wilhelm", lelter, von Lands,
_krona mil _Ziegew. Mähren u. Zement an _E, Reimann

551 Deutsch. T. „Prulsia"._Kundl. von _Niborg mit Ballast
an E. H. Ruftad.

552 Teulich, D. „Leander", Lange, von Hamburg mil

553 Teulsch, T, „Holstein", _Freimursi, »on Kronstadt »i<
Ballast an P, _Nornholdl u, Ho,

554 Tän,I, „Vendinssel", _^_ae»»«»«, v»n _Pettrlbur«,
mil _Vallasl an _P, Vornholdt », «o,

555 Tcutiln. _schlepp. „_Unterwesn 18". Nuh, vonMborg
leer a» _Aarff u. beudemann.

55s _Schir_». T. „lHalatea". Wancle. von _TVlvetzborg a,<-
l»d«n an _d, _Itieda, E, H. !üuft»d,

55? (_5n»l, D, „_Easlcheap". _«ibson, von Kronstadt mü
Ballast an Helmsing u. Grimmt

55« Tän, D. „_laarnborg", Matzen, von P«_na» m_«
Ballaltan <^«_rg _Schneider.

55_U üluss, D. ,,_^m,, Nicolai I!", Wol!«, »<m Pe!««>
bürg mit Gütern an die Nig. Dampssch.'Oes.

5_M Rufs, D. „Tüna", _Iohanlon, von Petersburg »<
Gütern an die Ria.. Damvft'ch. Ges.

öS! Deutsch, _T. „Lieglrieo", Wille, »»» _helftngfor» n>I
Vallast an _Helmsing r. Grimm.

562 Norm. D. „_Irane". Lövdal, von Cardiff mit K«hl»n
an L, H. _Nustad, _R, _«ohn _u, <Zo, !_frist,

563 ?än, D, _„Aielkuui", Zöeberg, »_on <a»«nh»g«n mtt
_Nallas! an P, «_ornholdt u, «o.

564 Tän. D. „Varonia", Gaelh, von _Ztettin mil Ball»»
an E, b. »»«ad.

565 Norm. T. „_Talabot", _BjKrneh. von Trangtmouch
mit Kohlen an Mcsenburg. Ed. N. Lange u. _^o»ntz.

5_W Tin,I. „Chr. Äroberg" .«leisen, von Ko»«nh»a,»n
mit Gütern an P, _Nornholdl u, Ko,

35? »_ron§>D, „_Iamojed'.

_Wlchfellurf« der «iga« _Birf« »»»
28. »_lai l9U_7.

l«,v°n » «. 6, ?l. INPf. «_k »4,45 «. «3,25 lZl.
«_eilii, 3 «. >!. _pl. l<»».,_M: 4«,»7 «, 45,52 «.
Paris 3 «. ä. _pi. _llOFlanc_^ 3?M «. «?,« «^
_lonoon «h«l, »5,45 «. »4.l»5 ».
_rerlm «,«« ». «,<l >».
P°ii« , . . . . . , «7,9? «. 3?,?? «.

Et. _Peterlburae« Vörse.
_wlwal. Ohr» Mlilchllich« Vnl_>nt»»U»»_z.>

P«««»»««. «»»»t»«. «». «»»«»
1UH« l0N>».

Wechsel.««!, g»«!»« Chl« »b-A
Berl» 46.65
P_«_H 3?,»»

4P»,. «t»»!«!«t«. .' 71'/» Geld

_^
P.««i«a««h.. . . . 83° Geld

W«»l»s« .'..' ..' ... ' . . 215 Geld
_zwWch« Nan« st, _m««. band»» . . . 322
2t.P«t»_ib. I»!«m. H»»d«l»^. . . > 3«? Geld
«olomn» Naschin«nIaI>lU .... . _456
_Nussisch._Nallilche Wag°»»f»k_«l. ... 355
_Phiniz l?2
_Waggonlabli!.Dn>!«»«'. -
D«n<z,Iurin_»la 109

_Inidniz: fest.
«chlußl»«!-. »eil,

in««« Pl«_ww!«»l«>h«. ......_' 33b
U. » . ....... 24.0
«_delilol« . . «1»
«_wsstnlan! 321
Kommerzbank —

Et. Peteliburger 3eIeg««pheu>_Ag«»tu«.
_stigaer Zweigbure»».

Vn Beginn de« Drucke« war das heutige _Kur3>VuIIelm
der _Pel, Tel. Uz.noch nicht eingetroffen.

Vet«»»««, «»nn»»en!>, «S, Mol.
Her«. Gem.

Vechlel'Kurz ». Vond»» 3 N. _^ _^
Verlen'DiÄonl — 8'/,^»'/»
4 _pioz, 2!a»_tz«n!« — ?1
5 „ »eich_^_chahfchlw« v«_, I»Y4 ... — »?'
4>/'„ S_!°»«»_nleih« »on 19!» .... - «1'/<
k _„ innere Anleihe 1.805 — 8»'_^
» » Neu« russische Anlnh« 180«. . . — »6>/«
4 „ Pfmdiiilf« der Ädelz.Aa,«»»»« . - «4>/,
_k „ I. _iimne Prämienanlnh« »»» 1364 338'/, 335»
» »II. » _, 18«» 242'/, 238'/,*
5 „ Prämienpsanolriefe d, 2d«l«'Agr«b. 218'/, 215'/,«
3>/«„ Pfandbriefe der_Adelg.U_^al l,.!—IV - «4'/2_»
3°/>»„ Ollig. d.rufs,«eg«nl.V»dn«l.(N«t.) — «?_'/»'
4 „ _russ. Ions. «_ilenbahn_.Ankihen . . — 112'/,'
4>i« > R!«!»n>Uri!z!n,Ei!enl»hnOzli,»».. — —4'/2„ N°«»au'K»s»nel'Lis«nlahn'Oblig»t. — —
4'/«,,, St, _Peterib.2!»dt,'h n»,'»,Pst>ii. . — ?8>/<
4>/,„ _Moslaun « ,_< — ?«'/."
4'/«,, Wilnaei Agial'Nanl'Pfandtr,_"_, , — 69'/«
4>/,„ Moskauer , „ _^- ?!>/,4>,,Ch°_r!»n>« „ » _' ! — ?3_'
4'/,,, Pol!»»!»« _„ „ — 70'/,»
_Altien_^ üüo«!_llu>Ninoa,u»Uybin§ln'L>Ie«>, . — —

„ LütoDst-Bohnn! — «3>/,»
_„ I, _Zufuhrb,_>_Ges. in Rußland... — —
» Wolaa-KamaKommerlbant. ... — —

» _Husi, Banl für »_uim. h»n«l . . — 319
„ N, Hand,»u,Industiieb. in _Peiersz. . — —
» St. Pe!«_r«b. Intern. _Handllsi. . . — 383
» , Tüslontobanl, ...— 400»
» > „ Prw»t'Komm«zl. . . — —
_^ - Riaaer Kommerzbank — —
_» _Briansker Schienen-Fabrik.... — —
_„ 2_tahlguh!U.M»_sch,>F,„Tsor«»»» - . — —
» _Kolomna Maschinen'Iabril. ...— 455
. «efellfchaft d, _Wlllzlm_.W«l« ...— —

„ Gesellsch. der _Putilomschn,Fabrik . — —
» Russ,_<N»lt, Naggon'Faori! ... — —
, W««z»N'F»!,lil „Phiniz" ....— I?2'/,»

» üülopol'Nariufol 59", D»nez>I»ij«»!!i _IVs»
Dwigatel 53'/,»

Tendenz: Tividendenwerlenach einem stetigen Veginn
zum _Schlusz schwächer, _Altien der _Malzen_^Nerle, der
Naluei ?>apl»li» N_^_iUlchaft _nno d« Rnssisch-_^ _binestlchen

Bank rapid gefallen. _IondZ ruhiger, Lose behauptet.
' «leine Abschlüsse. " Käufer, _»" Ohne _Tividende.

««rIi», «, ?uni <_28. N»!,) lag,
(2chlui_>tulfe.i _v»_rh«e.

»u«,_M»!,_z _Pel««b«« 214 3? 2I4_'_35
« _°«f Pttelibiu,
« _K. «»»l»» . 2044
2 N. _., 2N 26 —'—
» . P«i» «1 35 — —
LN. 8085
»uss. «l_«d.>NüI. l«> MI. p_«. ««ff, , . 2l_4 «N 214. «0
4°/° l»ns»I. «_lnleih« 1339 75 «N
4°/» «»ssische »ent« ». I»»4. .... 7« 25
4'/^/»luss. Änleih« ». 1«» ....90 «N «N 3N
_«Mn>^ ««. Peters». _Iickln. H«l . . 143 25 l428N
. Di«<»_nt»»a»k. . .7 153 —

» _H»st. Van!l. i»«m. Hand«!. . 12? IN 12? 30
, Berliner Niöl»nt»<!z!«!«lllch»ft, . 168 —
. P»i»»w,k<»!<. I 4°/^>/» 4'/''/'Tendenz: malt.

Pari,, 8, Juni (26,) N»!.
««nd« _» »u» 25 145 25 135
Auszahlung_Petelgdur, 263 25 263 25
8°/» _Franzlsische Rente 95 15 «5 IN
4«/» Nich'ifch« _Goldanlnhe _1W» ... ?2 75 73 «0
3°/^ _> «nleih« 1891/1»«, . . 6« 90 61 5°
Vliulltdiskont «'/>«> 8»/!»°/,

Tendenz: wenig tätig.
London, _si, Juni (26,) N»i.

'///» «<_mfol« »3>/l, 83"/,,
4>V» »uss. «°nl»_l, 1889 74 ?«>/,«ilbn m Barre» pi« Unze. . . . 3U'°/i» 3<>>>/i>
_Plivatdislont 3>/>»°/» 3'°,«»/»
Tendenz: >urückkalleno.



_vermnchtes.

— V»K Attentat «uf _Niemarck. In den
bei F. Bergmann (Wiesbaden) erschienenen
„Briefen von _Albrecht v, Gräfe an seinen Jugend-
freund Adolf Wuldau", au« demNachlaß herausge-
gebennon Prof. R. Greef (Berlin), finden sich inte-
ressante auf _Bismarck bezugliche Mitteilungen. S»
belichtet _Waldau von dem Cohen-Nlindschen
Attentat: Als Bismarck am 7. Mai 1866 au«
dem Palais des König« kommend auf dem Nach-
hausewege die, Linden entlang ging und gnade ein
Bataillon Soldaten mit Regimentsmusik vorüber-
marschierte, fühlte er an seinem Ohr etwas _vorbe«
sausen, faßte hin und kehrte sich um, zu sehen
was es sei. Da erblickte er dicht vor sich einen
Herrn, der mit dem Revolver zum zweitenmal auf
ihn z«lte. Der Schuh zmz <M,streifte aber, _^em
Ohr. Nun stürzte Bismarck sich auf den An-
greifer und hielt ihn fest, wahrend dieser, den
Revolver mit der freien Hand ergreifend, noch ein
paar Schüsse au« nächster Nähe _losfeuerte. Die
Holdaten marschierten weiter; endlich entschlossen
sich ein paar Menschen, Nismarck zu Hilfe zu
kommen, der Täter wurde überwältigt und der
Polizei übergeben. _Nismarck setzte seinen Weg zu
Fuß nach Hause fort, wo eine kleine
geladene Gesellschaft von Verwandten und
Freunden auf ihn gerade zum Diner wartete.
Als Waldau kurze Zeit nach dem Attentat
durch das Brandenburger Tor kam, um einen
Kranken zu _besuchen, wurde er von Herrn von Er-
hard, dem Adjutanten des Prinzen Karl von
Preußen, angerufen: „Waldau, soeben hat man
auf Bismarck geschossen, gehen Sie schleunigst hin,
es ist noch lein Arzt da!" — Waldau, ein auf-
richtiger großer Verehrer de» damals viel gehaßten
und geschmähten Ministers, eilte sofort hin, traf
die Familie bei Tisch und wurde gebeten, auf
einem Stuhle zur Seite _Nismarcks Platz zu
nehmen, _Waldau bat, da der Hausarzt noch nicht
erschienen, man möge ihm gestatten, _Bismarcks Brust
zu untersuchen. Im Nebenzimmer überzeugte sich
Walbau bei der Untersuchung, daß keine Verletzung
vorhanden war, daß aber der Lauf derKugeln blaue
und braune Streifen auf der Haut gezogen und
die Unterkleidung zerrissen hatte. Wie durch ein
Wunder war _Bismarck dem Attentäter, der fünf
Schüsse auf ihn abgefeuert, entgangen. Zum Tische
zurückgekehrt, verordnete _Waldau dem etwas blassen
Hausherrn — Champagner. „Sie sind mein
Arzt!" sagte _Bismarck voller Humor und nahm
_aern den ihm ««ordneten Trank,

_«. 6. 0. Herrn »an Hehmel, Teutschlands
jüngste« Adlige«. Dem Leutnant der Reserve des
Oldenburgischen _Dragonerregiments Nr. 19
Alfred Walter Heymel in Bremen ist der
erbliche Adel verliehen worden. Die Nachricht wird
in den Kreisen des deutschen _Sportwesen_« und in
denen — der jungdeutschen Literatur Interesse er-
regen, denn auf diesen beiden, sonst wenig mitein-

ander in Fühlung stehenden Gebieten hat der nun-
mehlige Herr von Heymel bisher zumeist seine Be>
ftätigung gesucht. Seine Lebensgeschichte ist keine
alltägliche, denn wie man erzählt, soll er als ein
Findellind in diese Welt getreten sein, dem
das seltene Geschick widerfuhr, «on einem reichen
Bremer Kaufherrn namens Heymel adoptiert zu
werben und nach dessen frühem Tode, Millionen
zu erben. Als ein eben erst der Schule enrmach-
sener Jüngling wandte er sich nach München
wo man bald von dem Luxus seiner Lebenshal-
tung, von seinen Wagen und Pferden und auch
von seinen Bestrebungen sprach, sich litterarisch be-
kannt zu machen. Ott» Julius Bierbaum
wurde sein geistiger „Manager" und mit seiner
fachmännischenUnterstützung gründete er den „Insel-
veilag"_,der seither manches rühmliche geleistet hat.
Uuch ü!2 Dicht« _«MrMgsin Richtung «ersuchte
Herr Heymel sich, doch ist zu befürchien
daß seine gutgemeinten poetischen Erzeugnisse,
trotzdem sie auf feinstem Büttenpapier gedruckt
sind, von späteren Generationen nicht viel _ernstei

stehenden die Kurbel au» der Hand und haspelt
da» Stück in richtigem _Tempa zu Ende. Ein

Vorübergehender ruft: „Eviva Maestro Mas.

cagni!" Der seines Inkognito» beraubte Meister

zieht sich eiligst in sein Hau» zurück. Durch den

Kopf des Straßenmusikanten aber blitzt em Ge-
danke, den er flugs zur Ausführung bringt. Kurze

Zeit darauf prangt an der Drehorgel eine Tafel
auj der in zoldenm Lettern zu lesen sieht: „Mas-

cagni» Schüler" . ,
- Whistle« und Wilde. Als Whistler, der

große englische Maler, noch unter den Lebenden

weilte, war er, der durch sein eigenartiges Wesen
und seine Erscheinung überall bald aufzufallen
pflegte, «wer der gesuchtesten Gäste in den Salons
der vornehmen Welt. Seine geistreichen, knappen

oft paradoxen, aber stet« schlagenden Bemerkungen
wurden viel bewundert und auch «_iel _Mrchtet
und auch viel nacherzählt. Gar oft begegnete es
Whistler, daß er im Salon seine eigenen Aus-
sprüche als neuestes Aper«u wiedererzählt bekam
in Zeitschriften und Tagesblättern muhte er beob-
achten, wie andere Leute sich mit seinen Federn
schmückten und über die _Skrupellosigteit, mit der
viele dabei verfuhren, hat Whistlei manches scharfe
Wort gesprochen. Auch Oskar Wilde, mit dem er
befreundet w»r, hat in seinen Werken manches
geistvolle Wort stehen, das eigentlich auf _Whistler
zurückgeht, und Whistler war darüber wenig er-
baut. In ein:r Gesellschaft prägte WWW mäh-
rend des Tischgespräches wieder einen seiner geist-
vollen Aussprüche/ der viel bewundert wurde. Ins»
besondere Wilde, der Whistler gegenüber saß, und
der die Kunst des geschliffenen Wortes zu schätzen
mußte, war begeistert. „Wie schade, "meint« er zu
Whistler, „daß ich das nicht gesagt habe." Trösten
sie sich," entgegnete Whistler gelassen, „Sie _werden
es bald sagen."

genommen werden durften, als sie es von der
seiner Zeitgenossen wurden. Außer dem nicht jedem
willigen Pegasus bändigte Herr Alfred Walter
Heymel aber schon in München auch lebendige
Rosse, und zwar entschieden mit größerem Talente
und Erfolge. Nachdem er sich mit einem Fräulein
von Kühlmann verheiratet hatte, einer gefeierten
Beaut6 der Münchener Gesellschaft, Tochter des
früheren Direktors der _kleinasiatischen Visenbahnen
und Enkelin von Oskar von Rebwitz, verlegte er
seinen Wohnsitz nach Bremen zurück und dort ist
sein mit schönen Kunsischatzen gefülltes Haus der
Mittelpunkt eines Kreises, der sich bemüht, in da«
etwa« erstarrte gesellschaftliche und künstlerische
Leben der alten _Patrizierstadt eiuen frischen Zu«
zu bringen. Daneben blieb Herr Heyme! dem
Rennsporte treu; er hat erst kürzlich wieder
mehrere Preise davongetragen. — Es ist der
Prinzrcgent von Bayern, der jetzt Herrn Heymel
„wegen seiner Verdienste um die deutsche Literatur
und Kunst", in einen Herrn von Heyme! ver-
wandelt hat.

diese Damen, dank der Gefälligkeit de, P_ersona _s

die erste Klaffe ein; man gibt ihnen die besten

Kabinen, die besten Plätze an der Tafel. So

kommt es, daß die argentinischen Familien ftch bei

Tisch Schulter an Schulter mit ihren Madistmnen

und Schneiderinnen finden, und da ihnen diese
Nachbarschaft nicht gefällt, lassen sie unsere Schiffe

in Stich. Noch andere Einzelheiten brachte der

Aktionär vor: „Diese Modistinnen ftnb an Nord
wohlbekannt. Sie sind die Freundinnen der staat-

lichen Kommissare, der _Aerzte, der Offiziere; und

da sie sehr liebenswürdig mit den Beamten sind,
die nach La Plata reisen, sind sie die Herrinnen

an Nord. Sie trinken viel Champagner , und s»
kommt e«, daß da«Personal die anderen Passagiere
vernachlässigt; alles steht zu ihrer Verfügung, auch

die besten Plätze auf Deck." — S« haben kleine
Ursachen große Wirkungen. Die französische Nation

,egt sich schwere Opfer für ihr« Handelsflotte und

ihren Postdienst auf, überbietet sich in Subven-
tionen: und das alles kommt einigen fröhlichen
Verkäuferinnen von leichtem Tand zugute. Während
dessen macht der deutsche Konkurrent seine Ge-

schäfte. Im übrigen «ersteht man e« ganz gut, daß
die zahlende Kundschaft Fahrzeuge flieht, m»
Kommissare, Aerzte, Regierungsbeamte ihre Zeit
damit verbringen, in Gesellschaft ungenierter
Modistinnen Feste zu feiern und Champagner zu
trinken."

— Präsident R««se«_elt» Pläne <ü« die
Zukunft. In den amerikanischen Blättern wird
jetzt bereit« lebhaft erörtert, ma_« Präsident Roose-
velt beginnen wird, nachdem er da« „Weiße Haus"
»erlassen haben wird. Dieser Tage berichteten
mehrere Zeitungen, daß er Präsident der Harvard-
Universität zu werden wünsche; aber e» wird jetzt
festgestellt, daß Roosevelt leine Aeußerung, wie
man sie ihm in den Mund gelegt hatte, getan
hätte. Seine Plane nach dem Auszug au» dem
Weißen Hause mären nur so weit bestimmt, als er
seiner Frau versprochen habe, zu einer langen
Erholungsreise nach Europa zu gehen. Später
denkt er daran, seine Fahrt bis nach Süd_«
_afrila auszudehnen, um dort eine _Iagdtour zu
machen. Man glaubt auch, daß Präsident Roose«
reit nach seiner Rückkehr nicht abgeneigt sein
würde, Newyorl in dem Senat der Vereinigten
Staaten zu vertreten.

— 3er Uel«rd de« Nüdenpreise. Nemyork
3, Juni. Einen Relordprei« zahlte der Käufer
der soeben da« Ormidstück an der Ecke der
38. Straße und der 5. Avenue erworben hat.
Der Baugrund mißt 30 Meter Länge und nur
?V2 Meter Breite. Für diese 225 <M hat der
Käufer 2,800,000 Mt. bezahlt, das bedeutet
12,444 Mk. für einen Quadratmeter; ein anstän_«
i,iger Preis, selbst für die _amerilanischen Ver-
hältnisse.

— Die Modistinnen sind schuld daran!
Der allgemeine Ausstand der französischen
Seeleute bringt das alle Thema aufs Tapet:
Wie ist der stete Rückgang der französischen
Handelsflotte zu erklären? Im _Matin gibt
_Harduin, der dazu angestellt ist, seinen Landsleuten
in liebenswürdiger, lächelnder Form bittere Wahr-
heiten zu sagen und den gesunden Menschenverstand
zu spielen, einen kleinen Beitrag zu der Frage
der entschieden Wahres enthalt. Er schreibt
„EinfluhderfranzösischenGalanterie
auf die Zukunft der Handelsflotte!
Die Aktionäre einer großen Schiff _fahrtsgesellschaft
hielten neulich ihre Jahresversammlung ab. Ein
Aktionär erhob sich und sagte: „Die La Plata-
Linie wirb heute nicht mehr »on den argenti-
nischen Familien benutzt. Die nehmen die deutschen
Schiffe statt der unseren." Und der Aktionär
machte der Versammlung folgende Enthüllungen
„Viele französische Modistinnen gehen in Ge-
schäften von Pari« nach La _Plata und reisen

ein. Sie haben Fahrkarten zweiter Klasse.
Kaum ist das Fahrzeug jedoch in See, s» nehmen

— Ter Schüler _Mascagnis. Vor einem
_Landhause, in der Nähe von Neapel, hatte sich
«ie der Mailänder _Corriere de _la Sera erzählt
ein _Drehorgelspieler postiert, der im Prestissimo-
Tempa das Intermezzo au« der „Cavlllleria Rusti-
cana" abhaspelte. Plötzlich stürzt au« der Türe
de« Hause« ein untersetzter, kleiner Herr, der den
armen Musikanten anschreit: „He! Du! — . .
Du Stümper . . . weshalb spielst Du das Inter-
mezzo so rasch?!" — „Hm, " gibt ihm der zur
Antwort . . ., „das muß so gespielt weiden
Etwas verstehe ich ja doch von Musik. _^- War ja
seinerzeit bei der Regiments-Kapelle erster
Trommler!" — Der andere lacht«: „Diesmal bist
Du jedoch im Irrtum, lieber Freund. Da« Ton-
stück soll „Adagio" gespielt werden. Laß Dich be-
lehren!" Und flugs nimmt er dem verdutzt Da-

Neu hinzutretende Abonnenten, welche die_Rigasche
Rundschau für mindestens _^

Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Roman«
„Unsere liebe Frau", Mimchener Zeit- und Sitten-
Roman von Max Grad, kostenlos nachgeliefert.

Roman-Feuilleton
») der _._Mgaschen Rundschau".

Unsere liebe Frau.
Münchner Zeit- und Sitten-Roman nonMaxGrad-

„Zum wahren Glück gehört immer Mut; nur
der Feige, dem er fehlt, kann ganz elend werden!"

Da! O, was hatte sie getan? Könnte sie
doch da« Gesagte zurücknehmen! Blitzartig steht
vor ihr wieder eine Szene, deren sie vorher nicht
mehr gedacht hatte. Ob er sich wohl erinnern
wird, mann und wo sie diese Worte schon einmal
zitiert hat? Sicher, sicher! —Zu spät! Sie sind
schon «»«geklungen, sind verhallt, gewiß von ihm
genau verstanden und erfaßt worden. Sie weiß
fühlt e«, — zu spät!

Aufziehendes, schwarzes Gemölke verschaltet das
letzte Restchen wirtlichen Tageslichtes. Tiefer flüchtet
Ottilie sich in die jetzt ganz dunkle Ecke_; am liebsten
möchte sie als Maus im nächstbesten Winkel ver-
schwinden können. Ihrem Gesicht ist ganz nahe
ein anderes. Eines Mundes Hauch mischt sich heiß
dem ihrigen und fest umspannt eine Hand ihren
Oberarm. Sie empfindet mit süßseligcm Grauen
die Nähe eines Zweiten, möchte ewig hier ausharren
und doch zugleich wegslürzen in wilder Flucht,
Mestings Stimme klingt dann mühsam beherrscht.
In erkünstelter Ruhe, während trotz allem einKlang
unterdrückter zärtlicher Leidenschaft, den das Mädchen
jetzt fast schmerzlich empfindet, sich darein mischt
sagt er: „Ais» doch, — also doch!"
Dann aber ruft er fast jauchzend:

„_Trovllta, also dennoch _Trovata!"

Vierundvierzigstes Kapitel.

Als die Exzellenzen, nachdem sie die Nichte in
einer anderen Droschke geborgen, in der ihrigen
sitzen, tauschen sie, wie schon öfter, gelegentlich der
eben beendeten Reise ihre Meinungen über die
Launenhaftigkeit Lises au«, Frau Heia findet
daß diese sich vielleicht äußerlich sehr vorteilhaft
innerlich jedoch jedenfalls zum Nachteil verändert
habe. Wie sonderbar hatte sich das junge Mädchen
doch während dieser Woche benommen ! Eine über-
reiche Skala unberechenbarer Empfindungen hatte
auch nach nutzen Ausdruck gefunden. Zuerst äußerte
es über die bevorstehende Reise eine geradezu aus-
gelassene Freude; an deren Stelle aber trat sofort

_ âch der Abfahrt plötzlich eine große Gedrücktheit
c daß kaum ein paar Worte aus ihm herauszu-

inaen waren. Darauf wieder, wie durch die

Pracht der Natur hervorgelockt, gab sich Life einer
jubelnden Heiterkeit hin, die viele Tage,, jedoch jäh
mit einem still sinnigen Wesen wechselnd, anhielt.
Dan« wurde sie wieder wortkarg und zeigte ein in
sich gekehrtes Wesen, Teilnahmslosigkeit, einen
ausgeprägten Zug der Unruhe und Pein,
Im wieder bleich geworbenen Gesicht erschienen nicht
selten die Lider rot geweint und des Morgens
schwarze Ringe unter den Augen als Spuren schlaf-
loser Nächte. S» war das junge Mädchen nicht
mehr hübsch! Seine überfeinen Züge verschwanden
ganz, nöllig vernichtet durch alle diese reizlose Tem-
perament» und _Farblosigkeit.

„Ich finde, mein gleich beim ersten Wiedersehen
nach längerer Zeit gewonnener Eindruck bestätigt
sich: Lise gleicht wirtlich immer mehr ihrer launen-
hafte» , unberechenbaren Mutter," schreit geradezu
die Frau Ministerin, um das Rasseln der Droschke
zu übertönen, ihrem Mann ins Ohr, der nicht zu
widersprechen wagt. Trotz allem hat er ein freilich
sehr heimliches Faible für die reizende Schwägerin.
Seine Gattin _5ann sich gar nicht beruhigen,

„Einmal und nicht wieder! Ich danke für ein
solche« Anhängsel zur Erhöhung der Reisegenüsse.
Schlecht erzogene Menschen waren mir stet« ein
Greuel. Schade, sehr schade, daß bei Lise, die voll
guter Anlagen war, der Mutter Einfluß endlich so
sichtlich überwiegt."

Dabei macht Exzellenz Frau Ministerin, indem
sie fast die Scheibe einstößt, mit der langen, schma-
len Hand eine Bewegung, als wolle sie damit an-
deuten, daß sie mit der Nichte fettia sei. — —

dem spröden, harten Stein das zarte Grün in
winzigen F_aserchen sproßte, so glomm e« auch in
ihrem Gemüt auf, da« eine« neuen Lenzes Sonne
erwärmte und erhellte. Sie schien hinein in alle
Ecken und Winkel, daß nichts mehr dunkel blieb.
Zuletzt aber kam auch noch der Sturm! Er fegte
e« durch und durch, und kein Stäubchen haftete
mehr darin vom alten. So hatte Lise ein funkel-
nagelneues Herz und fühlte es mit hoher Freude
bereit, ihre herrliche Liebe zu bergen.

Leichten Schritte«, frohen Mute« war sie eine«
Tages über den Berg gegangen, dem Onkel und
der ächzenden Tante tzela weit voraus. Im Tal
stand eine alte, wundervolle Kirche, bunt und
freundlich und umsponnen von dem Zauber abge-
schiedenster Waldeinsamkeit. Wie die drei ein-
traten, schlugen ihnen Wcihrauchdüfte schwer entgegen_.
Im Halbdunkel vor dem _Hauptaltar knieten gc-
beugte Gestalten auf den bereit gestellten Bänken.
Ein greiser Priester ging die Reihe entlang, brach
mit seinen zittrigen Fingern von der geweihten
Hostie und _gcib jedem Gläubigen, wenn ihn danach
verlangte. Stets aufs neue, rastlos monoton und
doch eindringlich und ergreifend schallte dabei des
alten Mannes Stimme durch das Gotteshaus.

„Herr, ich bin nicht würdig, daß du eingehest
unter mein Dach, aber sprich nur ein Wort, so
wird meine Seele gesund!"

Gleichgültig wandten sich Eckebergs, die sict
in der Fremde nicht verpflichtet fühlten, den G_^
brauchen des so spät erst _angcnommenen Glauben«
nachzukommen, zum Gehen. Lise aber blieb wie
gefesselt stehen, trotzdem sie nie eine wirkliche Gläw
bigkeit, dem tiefsten Innern entsprossen, bescssei,
hatte. Sitte und Brauch, _Konvcnienz, da« „Ei
gehört sich so" hatten sie in Wahrheit allein _ir
solchen Dingen geleitet. Jetzt aber fühlt sie sick
plötzlich getroffen von ewigen Worten, dem Urquell
der Güte und Demut entstammend. Als wärc
auch sie eine der Gläubigen, so kniete Lise nieder
neben einer inbrünstig betenden Bauersfrau, der
die Tränen über das faltige, »ie aus Holz geschnitzt!
Gesicht rannen. Nein, — nein, sie war nicht wür-
dig ! Nicht würdig dieser großen, heiligen Liebe
die ganz von ihr Besitz genommen hatte, die sie
bessern würde. Nicht würdig fühlte sie sich dessen
der ihr der Herrlichste dünkte; mit diesem Herzen
das sie für gereinigt gehalten hatte und in das sich
nun ein Schuldgefühl breit eingenistet hatte. Eine
halbvergessene Schuld, deren Bedeutung und Größe
sie nie bis dahin wirklich empfunden, auch nich!
hatte empfinden »ollen. Hoch reckt sie sich auf.
scheint sich sogar noch zu vergrößern und zu »er-
mehren. Da! Gleich daneben noch andere
Schuld der Heuchelei, der Selbstsucht, des Eigen-
nutze« , der Grausamkeit! Ein Verbrechen des
Raube« auch! Wird das nicht schwer bestraft?
Q, sie hatte geraubt! Der Mutter den Teil eines
IchatM entrissen, einen anderen Teil ihr listig uer°
leidet und weggeschmeichelt, um nichts wieder dafür
Hineinzutun in die leeren Hände der_Armaewordenen.

Fröstelnd, enge in ihren Reisemantel gehüllt
sitzt indessen Lise in einem alten scheiternden Ge-
fährt, da« wackelig und langsam über das Pflaster
rollt. Die Mutter mürbe überrascht sein durch
die heutige, um einen ganzen Tag verfrühte Heim-
kehr der Tochter, Eingetretenen heftigen Schnee-
falles halber hatte der Onkel die zeitigere Rück-
reise gewünscht, und Lise, von ihren Verwandten
nicht daran gemahnt, hatte in der Aufregung ganz
vergessen eine Depesche abzusenden. Aber was tut
das auch? Sie kommt jaheim! Diese behaglichen
hübschen Zimmer sind immer wann und wohnlich
und stets für sie bereit. Wie sehnt sich da« junge
Mädchen nach ihnen, wie haßt« sie zuletzt geradezu
jeden Raum, jede« Nett eine« Hotels! Vielleicht
würde sie zu Hause auch wieder schlafen lernen
Nur eine Nacht ruhigen Schlummers, frei und er-
löst »on ihrer Last, ihren Kopf an der Mutter
Brust bergen dürfen! Wie konnte e« nur ge-
schehen, daß sie früher, so lange, lange — niemals
da« Bleigewicht der Schuld empfunden, und daß
e_« ihr erst jetzt richtig zum Bewußtsein kam, in
dieser Zeit der Liebe, einer heißen, tiefen, die sie
nach und nach zum Weib gemacht, ihr Augen und
Ohren geöffnet hatte. Da« war es! Augen und
Ohren geöffnet und — da« Herz!

Dannöffnete sicheine Spalte vonLife« verschlossenem
Herzen, das nur Egoismu« kannte, und ließ, sorg-altig achtend, daß nicht« anderes sich mit ein-
schleiche, einer Liebe Raum. Aber was vor Monden
gekeimt, _wa« war e_« gegen das, was heute in ihrarbeitete < Ja, heute! Zu groß, zu herrlich war

ms^"«_^N" _^
°°_" _^ltmg, als daß siePlatz hatte haben können neben Sünde und Schuld

„Herr, ich bin nicht würdig," und gleich dar.

_^ _^ r" ""Z.«"_-_' °'" Wort, dann wirdmeine Seele gesund!"
Tränen liefen über Lises Wangen durch die ei«<

kalten Fmger, die sie vor die Augen preßte. Beichte
_A«"_^

2" ««
machen suchen, was sie gefehlt!Mer ist es denn _,e wieder gut zu machen? Siestöhnte auf und die Bauersfrau neben ihr war«

U" """""««" _«'_« °uf den armen, _blutjunge
!Ä_^ 5 _^ 7 ""^° wohl Arge« »uf dem

Gemi»en hauen!
Von außen tönte die scharfe, an« Befehlen ge-wohnte Stimme des Ministers, der die Nichte riefZögernd auch trat sie zur Ausgangstür Nochmimer »«teilte drüben der Priefter das hei ia«Nr»t, und das LhriswMld über ihm, das wbr°"°r Sonnenstreifen hell überquerte , erhielt fürL.s° Horst _Mestings Züge und blickte sie strenq anDarunter aber die Heilige Jungfrau g ch _h

"'
Mutter! Schmerzvoll blickte sie a_?f ihr Kind, doch
_Ä k 5_^

"" _^"hl allerbarmender , allver-

^rM^^

,!_^°lÄ^^lchen- Qualvoll dehnten sie sichM _Endlich, endlich wurde die Heimreise _angk
Noch immer wackelt das _loddrige Gefährt dl«_Manrmlmnsstraße entlang. Wenn Mutter deben wieder aus _Seedland zurück ist, nun _aerad«nicht zu Haus wäre? O, wenn es _sick !,_U_?

!_^' D
an« würde Life Zei7bek°mm!?_U

°
_ammeln, ruhiger zu werden. Vergeblich _bemM
'« _5<h' "7" Rest früherer Kaltblütigfeit "„knuchterer Ueberlegung zurückzuerobern. End ch °e_Img es ihr doch so weit, daß sie sich sagt es wärewohl am besten, «st ein paar Tage _«era _ken"_°lassen, um sich der Mutter indessen mehr _^mehr zu nahern und sich die entsetzlich _^_rniedriaendeund doch e«zig erlösende Beichte dadurch « _«leichtern. O — wennPastor _Mestina «7^/,dem Geschehenen erführe_^ _wT_^Ü d7r -°°"
d« halt der Wagen vor dem Haus Mi» _^ _^Fingern gibt Lise dem Kutscher das Fahrä_. _ld l^"atmend ersteigt sie da« vierte StockV ^"

(Fortsetzung folgt,)

Wie jüngst von dem Felsen, «or dem sie, van
der warmen Sonne umspielt, gestanden, so fielen
auch von ihrem Herzen die Eisslücke ab. Wie aus

Fl_« d» Redaktion v«»ntw»ltlich,-
Die H«_ausgebn
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